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Ergebnisloſe

Perhandlungen in Memel
Kowno, 16. Nov. Der Gouverneur des

Memelgebietes empfing am Freitag das Präſi
dium des memelländiſchen Landtages zu einer
Rückſprache über die Bildung des Direktoriums.

Die Unterredung dauerte faſt volle drei
Stunden. Sie führte zu keinem Ergebnis.
Vom Gouverneur ſind auch keine neuen Vor
ſchläge gemacht worden. Vor allem iſt die
Frage nach der Perſon des Direktoriums
präſidenten nicht weiter behandelt worden.

London, 16. Nov. Der diplomatiſche Be
richterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt,
die britiſche Regierung behalte in ihrer Eigen-
ſchaft als Signatarmacht des Memelſtatuts die
Lage ſorgfältigſt im Auge. Sie werde darauf
beſtehen, daß die Satzungen des Memelſtatuts
ſorgfältige Beachtung finden. Gegenwärtig
würden Vorſtellungen bei der litauiſchen
Regierung erhoben.

Die Vorgänge im Memelgebiet werden in
der ungariſchen Oeffentlichkeit mit beſonderer
Aufmerkſamkeit und großem Jntereſſe verfolgt.
Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt u. a., die Friedens
verträge wiefen zahlreiche Fehlrechnun-
gen auf, deren Folgen jetzt die Völker be
unruhigten. Ein beſonders lehrreiches Beiſpiel
ſei das Memelproblem. Die Ausein
anderſetzungen zwiſchen der litauiſchen Regie
rüng und der deutſchen Einheitspartei hätten
eine Lage geſchaffen, die völlig unlösbar
ſoi, ſelbſt wenn man notgedrungen irgendeine
kümmerliche Notlöſung finden ſollte. Die
Probleme und Reibungen, die das Memel-
gebiet ſo ſehr in den Vordergrund des euro
päiſchen Jntereſſes rücken, ſeien alles Folgen
des einen politiſchen Rechenfehlers. Erſt dann
werde wirklich Ruhe eintreten, wenn an die
Richtigſtellung der politiſchenFehler gegangen werde.

Die Unabhängigkeits- Erklärung

des Philippinenreichs

Manila, 16. November. Das unab
hängige Philippiniſche Reich iſt Freitag früh
8.25 Uhr Ortszeit (1.30 Uhr morgens ME3Z)
in Manila ausgerufen worden. Etwa gleich
zeitig erfolgte die Ausrufung in allen Teilen
der Philippinen unter begeiſterter Anteil
nahme der Bevölkerung, die ſeit der Volks
abſtimmung über die Unabhängigkeitsfrage mit
fieberhafter Spannung auf dieſen Tag ge
wartet hatte.

Wie nicht anders zu erwarten war, ſtand
er feierliche Staatsakt, mit dem die Philip-

pinen offiziell ihre Unabhängigkeit ver
kündeten, unter relativ ſtarkem Einfluß der

ereinigten Staaten von Amerika.Der Staatspräſident bemühte ſich, ſehr ge
mäßigt zu ſprechen, und legte ein umfaſſendes

ekenntnis zum Konſervativismus ab, wobei er
etonte, eingreifende Veränderungen bei der

Verwaltung der Philippinen würden ſich nur
in relativ wenigen Fällen ergeben müſſen.

ies betrachtet man gleichzeitig als eine Ver
eugung vor den Vereinigten Staaten, die

bisher ausſchlaggebenden Einfluß auf die
olitik des Jnſelreiches ausübten. Auch der

amerikaniſche Vertreter, es war ausgerechnet
er Kriegsminiſter perſönlich, dämpfte allzu

große Begeiſterungsſtürme dadurch, daß er ſehr
vorſichtig davon ſprach, die Philippinen
hritten „allmählich dem Werden eines
ouveränen Staates zu“. Außerdem ſetzte er

mit deutlicher Betonung hinzu, Präſident
ooſevelt ſetze volles Vertrauen in die Be

wohner der Philippinen Auch hierin erblickt
an ein weiteres Zeichen dafür, daß zwar
rmell die Unabhängigkeit geichert erſcheint, daß die Vereinigten Staaten

Aber mit Rückſicht auf die international wich
a Lage der Jnſeln nicht daran denken, ſo
aſch den Landesbehörden freie Hand zu laſſen.

eſſen weiß, daß gerade Japan ſehr inter
augrt nicht nur an den Bodenſchätzen. ſondern
d an den Koloniſationsmöglichkeiten auf
en Philippinen iſt, ſo daß den Ausführungen

Kriegsminiſters auch ſehr ſtarke außen
Dlitiſche Bedeutung zukommt.

44 9timmen Mehrheit
Ergebnis der englischen Wahlen Opposifion. 32 Sifze mehr

London, 16. Nov. (Eig. Drahtbericht.)
Die engliſchen Wahlen, deren Reſultate nur
noch aus ganz wenigen Wahlbezirken ausſtehen,
haben der Regierung eine Mehrheit von
244 Sitzen gebracht. Jm alten Parlament
hatte ſie 4290 Sitze. Die Oppoſitionsparteien
haben 177 Sitze.

Jntereſſant iſt, daß trotz der ſtärkeren Wahl
beteiligung der Frauen diesmal nur neun
Frauen ins Parlament einziehen werden,
während ihm früher 14 angehörten.

Die Regierung iſt von dem Ausgang
der Wahlen ſehr befriedigt Baldwin
hat in einer Botſchaft erklärt, „das Land hat
von neuem der nationalen Regierung ſein Ver
trauen ausgeſprochen, es hat gezeigt, daß es
unſerem Willen und unſeren Fähigkeiten ver
traut, den nationalen Aufbau weiterzuführen
und zur Erhaltung des Weltfriedens beizu-
tragen, und wir werden alles tun, in dieſen
kommenden Jahren nun das Vertrauen des
Landes zu rechtfertigen.“

Jn einer Kundgebung erklärte der Arbeiter
parteiführer Major Attlee, daß das Wahl
ergebnis, wenn man es nur unter dem Geſichts-
punkt der gewonnenen Parlamentsſitze be
trachte, enttäuſchend ſein müſſe. „Die Geſamt
ſtimmenzahl zeigt“, ſo fährt Attlee fort, „wie
groß und umfaſſend die Antwort des Landes
auf die Politikdes Sozialismus und
des Friedens iſt, wie ſie von der
Labour- Partei verfolgt worden iſt. Es
iſt eine große Genugtuung für uns, daß ſo
viele der führenden Politiker der Partei ihre
Sitze zurückgewonnen haben. Jhre Anweſenheit
im Parlament wird eine lebendige und
wirkſame Oppoſition ermöglichen. Die
Labour-Partei wird mit Vertrauen im neuen
Parlament der Regierung gegenübertreten, da
ſie weiß, daß nunmehr ein großer Teil der

Nation wieder voll mit der Politik der Oppo
ſitionspartei einverſtanden iſt.“

Mit Ausnahme der beiden Mac Donalds
ſind alle Kabinettsmitglieder wieder gewählt
worden.

Jm einzelnen erhielten die Konſervativen
377, die Nationalen Liberalen 30 (Simon), die
Nationale Arbeiterpartei 8 und die Anab-
hängigen Regierungsanhänger 3. Auf Seiten
der Oppoſition erhielten die Arbeiterpartei 153,
die Unabhängige Arbeiterpartei 4, die Samuel-
Liberalen 15, die Lloyd-George- Liberalen 4 und
die Kommuniſten 1.

Bei der Bekanntgabe des Ergebniſſes im
Wahlkreiſe Seaham, wo der oppoſitionelle
Arbeiterparteiler Shinſell ſeinen früheren
Parteigenoſſen Ramſay MacDonald ſchla
gen konnte, brach unter den Anhängern des
Siegers eine ſo große Begeiſterung aus,
ſo daß es geraume Zeit dauerte, ehe der Wahl
beamte die Ruhe wiederherſtellen konnte. Die
hauptſächlich aus Bergarbeitern und deren
Frauen beſtehende Menſchenmenge jubelte in
wilder Begeiſterung und ſang das Lied von der
Roten Flagge.

MacDonald erklärte auf die Frage
eines Preſſevertreters, daß ſeine Niederlage
ihn keineswegs überraſcht habe. Jm
Wahlkreis Seaham ſei die Frage der Berg-
arbeiterlöhne zu einem politiſchen Problem
gemacht worden.

Auch Lloyd George hält das Geſamt-
ergebnis nicht für eine Ueberraſchung, wenn
män die Umſtände bedenke, unter denen die
Wahlen durchgeführt worden ſeien.

Demnach beſtätigt ſich unſere geſtrige Mel
dung, nach der ein Stimmenrückgang der Regie
rungsparteien ganz allgemein vorliegt, wenn
die Mehrheit der Regierungsparteien auch un
zweifelhaft erſchien

Bindeglied der Völker
Loncwirtschoftliche Verfrefer les Auslandes bei Dorre

Goslar, 16. Nov. Der Reichsbauerntag in
Goslar ſtand am Freitag vormittag im Zeichen
einer Reihe von Empfängen der in überaus
ſtattlicher Zahl erſchienenen Vertreter der land
wirtſchaftlichen Organiſationen und der Preſſe
des Auslandes. Vor über 100 Vertretern land
wirtſchaftlicher Organiſationen aus aller Welt
ſprach der Reichsbauernführer R. Walter
Darr e.

„Ueber alles Trennende hinweg“, ſo führte
der Reichsbauernführer aus, „beſteht als
ſtärkſtes, Band die Gemeinſamkeit
des bäuerlichen Weſens, die Gemeinſam
keit der Bedeutung des Bauerntums für jedes
Land und die Gemeinſchaft der Pflichten, die
allen denen auferlegt ſind, die ihr Leben der
Arbeit an der Scholle verſchrieben haben.“

Der Reichsbauernführer betonte weiter, daß
das Landvolk als die ſicherſte Grundlage aller
Beſtrebungen, der Welt den Frieden zu erhal-
ten, angeſehen werden darf. Er glaube, als
übereinſtimmende Auffaſſung feſtſtellen zu
können, daß es keine größere Aufgabe gibt als
die Abwehr bolſchewiſtiſcher Ge
danken. Die Staaten Europas, die ſich auf
dem Bauerntum aufbauen, ſeien im engſten
Maße ſchickſalsverbunden. Schickſalsverbundene
Staaten ſollten deshalb über das Trennende
hinweg ihren Blick auf das Gemeinſame richten,
ſie ſollten erkennen, daß das Gedeihen des
fremden Landes dem eigenen Lande zugute
kommt und daß die fremde Not und die fremde
Gefahr auch den eigenen Herd bedrohen. Eine
gedeihliche Zuſammenarbeit werde am leich-
teſten zwiſchen ſolchen Völkern durchführbar
ſein, die freiwillig mit Achtung vor der
gegenſeitigen Kraft, aber in vollem Bewußt

ſein der gemeinſamen Ziele ſich
ſfänden.

Von den anweſenden Ausländern wurden
als beſonders bedeutſam jene Ausführungen
des Reichsbauernführers aufgenommen, als er
ausſprach, daß er trotz des Willens zur Er
nährungsfreiheit, nach der jedes Land ſtrebt,
um ſeine politiſche und wirtſchaftliche Ab
hängigkeit zu verringern, nach wie vor bereit
ſind. Erzeugniſſe der ausländiſchenLandwirtſchaft abzunehmen. Deutſch
land könne aber nur ſo viel einführen, als
andere Völker bereit ſind, von unſerer
Jnduſtrieausfuhr abzunehmen

Unter ſtarkem Beifall ſchloß der Reichs
bauernführer: „Mögen die Tage von Goslar
auch bei Jhnen das Gefühl ſtärken, daß das
Wohlergehen der europäiſchen Bauern untrenn
bar miteinander verbunden iſt!“

Dann ſprach der Leiter der franzöſiſchen
land wirtſchaftlichen Berufsverbände, Augé
Lerié. Er dankte dem Reichsbauernführer,
daß er den Menſchen über die Ware
und das Geld geſtellt habe. „Sie haben
als erſter Menſch den Schritt getan, die Ver
ſtändigung zwiſchen den Völkern auf landwirt-
ſchaftlicher Grundlage anzuſtreben. Jch hoffe,
daß Sie Jhr Werk ſo ſchnell und vollſtändig
werden verwirklichen können, wie wir es
wollen.

Jm Verlaufe des Empfanges ſprach der
Reichsbauernführer noch ſeinen ganz beſon
deren Dank für die von dem ehemaligen Land
wirtſchaftsminiſter von Jugoſlawien, Profeſſor
Frangez, veranſtaltete Sammlung für
das deutſche Winterhilfswerkinner-
halb der in Goslar vertretenen ausländiſchen
land wirtſchaftlichen Organiſationen aus.

zuſammen

Rordching
erklärt ſeine Unabhängigkeit

Peiping, 16. November. Der Verwal
tungschef der öſtlichen Zone des entmilitari
ſierten Gebietes, Yinjukeng, erklärte in
einem in der Nacht verſandten Zirkular-
telegramm die Unabhängigkeit Nord
chinas von Nanking.

Der Text der Erklärung wurde in Gegen
wart des General Suncheyuan und des japani
ſchen Sondergeſandten Doihara feſtgeſetzt.
General Suncheyuan iſt derzeit die dominie
rende Geſtalt in Nordchina. Er iſt Befehls
haber der 29. Armee, die die Tradition der
Kerntruppe ihres ehemaligen Führers Mar
ſchall Fengyuhſiang wahrt; er gilt aber
als die zuverläſſigſte Stütze der auf eine Zu
ſammenarbeit mit Japan gerichteten Politik
in Nordchina.

Gleichzeitig werden die ſeit Tagen um
laufenden Gerüchte über kriegeriſche
Vorbereitungen Japans gegen Nord
ching durch Meldungen über japaniſche
Truppenkonzentrierungen außerhalb der Großen
Mauer bei Shanhaikwan beſtätigt. Nachdem
dort am Donnerstag ein Sonderzug und ein
Zug mit Kavallerie eingetroffen waren, wurde
am Freitag eine Brigade verſammelt, die
als ihr proviſoriſches Hauptquartier einen Teil
des Stationsgebäudes beſetzte. Als Grund
hierfür wird die angebliche Zuſammenziehung
chineſiſcher Truppen in den Provinzen Schan
tung und Hopei angegeben, wogegen bereits
bei der Nankingregierung der energiſchſte
Proteſt eingelegt worden iſt.

Großwildjagden ſtakt Gefechte

Asmara, 16. November. Aus einer Schilde
rung, die der Führer einer italieniſchen Ein
geborenen-Plänklerabteilung, Major Aldo del
Monte unſerem UP-Sonderkorreſpon-
denden Webb Miller gab, geht hervor,
unter welchen Schwierigkeiten in der äußerſten
Nordweſtecke Abeſſiniens gekämpft werden muß.
Die fünf Geplänkel, in die ſeine Eingeborenen
ſoldaten mit abeſſiniſchen Kriegern verwickelt
geweſen ſeien, ſeit der Feldzug in Oſtafrika
begonnen hat. ſo erzählte Major del Monte,
hätten bei weitem mehr Großwildjagden
in Afrika als Gefechten zwiſchen feindlichen
Abteilungen geglichen. Major del Monte, der
übrigens vor zwei Tagen verwundet wurde,
ſchilderte, wie ſeine Soldaten den äthiopiſchen
Kriegern an den Brunnen und Waſſerſtellen
auflauern mußten, genau ſo wie man es bei
Elefanten, Tigern oder Antilopen machen
müſſe, um ſie vor den Schuß zu bekommen.

Sowjets ſtabiliſieren den Kubel
Moskau, 16. November. Der Rat

der Volkskommiſſare gab in dieſen
Tagen eine Verordnung heraus, aus der her
vorgeht, daß ab 1. Januar 1936 die ſowjet-
ruſſiſche Außenwährung zum Kurſe von
1 Sowjetrubel 3 franz. Francsſtabiliſiert werden ſoll.

Der Hinweis hierauf iſt enthalten in Ver
fügungen für den Zahlungsverkehr und das
Geſchäftsgebahren des Sowjetreiſebüros „Jn
touriſt“, die in der Verordnung enthalten ſind.
Die Jntouriſt wird angewieſen, am 1. Januar
1936 alle Geſchäfte und Verkehrsdienſte in
fremder Währungeinzuſtellen, von
dieſem Zeitpunkt an Fahrkarten für ſowjet-
ruſſiſche Flugzeuge und aus Sowjethäfen aus
fahrende ſowjetruſſiſche Dampfer, für Eiſen
bahnfahrten ins Ausland und ſelbſt für aus
ländiſche Dampfer, die aus Sowjethäfen aus
reiſen, und ſchließlich die Lebensmittel in
Speiſewagen und Bahnhofsreſtaurants ent
weder ganz oder teilweiſe in Sowjet-
währung zu berechnen. Um den Fremden-
verkehr zu heben und gleichzeitig den Deviſen
ſtand der Staatsbank zu vermehren, wird dieſe
angewieſen, ausländiſche Zahlungsmittel, und
zwar ſowohl Geld als Brief, auf der Grund
lage des Kursverhältniſſes 1 Sowjetrubel
3. franz. Francs einzuwechſeln. Die hierfür
erforderliche Anzahl von ſtaatlichen Wechſel
ſtuben ſeien von der Staatsbank einzurichten



Goebbels: Schluß mit Kompromiſſen
Die zweite Jahresfogung der Reſchskolturkammer in Berlin

Jn einem großartigen äußeren Rahmen
hielt am Freitag mittag die Reichskulturkam
mer in der Philharmonie in Anweſenheit des
Führers ihre dritte Jahreskundgebung ab.

Der große Saal der Philharmonie tn
wundervollen Schmuck. Ueber der Rückwan
auf elfenbeinfarbenem Tuche ſtand in großen
Lettern der Spruch: „Ehrt Eure deutſchen
Meiſter“. Darunter leuchtete auf rotem Samt
das Hakenkreuz auf weißem Grund in einem
Kranz aus Herbſtblumen und Laub. Das
Rednerpult war zum erſten Male mit dem
Wappen der Reichskulturkammer, einer ſilber
nen Plakette mit dem Reichsadler, der das
Hakenkreuz in den Fängen hält, geſchmückt.

Jn der erſten Reihe hat der Führer
ſeinen Platz zwiſchen Reichsminiſter Dr. Go e b
bels und Staatsſekretär Funk, dem Vize
präſidenten der Reichskulturkammer. Rechts
ſitzen die Reichsminiſter General Göring,
Rudolf Heß, Generaloberſt v. Blomberg,
Dr. Frick, Graf Schwerin v. Kroſigk;
Freiherr v. Eltz-Rübenach, Dr. Frank,
ferner Staatsminiſter Prof. Dr. Popitz,
Staatsſekretär Dr. Lammers, der Ober-
befehlshaber der Kriegsmarine Admiral Dr.
h. c. Raeder, Reichsleiter Dr. Le y, Reichs
führer S Himmler, Reichsleiter Dr.
Dietrich, Botſchafter v. Ribbentrop,
Reichsleiter Bouhler, Reichsleiter Buch,
Reichsleiter Bormann, Reichsführer Hü h n
lein auf der linken Seite ſchließen ſich an
die Präſidenten der Einzelkammern, Reichs
leiter Amann, Prof. Hönig, Prof. Dr.
Raabe, Hanns Johſt, Staatsminiſter Prof.
Dr. Lehnich, Miniſterialrat Dreßler-Andreß, Reichsdramaturg Dr. Schloeſſer.

Jn der zweiten Reihe ſitzen Geſandter
von Papen, die Staatsſekretäre von Bülow,
Grauert, Hierl, Reinhardt, Generalleutnant
Milch Dr. Freisler, Ohneſorge, Koenigs,
Willkens, die Gauleiter, Mutſchmann, Sauckel,
Meyer, Koch, Rudolf Jordan, Forſter
Simon, Bohle, regierender Bürgermeiſter Dr.
Krogmann, Generalinſpetor Dr. Todt u. a.

Kurz von 12 Uhr künden Heilrufe die An
kunft des Führers. Fanfaren, geſpielt von

Mitgliedern der Staatsoper, leiten die Kund
gebung ein. Staatsſchauſpieler Friedrich
Kayßler ſpricht meiſterlich den „Vorſpruch
auf die Kunſt von Walter Schumann. Dann
bringt das Philharmoniſche Orcheſter unter
Leitung des Präſidenten der Reichsmuſik-
kammer, Generalmuſikdirektor Prof. Dr. Peter
Raabe, „Einleitung und Paſſacaglia“ von
Karl Hoyer zu Gehör.

Alsdann ſprach der Präſident der Reichs
kulturkammer, Dr. Goebbels.

Nach dieſer Rede klang die Kundgebung
aus mit Beethovens „Eroika“, die vom Phil-
harmoniſchen Orcheſter unter Leitung von

lmaſttrirertor Eugen Jochum geſpielt
wurde.

Die Rede des Miniſters
Reichsminiſter Dr. Goebbels, der das Amt

des Präſidenten der Reichskulturkammer be
kleidet, führte auf dem Feſtakt zum zweiten
Jahrestag der Reichskulturkammer u, a. fol
gendes aus:

„Die Reichskulturkammer ſchaut nunmehr
auf ein zweijähriges Beſtehen zurück. Mit dem
heutigen Tage iſt ihr innerer Umriß und
organifatoriſcher Aufbau beendet.

„Die Perſonalpolitik der Reichskultur
kammer bietet nach jeder Richtung hin die
Sicherheit dafür, daß nur Männer. die wirk
liche Träger nationalſozialiſtiſcher
Weltanſchauung ſind, in maßgeben-
den Funktionen unſeres kulturellen Lebens
tätig ſein können.

So weit wir in dieſer Beziehung zu Kom
promiſſen geneigt waren, haben wir eine zwei
jährige Bewährungsfriſt eingeſchoben, die mit
dem heutigen Tage zu Ende gegangen iſt. Die
jenigen, die ſie nicht nutzten, ſind ausgeſchieden,
diejenigen, die ſie verdienten, mit offenen
Armen in unſeren Kreis aufgenommen worden.

Die Reichskulturkammer iſt heute judenrein

Es iſt im Kulturlehen unſeres Volkes kein
Jude mehr tätig, Ein Jude kann deshalb auch
nicht Mitglied einer Kammer ſein.“

Dagegen ſeien den aus dem deutſchen Kul
turleben ausgeſchiedenen Juden in großzügig-
ſter Weiſe Möglichkeiten zur Pflege ihres kul-
turellen Eigenlebens gegeben worden. Der
Reichsverband der jüdiſchen Kulturbünde um
faſſe 110 000 Mitglieder und unterhalte drei
jüdiſche Theater, ſowie mehrere eigene Orcheſter
mit dauernden Veranſtaltungen jeder Art in
faſt allen Städten des Reiches. Nur die
Pflegeder deutſchen Kulturſei den
Juden unterbunden wie ja umgekehrt
auch kein deutſcher Künſtler den Ehrgeiz habe,
ſich am jüdiſchen Kulturleben zu beteiligen.

Neben dieſer Tätigkeit rein organiſatoriſcher
Art ſtehe eine Fülle von praktiſchen, poſitiven
Maßnahmen, die zur Förderung des Nach
wuchſes in der Kunſt, zur Durchſetzung natio-
nalſozialiſtiſcher Jugend in der Kultur führe
zur Anregung zum künſtleriſchen Schaffen auf
allen Gebieten, zum Ausſetzen von hohen
Preiſen, Aufgabenſtellung und künſtleriſchen
Ausſchreibungen getroffen worden ſeien. Soeben
befinde ſich die Reichskulturkammer in Ver
handlungen mit der Arbeitsfront, um
die ſozialen Grundlagen künſt-leriſchen Schaffen s endgültig feſtzulegen,

Die Arbeif der Kammern
Aus der Arbeit der Einzelkammern führte

Dr. Goebbels eine Reihe eindrucksvoller Zahlen
und Daten an.

Aus der Reichskammerderbilden-
den Künſte Jm Berichtsjahr ſeien 64 Wett-
bewerbe auf dem Gebiet der Baukunſt und
5 Wettbewerbe für Gartengeſtalter ausge
ſchrieben worden. Die Sozialmaßnahmen der
Kammer erſtreckten ſich auf die Gewährung von
2 bis 3 wöchigen völlig koſtenfreien Erholungs
reiſen an rund 1100 Künſtler, auf Gewährung
von Beihilfen zur Behebung der wirtſchaft
lichen Not und auf eine im Ausbau begriffene
Alters Und Hinterbliebenenverſorgung,

Der Präſident der Reichspreſſe
kammer habe durch die Durchführung ſeiner
Anordnung zur Wahrung der Unabhängigkeit
der Preſſe alle von außen her an die Preſſe
getragenen Einflüſſe unterbunden. Durch die
Anordnung über Schließung von Zejitungsver
lagen würden die ungeſunden Wettbewerbs-
verhältniſſe beſeitigt. Die Geſamtdruckauflage
der deutſchen Zeitungen iſt von 18,7 im erſten
Quartal 1934 auf 19 Millionen im erſten
Quartal 1935 geſtiegen.

Für die Reichsſchrifttumskammerſeien Literaturpreiſe von insgeſamt 250 000
Reichsmark pro Jahr vom Reiche, von den
Ländern, Kommunen und Privaten zur Ver
fügung geſtellt worden. Daneben ſtünden noch
direkte Beihilfen an notleidende Schriftſteller
in Höhe von 100 000 RM. Für unmittelbare
Werbung und Förderung des Schrifttumes
ſeien 500 000 RM zur Ausgabe gelangt.

Die Reichsmuſikkammer habe bis
Mitte Juni 1935 in 21 Städten mit insgeſamt
150 Einzelveranſtaltungen und mit einer Be
ſucherzahl von nahezu 200 000 die Bache,
Händel-Schütz-Feiern begangen. Die

Arbeitsloſenziffer innerhalb der deutſchen
Berufsmuſtkerſchaft habe allein im letzten Jahr
um 50 v. H, geſenkt werden können, z T. durch
umfangreiche Umſchulungen. Jnsgeſamt ſeien
im Jahre 1935 für Förderüigszwecke der deut

Muſik über 600000 RM verausgabt
worden.

Die Reichsrundfunkkammer habe
in großen Zyklen Beethoven, Wagner, Mozart,
Schiller und Chamberlain der Millionen
Hörerſchaft des deutſchen Rundfunks nahe
geführt.

Die Hörerzahl wuchs ſeit der Machtüber-
nahme von 4,2 Millionen auf 6,8 Millionen.

Auch der Film habe durch die Arbeit der
Reichsfilmkammer ſeine Baſis im Volke
verbreitert. Die deutſchen Wochenſchauen ſeien
durch planvolle Einwirkung künſtleriſch, kul
turell und ſtaatspolitiſch umgeſtaltet worden.
Die Beſucherzahl der Lichtſpieltheater ſei im
letzten Jahre um 10 v. H. geſtiegen. Dem deut
ſchen Film insgeſamt ſeien in dieſem Jahre
bereits 800 neue Darſteller, 20 neue Regiſſeure
und 220 ſonſtige künſtleriſche Kräfte zugeführt
worden.

Der tatkräftigen Arbeit der Reichs
theaterkammer endlich ſei es gelungen,
auch in dieſem Jahre wieder eine Anzahl von
Theatern neu zu eröffnen. Zur Zeit ſeien in
Deutſchland 181 ſtehende Theater, 26 Wander-
bühnen, 20 Gaſtſpielunternehmen und 81 rei-
ſende Kleinbühnen in Tätigkeit. Die Theater
zuſchüſſe des Reiches beliefen ſich in dieſem
Etatjahr auf 12 Millionen.

Die Aufgaben des Kulfursencits
Weiter ſprach Dr. Goebbels über den neu

berufenen
ReichsKulturſenat.

Nachdem er die Grundſätze erörtert hatte,
nach denen die Mitglieder ausgewählt wurden,

und nach einem ehrenden Gedenken des vor
kurzem verſtorbenen erſten Präſidenten der
Reichstheaterkammer, Miniſterialrat Otto
Laubinger, verlas er die Namen der in
den Reichskulturſenat berufenen Senatoren, um
dann kurz einige der aktuellen und grundſätz
lichen Fragen zu ſtreifen, mit denen ſich der
Reichskülturſenat zu befaſſen haben wird.

Dr. Goebbels führte dabei u. a. aus:
1. Es iſt nicht möglich, den Eintritt in die

Reichskulturkammer im einzelnen von einem
Befähigungsnachweis abhängig zu
machen; denn auch die Befähigung müßte wie
der von Menſchen überprüft werden. Menſchen
aber ſind dem Jrrtum unterworfen, und Kurz
ſichtigkeit, Neid oder Eiferſucht könnten allzu
leicht doch einmal ein kommendes Genie zwar
aus der Muſikkammer ausſchließen, nicht aber
daran hindern, ſeinen Namen unſterblich zu
machen.

2. Die Ueberſtürztheit der Organiſation, die
uns in den vergangenen zwei Jahren manch
mal zwang, allzu ſehr dem Tage zu gehorchen,
macht von nun ab einer klaren Ordnung Platz.

3. Die deutſche Kulkur der Gegenwark muß
mehr noch als bisher Ausdruck unſeres
Zeitgeiſtes ſein.

4. Das kulturſchöpferiſche Schaffen der
Organiſationen der NSDAP, vor allem der
Hitlerjugend, des Arbeitsdienſtes, der SA und
der SS verdienen beſondere Pflege und Be
treuung. Denn hier iſt in rohen Umriſſen ſchon
der kommende kulturelle Geſtal-
tungswille unſerer Zeit zu erkennen.

5. Jm Kulturleben gilt der Grundſatz,
nicht zu viel den Geſetzen, mehr aber
dem natürlichen Wachstum unſerer
kulturellen Kräfte vertrauen.

6. Die Freiheit des künſtleriſchen Schaffens
iſt auch im neuen Staate gewährleiſtet. Sie
bewegt ſich im ſcharf abgegrenzten Bezirk
unſerer nationalen Notwendigkeit und Ver
antwortung. Dieſe Grenzen aber werden von
der Politik und nicht von der Kunſt gezogen.

7. Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, den
Jmpuls unſerer modernen Zeit in die Zwangs
jacke längſt vergangener Begriffe hineinzu
preſſen, die um ſo billiger und bequemer ſind,
als niemand ſich etwas Rechtes darunter vor
zuſtellen vermag.

8. Der Verkitſchung unſerer Feiern
und Feſte nach bürgerlicher Vereins
manier muß durch die einhellige Abwehr
aller, die ein kulturelles Gewiſſen dem Volk
und der Bewegung gegenüber in ſich ver
ſpüren, ein Damm entgegengeſetzt werden.

9. Dem reinen Stil unſeres monumentalen
Kulturwillens muß der Weg geebnet werden.

10. Auch für die Künſtler unſerer Zeit gilt
der Satz: Sei natürlich, wie das Leben
natürlich iſt.

Die Mitglieder des KReichskulturſenaks
Jn den Reichskulturſenat wurden berufen:
Der Vizepräſident der Reichskulturkammer,

Staatsſekretär Walther Funk,
die Geſchäftsführer der Reichskulturkam

mer, Miniſterialrat Dr. Heinz Schmidt-
Leonhardt, SA-Oberführer Franz Mo
raller, Reichstagsabgeordneter Hans Hin
kel, denen die Bezeichnung „Reichskultur-
walter“ verliehen wird.

Aus den Einzelkammern wurden berufen
die Präſidenten und der Präſidialrat der
jeweiligen Kammer und zwar:

1. Aus dem Kreiſe der Reichsſchrift
tums kammer der Präſident, Staatsrat
Hanns Johſt, der Vizepräſident, Miniſte-
rialrat Dr. Heinz Wismann, der Ge
ſchäftsführer, Profeſſor Richard Suchen-
wirth, der Altpräſident, Dr. Hans Friedrich
Blunck, ferner: Verlagsdirektor Karl Baur,

Verlagsleiter Wilhelm Baur, Verleger
Hugo Bruckmann, Verlagsbuchhändler
Theodor Fritſch, Reichsamtsleiter Carl
Heinz Hederich, Bürgermeiſter Krog-
mann, Hamburg, Schriftſteller Gerhard
Schumann, Martin Wülfing;

ferner wurden Berufen folgende Dichter
Heinrich An acker, Erich Edwin Dwinger,
Richard Euringer, Eberhard Wolfgang
Möller, Hermann Stehr.

2. Aus dem Kreiſe der Reichs muſik-
kammer der Präſident, Generalmuſik-
direktor Profeſſor Dr. Peter Raabe, der
Komponiſt Dr. Paul Graener, der gleich
zeitig zum Vizepräſidenten der Kammer er
nannt wurde, der Geſchäftsführer Heinz
Jhlert;ferner: Kapellmeiſter Franz Adam
vom Stab des Stellvertreters des Führers,
Fritz Kaiſer, ſtellvertr. Reichskulturamts
leiter, Oberbürgermeiſter Krebs, Frank-
furt/Main, Hermann Müller-John,
Muſikmeiſter der Leibſtandarte des Führers,
Horſt Sander, Leiter des Deutſchen Muſi
kalien Verleger Vereins, Generalmuſikdirek
tor Hermann Stange, Profeſſor Dr. Fritz
Stein Direktor der Staatlichen Hochſchule
für Muſik, Berlin;

ferner folgende Perſönlichkeiten des. deut
ſchen Muſiklebens: Profeſſor Wilhelm Back
haus, Generalmuſikdirektor Dr. Wilhelm
Furtwängler. Staatsoperndirektor Ele-
mens Krauß, Profeſſor Hans Pfitzner,
Kammerſänger Heinrich Schlußnus, Pro
feſſor Georg Schumann.

3. Aus dem Kreiſe der Reichspreſſe
kammer: der Präſident, Reichsleiter Max
Amann, der Vizepräſident. Reichspreſſe
chef der NSDAP Dr. Otto Diet rich, der
Geſchäftsführer Dr. Jldephons Richter,

ferner: Hauptſchriftleiter Gunther d
Alquen, Hauptſchriftleiter Hans Sch war z
van Berk, Hauptſchriftleiter Alfred Jnge
mar Berndt, Verlagsdirektor Willi

ſchweres Gefecht bei Asbi
Kabelbericht unseres UP-Sonderkorrespondenten Webb Miller

Makalle, 16. Nov., Nachrichten, die hier
von den vorgeſchobenen Frontlinien einliefen,
berichten von einem ſchweren Gefecht in
der Nähe von Abi. Die Verluſte der
Abeſſinier ſollen recht groß geweſen ſein.
Sie ſollen u. a, 55 Tote auf dem Schlachtfeld
zurückgelaſſen haben. Die Verluſte der ita
lieniſchen Truppen werden mit 20 Askaris, die
getötet wurden, und 50 Verwundeten, dar
ünter vier weißen Offizieren, von denen einer
den Rang eines Oberſten bekleiden ſoll,
angegeben.

Ueber die Einzelheiten des Gefechtes wird
gemeldet, daß eine tauſend Mann ſtarke
abeſſiniſche Hexestruppe, ausgerüſtet mit
modernen Gewehren und Maſchinengewehren,
auf eine italieniſche Askari- Abteilung ſtieß
und unverzüglich das Feuer eröffnete. Die
Jtaliener hätten auf das Feuer ebenfalls mit

Feuer geantwortet. Nach ſchwerem Kampf ſei
es den Jtalienern gelungen, die Abeſſinier
zu werfen und das Dorf Asbi zu
beſetzen. Die Abeſſinier hätten ſich unter
Mitnahme ihrer Verwundeten in die Berge
zurückgezogen.

Ruhe in Kairo
Kairo, 16. November. Der Freitag iſt ohne

ernſte Zuſammenſtöße verlaufen. Die Stim
mung iſt ruhiger. Der Miniſterpräſident
will dem Druck des Führers des Wafd offen
ſichtlich nicht weichen und auf ſeinem Poſten
bleiben. Von der Polizei wurden alle Vor
kehrungen getroffen, um eine Wiederholung
der Zwiſchenfälle zu verhindern. Einer der
getöteten Studenten wurde nachmittags in
Alexandrien unter Polizeiaufgebot beerdigt,

Biſchoff, Verlagsleiter Edgar Brink
mann, Dr. Adolf Dresler, Geheimrat
Profeſſor Dr. Walter Heide, Verlagsleiter
Hans Hornauer, Rechtsanwalt Rolf
Rienhardt, Hauptmann a. D. Wilhelm
Weiß;

ferner folgende Perſönlichkeiten der deut
ſchen Preſſe: Hauptſchriftleiter Joſeph Berch
told, Hauptſchriftleiter Heinrich Fetköt
ter, Hauptſchriftleiter Hans Graf Rei
ſchach, Hauptſchriftleiter Dr. Richard
Jügler.

4. Aus dem Kreiſe der Reichstheater
kammer der Präſident, Reichsdramaturg
Oberregierungsrat Dr. Rainer Schlö ſſer,
der Vizepräſident, Staatsſchauſpieler Eugen
Klöpfer, der Geſchäftsführer Alfred
Frauenfeld;

ferner: Benno von Arent, Jntendant
Guſtav Gründgens, Prof. Otto Krauß,
Stuttgart, Staatsſchauſpieler Lothar Müthel,
Jntendant Bernhard Graf Solms, Landes-
ſtellenleiter Müller-Scheld, Frankfurt
(Main), Genetalintendant Oskar Walkeck,
Oberbürgermeiſter Will, Königsberg

ferner folgende Perſönlichkeiten des deut
ſchen Theaters: Friedrich Bethge, Jnten
dant Heinz Hilpert, Staatsſchauſpieler
Werner Krauß, Generalintendant Wilhelm
Rode, Generalintendant Heinz Tietjen,

5. Aus dem Kreiſe der Reichsrund
funkkammer:! der Präſident, Miniſterial-
rat Horſt Dreßler-Andreß, der Vize
präſident Eugen Hadamovsky, der Ge
ſchäftsführer Herbert Packebuſch;

ferner: Jntendant Dr. Kurt von Boek
mann Jngenieur Herbert Dominik,
Hauptſchriftleiter Heinz Franke, Julius
Ehriſtocoh Günther, Jntendant Hans
Kriegler, Geſchäftsführer Dr. Heinz Lotz,
Jntendant Dr. Alfred Lau, Jntendant Goetz
Otto Stoffregen;ferner folgende Perſönlichkeiten: Staatsrat
Profeſſor Dr. Albert Eſau, Jntendant Dr.
Heinrich ter Wun r h Paul Goers,
Hauptamtsleiter Hugo Fiſcher,6. Aus dem greiſe der Reichs kammer
der bildenden Künſte: der Präſident,
Profeſſor Eugen Hönig, der Vizepräßdent,
Profeſſor Adolf Ziegler, der Geſchäfts
führer Walther Hoffmannferner: Miniſterialrat Exich Oammeien
Architekt Will Kelter, Miniſterialrat Otto
von Keudell, Dr. Hanns Sauermann,
DiplomJngenieur Albert Speer, Bildhauer
Kurt Shmidt-Ehmen, Ernſt Schulte
Strathaus, Hans Schweitzer, Reichs
beauftragter für künſtleriſche Formgebung,
Oberbürgermeiſter Zörner, Dresden;

ferner folgende Perſönlichkeiten Profeſſor
Paul Baumgarten, Profeſſor en
Beſtelmeier, Präſident der Wünchang
Akademie, Profeſſor Oswald Eduard Bie nProfeſſor Leonhard Gall, Profeſſor Richa

Klein.7. Aus dem Kreiſe der Reich ekammer: der Pröäſident, Staatsminiſ
i i äſidentrofeſſor Dr. Lehnich, der VizepräſiT Weidemann, der Geſchäftsführer

arl Melzer;ferner: Hr. Franz Belitz, Regiſſeur t
Froelich, Siegmund Jung aus dem
ſchaftsſtab Fert J vſetStaatsſchauſpieler Eugen öfilmdramaturg Willi Krauſe, Miniſterial
rat Dr. Botho Mulert,Nieren tz, Miniſterialrat Dr. Ernſt
Dr. Fritz Scheuermann Fian folgende Perſönlichkeiten S
Operateur Sepp Allgeier, Stagi iedri ldirektorſpieler Friedrich Kayßler, GeneraLdwig t litſch, Staatsſchauſpieler Theodor

ne Abſchluß
ers fand alJn Anweſenheit des FührAbſchluß der Jahrestagung der eng

kulturkammer und der Berufung de ſchen



Die Durchführung der Rürnberger Geſetze
die Regelung des Keichsbürgergeſehes und des Geſetzes zum Schutze des deutſchen Blukes

Selbſtverſtändliche Einheit
Stfadtssekretär Stockart erläufert die Verordnungen

Berlin, 16. November. Das Reichsgeſetz
blatt Teil Nr. 125 vom 14. November 1935
veröffentlicht die erſte Verordnung
um Reichsbürgergeſetz und die erſte
erordnung zur en des Geſetzeszum Schütze des deutſchen Blutes

und der deutſchen Ehre. Beide Verordnungen
tragen das Datum des 14. November 1935.
Der Wortlaut der Verordnung iſt folgender:

Erſte Verordnung zum
Reichsbürgergeſetz

Auf Grund des S 3 des Reichsbürgergeſetzes vom 15, September 1935 (Reihegefey
hin I S. 1146) wird folgendes verordnet;

1

1. Bis zum Erlaß weiterer Vorſchriften
über den Reichsbürgerbrief gelten vorläufig
als Reichsbürger die Staatsangehörigen
deutſchen und artverwandten Blutes, die beim
Jnkrafttreten des Reichsbürgergeſetzes das
Reichstagswahlrecht beſeſſen haben oder denen
der Reichsminiſter des Jnnern im Einver-
nehmen mit dem Stellvertreter des Führers
das vorläufige Reichsbürgerrecht verleiht.

2. Der Reichsminiſter des Jnnern kann im
Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
Führers das vorläufige Reichsbürgerrecht
entziehen. g2

1. Die Vorſchriften des S 1 gelten auch für
ſtaatsangehörigen jüdiſchen Miſch

in ge.
2. Jüdiſcher Miſchling iſt, wer von einem

oder zwei der Raſſe nach volljüdiſchen Groß
elternteilen abſtammt, ſofern er nicht nach S 5
Abſ. 2 als Jude gilt. Als volljüdiſch gilt ein
Großelternteil ohne weiteres, wenn er der
jüdiſchen Religionsgemeinſchaft angehört hat.

8 3
Nur der Reichsbürger kann als

Träger der vollen politiſchen Rechte das
Stimmrecht in politiſchen Angelegenheiten
ausüben und ein öffentliches Amt be
kleiden. Der Reichsminiſter des Jnnern oder
die von ihm ermächtigte Stelle kann für die
Uebergangszeit Ausnahmen für die Zulaſſung
zu öffentlichen Aemtern geſtatten. Die An
gelegenheiten der Religionsgeſellſchaften
werden nicht berührt.

8 4
1. Ein Jude kann nicht Reichsbürger ſein.

Ihm ſteht ein Stimmrecht in politiſchen Ange
legenheiten nicht zu; er kann ein öffentliches
Amt nicht bekleiden.

2. Jüdiſche Beamte treten mit Ablauf des
31. Dezember 1935 in den Ruheſtand.
Wenn dieſe Beamten im Weltkrieg an der
Fern für das Deutſche Reich oder für ſeine

erbündeten gekämpft haben, erhalten ſie bis
zur Erreichung der Altersgrenze als Ruhe-
5 die vollen zuletzt bezogenen ruhegehalts
ähigen Dienſtbezüge hinzu. Sie ſteigen jedoch
nicht in Dienſtalterſtufen auf. Nach Er
reichung der Altersgrenze wird ihr Ruhegehalt
nach den letzten ruhegehaltfähigen Dienſt
bezügen neu berechnet.

3 Die Angelegenheiten der Religionsgeſell
ſchaften werden nicht berührt.

Das Dienſtverhältnis der Lehrer anAlentuchen jüdiſchen Schulen bleibt bis zur
leuregelung des jüdiſchen Schulweſens unbe

rührt.

8 5
1. Jude iſt, wer von mindeſtens drei

der Raſſe nach volljüdiſchen Großeltern ab
ſtammt. S 2 Abſatz 2 Satz 2 findet Anwendung.

2. Als Jude gilt auch der von zwei voll
jüdiſchen Großeltern abſtammende ſtagtsange
hörige jüdiſche Miſchling,

a) der beim Erlaß des Geſetzes der jüdi
ſchen Religionsgemeinſchaft angehört hat
oder danach in ſie aufgenommen wird,

b) der beim Erlaß des Geſetzes mit einem
Juden verheiratet war oder ſich danach
mit einem ſolchen verheiratet,
der aus einer Ehe mit einem Juden
im Sinne des Abſ. 1 ſtammt, die nach
dem Jnkrafttreten des Geſetzes zum
Schutze des deutſchen Blutes und der
deutſchen Ehre vom 15. September 1935
Reichsgeſetzblatt 1 Seite 1146) ge
ſchloſſen iſt,

d) der aus dem außerehelichen Verkehr
mit einem Juden im Sinne des Ab
ſatzes 1 ſtammt und nach dem 31. Juli
1936 außerehelich geboren wird.

S 6
I. Soweit in Reichsgeſetzen oder in An

Ardnungen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
rbeiterpartei und ihrer Gliederungen An

otderungen an die Reinheit des Blutes ge
t werden, die über 8 5 hinausgehen,
leiben ſie unberührt.

d 2. Sonſtige Anforderungen an die Reinheit
s Blutes, die über F 5 hinausgehen, dürfen

J mit Zuſtimmung des Reichsminiſters des
nnern und des Stellvertreters des Führers
eſtellt werden. Soweit Anforderungen dieſer

n bereits beſtehen, fallen ſie am T. Januar
m weg. wenn ſie nicht von dem Reichsiniſter des Jnnern im Einvernehmen mit
r Stellvertreter des Führers zugelaſſen
Reen. Der Antrag auf Zulaſſung iſt beim

eichsminiſter des Innern zu ſtellen.

87Der Führer und Reichskanzler kann Be
ifungen von den Vorſchriften der Aus

kungsverordnungen erteilen.

Vor Vertretern der Preſſe erläuterte der
Staatsſekretär Stuckart im Reichsinnenminiſte
rium ergänzend dieſe Verordnungen. Er führte
dabei u. a. aus:

Die jetzt ergangenen Verordnungen und die
Nürnberger Geſetze bilden eine ſelbſtver
ſtändliche Einheit. Das Reichsbürger
geſetz und das Geſetz zum Schutze des deutſchen
Blutes und der deutſchen Ehre und ihre Aus
führungsverordnüungen beruhen auf der Er
kenntnis, daß das blutsmäßig geſunde Volk die

Grundlage und die Vordussefzung
für den Beſtand und die Fortdauer des deut
ſchen Reiches ſind. Weil der Nationalſozialis
mus den Wert des reinen und geſunden Blutes
für Volk und Staat erkannt hat. ſieht er eine
ſeiner Hauptaufgaben in der Reinerhaltung
und Erneuerung des Blutes, das vor allem
vor weiteren raſſiſchen Schädigungen bewahrt
werden muß. Das Reichsbürgergeſetz und das
Blutſchutzgeſetzz mit ihren Ausführungsbeſtim-
mungen bilden die grundlegende ge
ſetzliche Regelung des Raſſenproblems.
Beide Geſetze heben den Träger deutſchen und
artverwandten Blütes heraus, das erſte, indem
es ihm allein die vollen politiſchen Rechte und
Pflichten einräumt, das zweite, indem es die
Blutmiſchung zwiſchen Juden und ſtaatsange
hörigen Deutſchen oder artverwandten Blutes
verbietet.

Dadurch ſind die Juden ohne weiteres
vom Erwerb des Reichsbürgerrechts ausge

ſchloſſen. Nur der Reichsbürger kann als
der alleinige Träger der ſtaatlichen und politi
ſchen Rechte und Pflichten in Zukunft zum
Reichstag wählen und gewählt werden, ſich an
Volksabſtimmungen beteiligen, Ehrenämter in
Staat und Gemeinden ausüben und zu Be
rufs- und Ehrenbeamten ernannt werden.

Der deutſche Staatsangehörige erwirbt das
Reichsbürgerrecht nicht ohne weiteres durch
ſeine Abſtammung oder auch durch ſeine Be
tätigung allein für das deutſche Volk, ſondern
durch einen ſtaatlichen Hoheitsakt, die

Erteilung des Rejchsbörgerbriefes.

Da aber bis zur Verleihung des endgültigen
Reichsbürgerrechts und Erteilung des Reichs
bürgerbriefes infolge der großen Zahl der
Verteilungen geraume Zeit verſtreichen wird,
trägt der S 1 der Verordnung zum Reichs
bürgergeſetz dieſer Notwendigkeit Rechnung,
indem er das vorläufige Reichsbürgerrecht
allen Staatsangehörigen deutſchen oder
artverwandten Blutes, die am 15. September
1935 das Reichstagswahlrecht beſaßen, zu
erkennt.

Da außer den Staatsangehörigen deutſchen
Blutes auch Staatsangehörige artverwandten
Blutes Reichsbürger werden können, ſteht die
Reichsbürgerſchaft auch den in Deutſch
land lebenden Minderheiten wie
Polen, Dänen uſw. offen. Beide Geſetze, das
Blutſchutz- und das Reichsbürgergeſetz mit
ihren Ausführungsverordnungen enthalten zu

Erſte Verordnung zur Ausführung des Geſetzes zum
Schuhe des deutſchen Blukes und der deutſchen Ehre

Auf Grund des S b des Geſetzes zum Schutze
des deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre
vom 15. September 1935 (Reichsgeſetzblatt I
Seite 41446) wird folgendes werordnet:

8 1
1. Staatsangehörige ſind die deutſchen

Staats angehörigen im Sinne des Reichs
bürgergeſetzes.

2. Wer jüdiſcher Miſchling iſt, beſtimmt
S 2 Abſ. 2 der erſten Verordnung 14. Novem
ber 1935 zum Reichsbürgergeſetz (Reichsgeſetz
blatt l Seite 1333).

3. Wer Jude iſt, beſtimmt 8 5 der gleichen
Verordnung. e

Zu den nach S 1 des Geſetzes verbote
nen Eheſchließungen gehören auch die Ehe
ſchließungen zwiſchen Juden und ſtaats
angehörigen jüdiſchen Miſchlingen,
die nur einen volljüdiſchen Großelternteil

haben. 48
1. Staatsangehörige jüdiſche Miſchlinge

mit zwei volljüdiſchen Großeltern bedürfen
für Eheſchließung mit Staatsangehörigen
deutſchen oder artverwandten Blutes oder
mit Staatsangehörigen jüdiſchen Miſchlingen,
die nur einen volljüdiſchen Großelternteil
haben, der Genehmigung des Reichs
miniſters des Jnnern und des Stellvertreters
Sang rers oder der von ihnen beſtimmten

elle.
2. Bei der Entſcheidung ſind insbeſondere

zu berückſichtigen die körperlichen, ſeeliſchen
und charakterlichen Eigenſchaften des Antrag
ſtellers, die Dauer der Anſäſſigkeit
ſeiner in Deutſchland, ſeine oder
ſeines aters Teilnahme am Welt-
krieg und ſeine ſonſtige Familiengeſchichte.

3. Der Antrag auf Genehmigung iſt bei
der höheren Verwaltungsbehörde zu ſtellen, in
deren Bezirk der Antragſteller ſeinen Wohn
ſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat.

4. Das Verfahren regelt der Reichsminiſter
des Jnnern im Einvernehmen mit dem Stell
vertreter des Führers.

s 4
Eine Ehe ſoll nicht geſchloſſen werden

zwiſchen ſtaatsangehörigen jüdiſchen Miſch
lingen, die nur einen volljüdiſchen Groß
elternteil haben.

8 5
Die Ehehinderniſſe wegen jüdiſchen Blut

einſchlages ſind durch S 1 des Geſetzes und
durch 88 2—4 dieſer Verordnung erſchöpfend
geregelt.

8 6
Eine Ehe ſoll ferner nicht geſchloſſen wer

den, wenn aus ihr eine die Reinerhaltung des
deutſchen Blutes gefährdenden Nach
kommenſchaft zu erwarten iſt.

8.7
Vor der Eheſchließung hat jeder Verlobte

durch das Ehetauglichkeitszeugnis(Z 2 des Ehegeſundheitsgeſetzes vom 18. Oktober
1935 Be hegeſege tat Seite 1246) nach
zuweiſen, daß kein Ehehindernis im S 6 dieſer

Verordnung vorliegt. Wird das Ehetauglich
keitszeügnis verſagt, ſo iſt nur die Dienſt
aufſichtsbeſchwerde zuläſſig.

1. Die Nichtigkeit einer entgegen dem S 1
des Geſetzes oder dem S 2 dieſer Verordnung
geſchloſſenen Ehe kann nur im Wege der
Nichtigkeitsklage geltend gemacht werden.

2. Für Ehen, die entgegen den S 3, 4 und
6 geſchloſſen worden ſind, treten die Folgen
des S 1 und des 8 5 Abſ. 1 des Geſetzes
nicht ein.
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Beſitzt einer der Verlobten eine fremde
Staatsangehörigkeit, ſo iſt vor einer
Verſagung des Aufgebotes wegen eines der
im S 1 des Geſetzes oder in den 88 2 bis 4
dieſer Verordnung genannten Ehehinderniſſes
ſowie vor einer Verſagung des Ehetauglich
keitszeugniſſes in Fällen des S 6 die Ent
ſcheidung des Reichsminiſters des Jnnern
einzuholen.

8 10
Eine Ehe, die vor einer deutſchen Konſular

behörde geſchloſſen iſt, gilt als im Jnlande
geſchloſſen.

8 11
Außerehelicher Verkehr im Sinne des S 2

des Geſetzes iſt nur der Geſchlechtsverkehr.
Strafbar nach S 5 Abſ. 2 des Geſetzes iſt a u ch
der außereheliche Verkehr zwiſchen Juden und
ſtaatsangehörigen jüdiſchen Miſch
lingen, die nur einen volljüdiſchen
Großelternteil haben.

gleich die großzügige Löſung des Juden
problems. Sie bringen und wollen
eine klare Scheicung

zwiſchen Deutſchtum und Judentum und
ſchaffen dadurch die geſetzliche Grundlage für
einen modus vivendi, der allen Belangen
gerecht wird. Ausgehend von der Erkenntnis,
daß es ſich beim Judentum um eine bluts
mäßige Gemeinſchaft handelt, gewährleiſtet
dieſes Geſetz dieſer Gemeinſchaft ihr Eigen
leben in geſetzlich gezogenen Grenzen, die ſich
insbeſondere aus der Beſtimmung ergeben,
daß dem Juden das Zeigen der jüdiſchen
Farben unter ſtaatlichem Schutz geſtattet iſt.
Jn gleicher Weiſe geſtattet der Staat dem
Juden die freie Religionsausübung, das
eigene kulturelle Leben und Erziehung.

Umgekehrt aber iſt dem Judentum für alle
Zukunft die Vermiſchung mit dem
deutſchen Volkstum und die Einmiſchung in
die ſtaatliche, politiſche und kulturpolitiſche
Geſtaltung Deutſchlands unmöglich gemacht.
Jm Hinblick auf die Judenſfrage ſind die
Geſetze und Verordnungen, die zu ihrer Aus
führung ergangen ſind und noch ergehen, eine
Einheit

Jude iſt nach dieſem Paragraph 5, wer
drei Viertel oder mehr jüdiſche Erbmaſſe hat.
Maßgebend iſt

die Abstammung
von drei oder vier Großelternteilen, die der
Raſſe nach Volljuden ſind oder geweſen ſind.
Als Juden werden ferner Staatsangehörige
mit zwei volljüdiſchen Großeltern, alſo mit
zur Hälfte jüdiſcher Erbmaſſe behandelt, die
ein Bekenntnis zum Judentum dadurch ab
gelegt haben, daß ſie der jüdiſchen Religions
gemeinſchaft angehören oder künftig in ſie auf
genommen werden oder einen jüdiſchen Ehe
gatten gewählt haben, welche im Sinne
des Abſatzes 1 nach dem Jnkrafttreten des
Geſetzes zum Schutze des deutſchen Blutes und
der deutſchen Ehre Juden ſind, ſchließlich auch
Juden, die aus einer Ehe oder außerehelichen
Verbindungen ſtammen, die ſeit dem 15. Sep
tember 1935 verboten iſt.

Die beiden re sregeln ferner die Stellung der deutſchjüdiſchen
Miſchlinge. Als jüdiſche Miſchlinge ſind grund
ſätzlich deutſche Staatsangehörige anzuüſehen,
die einen oder zwei der Raſſe nach voll
blütigen Großelternteile haben. Die deutſch
jüdiſchen Miſchlinge können Reichs
bürger werden jedoch unterliegen ſie
auch weiterhin den in anderen Reichsgeſetzen
aufgeſtellten Anforderungen an die Reinheit
des Blutes. Sie erwerben auf Grund des 8. 2
der erſten Verordnung zum Reichsbürgergeſetz
das vorläufige Reichsbürgerrecht.

Die Behandlung als Jude oder als deutſch
jüdiſcher Miſchling iſt insbeſondere für
das Eherecht
von Bedeutung. Durch das Geſetz und die
Ausführungsbeſtimmungen ſind Ehen zwiſchen
Juden im Sinne des S 5 und Staatsangehö
rigen deutſchen oder artverwandten Blutes
und Staatsangehörigen mit jüdiſcher Erb
maſſe ſchlechthin verboten und unter Strafe
geſtellt. Staatsangehörigen mit zur Hälfte
jüdiſcher Erbmaſſe iſt es freigeſtellt,
ebenſolche Staatsangehörige oder auch Juden
zu heiraten, in welch letzterem Falle ſie ſich
zum Judentum bekennen mit der Folge, als
Juden behandelt zu werden.

Dagegen iſt die Ehe eines Staatsangehö
rigen mit zur Hälfte jüdiſcher Erbmaſſe mit
einem Stagtsangehörigen deutſchen oder anver
wandten Blutes an die Genehmigung des
Reichsminiſters des Jnnern und des Stellver
treters des Führers oder der von ihnen beſtimm
ten Stelle geknüpft.

Soweit in anderen Reichsgeſetzen oder in
Anordnungen der NSDAP und ihrer Gliede
rungen Anforderungen an die Reinheit des
Blukes geſtellt werden, die über den eben dar
gelegten Judenbegriff hinausgehen, bleiben ſie
unberührt.

Hausgemeinſchaft und Arbeiksverhältnis
8 12

1. Ein Haushalt t jüdiſch (S 3 des Ge
ſetzes), wenn ein jüdiſcher Mann Haushal-
tungsvorſtand iſt oder der Hausgemeinſchaft
angehört.

2. Jm Haushalt beſchäftigt iſt, wer im
Rahmen eines Arbeitsverhältniſſes in die
Hausgemeinſchaft aufgenommen iſt, oder wer
mit alltäglichen Hausarbeiten oder mitanderen alltäglichen mit dem Haushalt in

Verbindung ſtehenden Arbeiten beſchäftigt iſt.
3. Weibliche Staatsangehörige deutſchen

oder artverwandten Blutes, die beim
Erlaß des Geſetzes in einem jüdiſchen Haus
halt beſchäftigt waren, können in dieſem Haus
halt in ihrem bisherigen Arbeitsverhältnis
bleiben, wenn ſſe bis zum 31. Dezember
1935 das 35. Lebensjahr vollendet haben.

4. Fremde Staatsangehörige, die wederihren Wohnſitz noch ihren dauernden Aufent

halt im Jnlande haben, fallen nicht unter
dieſe Vorſchrift.

g 13
Wer dem Verbot des S 3 des Geſetzes in

Verbindung mit S 12 dieſer Verordnung zu
widerhandelt, iſt nach 8 5 Abſ. 3 des Geſetzes
ſtrafbar, auch wenn er nicht Jude iſt.

S 14
Für Verbrechen gegen S 5 Abſ. 1 und 2 des

Geſetzes iſt im erſten Rechtszuge die größte
Strafkammer zuſtändig.

8 15Soweit die Vorſchriften des Geſetzes und
ſeiner Ausführungsverordnungen ſich auf
deutſche Staatsangehörige beziehen, ſind ſie
auch auf Staaten loſe anzuwenden, die
ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt
im Jnlande haben. Staatenloſe, die ihren
Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im
Auslande haben, fallen nur dann unter dieſe
Vorſchriften wenn ſie früher die deutſche
Staatsangehörigkeit beſeſſen haben.

8 16
1. Der Führer und Reichskanzler kann Be

freiungen von den Vorſchriften des Geſetzes
und der Ausführungsverordnungen erteilen.

2. Die Strafverfolgung eines fremden
Staatsangehörigen bedarf der Zuſtimmung
der Reichsminiſter der Juſtig und des Jnnern.

S 17
Die Verordnung tritt an dem auf die Ver

kündung folgenden Tage in Kraft. Der Zeit
punkt des Jnkrafttretens des S 7 beſtimmt der
Reichsminiſter des Jnnern; bis zu dieſem
Zeitpunkt iſt ein Ehetauglichkeitszeugnis nur
in Zweifelsfällen vorzulegen.

Berlin, den 14. November 1935,



Deutſche Beamke an die Fronk!
Berlin, 16. Nov. Hauptamtsleiter Neef

hat einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt:
„Das Winterhilfswerk iſt das Bekenntnis

des ganzen deutſchen Volkes zu wahrer Volks
und Schickſalsgemeinſchaft.

Gemeinſam mit den Handwerkern mar-
ſchiert die deutſche Beamtenſchaft am 1. Dezem
ber 1935 in Ausübung nationaler Solidarität
für den Sozialismus der Tat.

Deutſche Beamte! Der Ruf des Führers
iſt für euch als Sachwalter des Volkes innere
Verpflichtung. Jch erwarte daher, daß
ihr euch für den Generaleinſatz am 1. Dezember
ausnahmslos in den Dienſt des Winter
hilfswerks ſtellt. Mit der Sammelbüchſe
in der Hand habt ihr Seite an Seite mit den
deutſchen Handwerkern euch für das Gelingen
der zweiten Reichsſtraßenſamm-
lung einzuſetzen.

Beweiſt durch die Tat, daß für euch, die
ihr echte Diener an der Gemeinſchaft ſeid, der
Nationalſozialismus nicht nur ein Lippen-
bekenntnis, ſondern eine Herzensangelegenheit
iſt, der ihr euch mit Freude und Stolz hingebt.

Deutſche Beamte! Erweiſt euch der
Ehre würdig, im Kampf gegen Hunger
und Kälte für die Volksgenoſſen kämpfen zu
dürfen. Seid einſatzbereit! Bekundet als Helfer
des Winterhilfswerks, daß ihr als echte Sozia
liſten im Dienſte des Führers euren
Empfindungen für die Volksgemeinſchaft leben
digen Ausdruck verleiht.

Seid eines Sinnes, eines Herzens, eines
Willens und einer Tat!

Handelt und opfert!“

Perwalkungskagung in Berlin
Berlin, 16. November. (Drahtbericht unſerer

Berliner Schriftleitung.) Jn der Reichshaupt-
ſtadt fand eine Tagung der Leiter ſämtlicher
Verwaltungsbehörden des Reichs und Preußi-
ſchen Jnnenminiſteriums ſtatt, auf der zum
erſten Mal ſämtliche Reichsſtatthalter, Ober
präſidenten und Regierungspräſidenten von
Preußen, die Regierungspräſidenten von
Bayern, Jnnenminiſter der Länder und Kreis
hauptmänner von Sachſen verſammelt waren.
Auf der Tagesordnung ſtanden Beratungen
über die politiſche Lage und aktuelle Be
ratungsfragen. Jm Mittelpunkt ſtand ein
längeres Referat des Reichsinnenminiſters
Pg. Dr. Frick.

„SA-Feld“ in Braunſchweig
Braunſchweig, 16. November. (Drahtbericht

unſerer Berliner Schriftleitung.) Am 17. und
18. Oktober 1931 fand in Braunſchweig als
Erſatz für den Parteitag, der ebenſo wie 1930
ausfallen mußte, das SA-Treffen der da
maligen SA-Gruppe Nord ſtatt. Die Stadt
Braunſchweig hat nunmehr mit Wirkung vom
9. November 1935 das Aufmarſchgelände von
1931, das Franzſche Feld, in „SA-Feld“ um
benannt. Der Stabschef Lutze richtete aus
dieſem Anlaß an den Oberbürgermeiſter der
Stadt Braunſchweig ein Schreiben, in dem er
der Stadt Braunſchweig im Namen der ge-
ſamten SA aufrichtigen Dank ſagt.

Reues in Kürze
Von dem Dritten Senat des Volksgerichts

hofes wurde der 34 Jahre alte Joſef Albus
aus Offenburg zu 12 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Albus
hat ſich nach den gerichtlichen Feſtſtellungen der
landesverräteriſchen Ausſpähung ſchul
dig gemacht.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Generalſtaatsanwalt beim Oberlandesgericht
in Hamm Freiherrn von Steinäcker mit
Wirkung vom 1. Januar 1936 zum Oberlandes-
gerichtspräſidenten in Breslau ernannt.

Bei den Folketingswahlen in Dänemark
iſt es den Deutſchen Nordſchleswigs gelungen,
eine beträchtliche Zunahme der Stimmen zu
erreichen. Die deutſchen Stimmen konnten von
9868 auf 12 621 geſteigert werden.

An der Pariſer Univerſität kam es zu
Kundgebungen gegen Profeſſor Jeze, der Abeſſi
nien vor dem Völkerbund vertreten hat.

Regelung der Ordensfrage
Das Ausfüöhrungsgesefz zum Orclensgesefz

Berlin, 16. Nov. Der Reichsminiſter des
Jnnern hat mit Zuſtimmung des Führers und
Reichskanzlers eine umfangreiche Ausführungs
verordnung zum Ordensgeſet erlaſſen, die
in Nr. 127 des Reichsgeſetzblattes vom 16. No
vomber 1935 veröffentlicht worden iſt. Sie iſt
dazu beſtimmt, die auf dem Gebiete des Tra
gens von Orden und Ehrenzeichen beſtehenden
zahlreichen Zweifelsfragen zu beſeitigen und
den Kreis der zum Tragen zugelaſſenen Orden
und Ehrenzeichen ſowie die Vorausſetzungen
der Zuläſſigkeit ihres Tragens genau feſtzu
legen.

Damit dient ſie zugleich dem Zweck, den
rechtmäßigen Jnhabern anerkannter
Orden und Ehrenzeichen den gebührenden
recht lichen Schutz zu gewähren, dem un
befugten Ordentragen aber wirkſam entgegen
zutreten. Wer den Vorſchriften der Ausfüh-
rungsverordnung zuwider inländiſche oder aus
ländiſche Orden trägt, ſetzt ſich nach S 6b des
Ergänzungsgeſetzes zum Geſetz über Titel,
Orden und Ehrenzeichen vom 15. Mai 1934
der Beſtrafung aus.

Von den wichtigſten Beſtimmungen der Ver
ordnung ſind folgende hervorzuheben:

Die von einer Landesregierung oder mit
ihrer Genehmigung ſowie die von einem ehe-
maligen Landesherrn verliehenen Orden und
Ehrenzeichen dürfen inſoweit getragen werden,
als ſie bis zum Jnkrafttreten der Ver
ordnung verliehen worden ſind. Damit iſt,
ſoweit in der Verordnung nicht Ausnahmen
zugelaſſen ſind, klargeſtellt, daß weitere
Orden und Ehrenzeichen von dieſen Stellen
nicht mehr verliehen werden dürfen.

Die Verordnung enthält ferner Beſtimmun-
gen über das Ehrenzeichen des Deutſchen Roten
Kreuzes, das Sportehrenzeichen und die Aus
zeichnungen für die Errettung von Menſchen
aus Lebensgefahr. Sie ſieht die Schaffung
eines Reichsfeuerwehr-Ehrenzeichens und eines
Reichstreudienſt-Abzeichens durch den Reichs
miniſter des Jnnern, ſowie die Schaffung eines
ReichsgrubenwehrEhrenzeichens durch den
Reichswirtſchaftsminiſter vor.

Orden und Ehrenzeichen dürfen nur ge
tragen werden, wenn ſie von der dazu be
fugten Stelle ordnungsgemäß verliehen wor-
den ſind, und der Beliehene darüber ein
Beſitzzeugnis oder eine Verleihungsurkunde

hat. Bei Orden und Ehrenzeichen für Ver
dienſte im Weltkrieg gilt die ordnungsmäßige
Eintragung der Auszeichnung in den Mili-
tärpapieren als ausreichender Ausweis
über die Verleihung. Soweit Orden und
Ehrenzeichen rechtmäßig, aber ohne Ausſtellung
eines Beſitzzeugniſſes oder einer Verleihungs
urkunde verliehen worden ſind, bedarf es zum
Tragen der Auszeichnung der Genehmi-
gung. Die Anträge ſind an das Reichs
miniſterium des Jnnern zu richten. Für ver
lorengegangene Beſitzzeugniſſe oder Ver
leihungsurkunden kann bei den in der Ver
ordnung näher bezeichneten Stellen Erſatz
beantragt werden.

Von den bei der Aufzählung der zuge
laſſenen Orden und Ehrenzeichen an erſter
Stelle ſtehenden Ehrenzeichen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung dürfen auf Anordnung
des Führers und Reichskanzlers folgende
Ehrenzeichen getragen werden:

Das Koburger Abzeichen,
das Nürnberger Parteiabzeichen von 1929,
das Abzeichen vom SA-Treffen Braun

ſchweig 1931,

das Ehrenzeichen für Mitglieder unter
Nr. 100 000,

der Blutorden vom 9. November 1923,
die Traditions-Gauabzeichen und
das Goldene HJ-Abzeichen.
Zu den zum Tragen zugelaſſenen Auszeich

nungen gehören ferner alle während des
Weltkrieges von einem Staatsoberhaupt
oder einer Regierung oder mit ihrer Geneh
migung verliehenen Orden und Ehrenzeichen.
Dabei ſpielt es keine Rolle, ob dieſe Orden
und Ehrenzeichen erſt in der Nachkriegszeit
verliehen worden ſind. Nachträgliche Ver
leihungen finden jedoch nicht mehr ſtatt. Auch
die Berechtigung zum Tragen nichtverliehener
Auszeichnungen wird nicht mehr erteilt. An
träge dieſer Art ſind daher künftig zwecklos.
Für das Verwundetenabzeichen bleibt eine
Sonderregelung vorbehalten.

Von den erſt in der Nachkriegszeit
für die Teilnahme am Weltkrieg oder an den
Nachkriegskämpfen oder aus dieſem Anlaß ge
ſchaffenen Orden und Ehrenzeichen ſind nur das
Ehrenkreuz des Weltkrieges, der Schleſiſche
Adler und das Baltenkreuz zum Tragen ge-

Kindesenkführung wie in Amerika
Der Erpresserbrief einem Kriminolromon entnommen

Bielefeld, 16. November. (Eig. Meldung.)
Vor der Großen Strafkammer in Bielefeld
hatte ſich der vielfach einſchlägig vorbeſtrafte
Schwerverbrecher Andreas Lawecki aus
Rheydt wegen verſuchter räuberiſcher Er
preſſung, verſuchten Kindesraubes und ver
ſuchter Freiheitsberaubung zu verantworten.
Der Fall der geplanten Kindesentführung
nach amerikaniſchem Muſter dürfte in der
deutſchen Kriminalgeſchichte einzig daſtehen.

Nach einer wilden Verfolgungsjagd über
die Dächer des Gutshofes Beck im Kreiſe
Herford wurde Laweckt im März feſtge
nommen. Vor ſeiner Flucht zerriß er einen
mit Schreibmaſchine geſchriebenen Erpreſſer
brief, aus deſſen Jnhalt hervorging, daß der
Verbrecher

ein Kind des Gutsherrn entführen und
ein Löſegeld von 20000 RM. fordern

wollte.
Man fand die Papierfetzen des Briefes im
Schornſtein des Gutshauſes auf. Alle Um
ſtände bewieſen, daß die Entführung bis ins
Kleinſte vorbereitet war.

Lawecki erklärte bei der Verhandlung, daß
er den Text des Erpreſſerbriefes
einem amerikaniſchen Kriminal
roman entnommen habe. Der Bericht
über den Hauptmann-Prozeß habe ihn auf den
Gedanken gebracht, ſich durch eine Kindesent-
führung Geld zu verſchaffen. Der Erpreſſer
brief wurde auf einer geſtohlenen Schreib-
maſchine geſchrieben. Jm Walde legte der Ver
brecher ein Verſteck an, in das er eine ge
ſtohlene Matratze ſchaffte. Wahrſcheinlich
wollte er hier das entführte Kind unter
bringen.

Er ſchlich ſich viermal in den Gutshof ein,
ſchlief tagsüber in einem Gaſtzimmer und
unternahm nachts „Streifzüge“ in dem

unteren Stockwerk.

Schließlich wurde er entdeckt und nach einer
tollkühnen Flucht über die Dächer des
Gütshofes feſtgenommen. Die Große
Strafkammer verurteilte ihn zu drei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt.

ſtattet.
Flandernkreuz, das Langemarck-Kreuz, die
Regiments Erinnerungskreuze, Grenzſchutz
und Freikorpsabzeichen, Feldehrenzeichen, der
Schlageterſchild uſw., dürfen nicht ge
tragen werden.

Die von der Regierung
verbündeten Landes verliehenen Kriegs
erinnerungsmedaillen, z. B. die öſterreichiſche
Kriegserinnerungsmedaille, dürfen von den
Jnhabern des Ehrenkreuzes für Frontkämpfer
und Kriegsteilnehmer ohne beſondere Geneh
migung getragen werden. Für andere Be
liehene iſt zum Tragen der Medaille die Ge
nehmigung des Führers erforderlich. Sie wird
nur beim Nachweis beſonderer Verdienſte des
Beliehenen um das ehemals verbündete Land
erteilt.

Weiterhin werden in der Verordnung die
Tragweiſe und Rückgabe der Orden
und Ehrenzeichen geregelt. Erweiſt ſich ein
Beliehener durch ſein ſpäteres Verhalten ins
beſondere durch Begehung einer entehrenden
Straftat der Auszeichnung unwürdig, ſo kann
ihm der Reichsminiſter des Jnnern die Befug
nis zum Tragen der Orden und Ehrenzeichen
entziehen.

Die gewerbs oder geſchäftsmäßige Ver
mittlung der Verleihung von Orden und
Ehrenzeichen wird unterſagt. Anter Straf
androhung wird angeordnet, daß derjenige
der Orden und Ehrenzeichen feilhält, dieſe ſo
wie die dazu gehörigen Bänder nur gegen
Vorlegung eines ordnungsmäßigen Ausweiſes
an Privatperſonen aushändigen darf.

Endlich ſchreibt die Verordnung vor, daß
Orden, Ehrenzeichen und Ordensbänder nur
von ſolchen Verkaufsſtellen vertrieben werden
dürfen, die von dem Reichswirtſchaftsminiſter
oder den von ihm bezeichneten Stellen zuge
laſſen ſind. Nähere Beſtimmungen darüber
werden vom Reichswirtſchaftsminiſter erlaſſen.
Dieſe Beſtimmung tritt am 1. April 1936 in
Kraft. Alle übrigen Vorſchriften der Ver
ordnung treten ſofort in Kraft.

Skeigende deutſche Ausfuhr

Aktivſaldo 55 Mill. RM.
Ein und Ausführ ſind im Oktober gleich

ſtark geſtiegen. Die Einfuhr war mit 336
Mill. RM um 18 Mill. RM höher als im
September. Die Steigerung, die in annähernd
dem gleichen Umfang auch in den meiſten Vor
jahren zu beobachten war, entfällt ausſchließ
lich auf lebende Tiere und Lebensmittel. An
der Steigerung der Einfuhr waren in erſter
Linie europäiſche Länder beteiligt.

Die Ausfuhr betrug im Oktober 391
Mill. RM. Die Zunahme gegenüber dem Vor
monat entſprach im ganzen der Entwicklung
in den Vorjahren. Sie iſt alſo ebenſo wie die
Erhöhung in den Monaten Juli bis Septem
ber im weſentlichen als Saiſonerſcheinung zu
betrachten. Jm Oktober pflegt dieſer Auftrieb
der Ausfuhr, der in erſter Linie durch die
Herbſteindeckungen und das Weihnachtsgeſchäft
bedingt iſt, ſeinen Höhepunkt zu erreichen. Der
Ausfuhrüberſchuß im Oktober iſt mit 55 Mill.
Reichsmark der gleiche wie im September. Auch
damit iſt aber für die erſten 10 Monate des
Jahres 1935 ein ſo geringer Ausfuhrüberſchuß
(24 Mill RM) erzielt worden, daß unter
Berückſichtigung der üblichen Einflüſſe am
Ende eines Jahres die Handelsbilanz des
re 1935 nur ungefähr ausgeglichen ſein
wird.

UsA will Italien Petroleum ſperren

eines ehemals

Waſhington, 16. November. Staatsſekretär
Hul!l gab die Erklärung ab, daß der Verkauf
von Petroleum, Baumwolle und Eiſenſchrott
an Jtalien der von der Regierung verfolgten
Neutralitätspolitik direkt zuwiderlaufe. Der
Handel dieſer Waren mit Jtalien wider
ſpreche dem Geiſt des kürzlich erlaſſenen Neu
tralitätsgeſetzes. Hull erklärte, daß die ge
nannten Produkte ſowie auch Kupfer und
andere Buntmetalle wichtige Kriegs
materialien ſeien und daß die Regie
rung den Umfang des Handels mit ſolchen
Waren zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Jtalien genaueſtens überwachen werde.

(dedrauemne
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Hozigliſtiſche Jugend
Wenn morgen mit Anbruch des Tages

bis in die ſpäten Abendſtunden hinein die
Hitler Jugend mit ihren Gliederungen
im geſamten Gau Halle- Merſeburg
eine große Sammelaktion für das Winter
hilfswerk durchführt, dann ſoll es wieder
nur einer der Bauſteine ſein, die die Hitler-
Jugend unſeres Gaues im Kampfe für die
Erhaltung des deutſchen Volkes beitragen will.

So geht die deutſche Jugend hinein in den
gewaltigen Kampf gegen Hunger und Kälte!
Unermüdlich werden morgen die Jungen und
Mädel mit ihren Sammelbüchſen durch die
Straßen laufen, unermüdlich von jedem Volks
genoſſen Opfer verlangen.

1700 Jungen und Mädel werden auch in
unſerer Gauſtadt Halle für das Winter
t ſammeln. Sprechchöre deseutſchen Jungvolkes werden auf
den Straßen alle Volksgenoſſen zur Opfer
bereitſchaft aufrufen. Jn der Zeit von 11.30 Uhr
bis 12.30 Uhr findet auf dem Marktplatz ein
Platzkonzert des Bannmuſikzuges des
Bannes 36 Halle unter Mitwirkung des
Spielmannszuges III/36 ſtatt, bei dem neben
den Angehörigen der Gebietsführung Mittel
land, Gaujugendwaltung der Deutſchen Arbeits
front und der Bannführung 36, Gebietsführer
R. Reckewerth und der Führer des
Bannes 36 Halle, Oberbannführer R. Henkel,
ſammeln werden.

So erſtreckt ſich dieſe Sammlung bis zum
Abend auf die Straßen und wird dann von
Mitgliedern der Hitler-Jugend am Abend in
den Lokalen fortgeſetzt. Kein Volksgenoſſe
wird alſo morgen an den Sammelbüchſen, die
von deutſchen Jugendhänden entgegengehalten
werden, vorübergehen, ohne nicht wirklich ein
Opfer gebracht zu haben. Gemeinſam zu
ſammenſtehen, gemeinſam die Not meiſtern und
gemeinſam aufbauen, von dieſem ſtolzen Ge
fühl wird dann jeder einzelne jugendliche
Sammler erfüllt ſein, wenn er ſeiner kleinen
Pflicht nachkommt, die zum Siege im gemein
ſamen Kampfe gegen die Not aller bei
tragen wird.

Deutſche Jungen und Mädel ſammeln und
legen damit ein Bekenntnis ihrer Einſatz
bereitſchaft und des von ihr erlebten Gedanken
des Sozialismus ab. Für das Wohl und das
Glück der deutſchen Volksgemeinſchaft geht
auch die halliſche HitlerJugend morgen in den
Kampf gegen Hunger und Kälte. —th.

Vier Kirchen hakken nicht geflaggt
Für den 26. Oktober 1935, dem Beiſetzungs

tage des verſtorbenen Gauleiters Loepers,
war das Beflaggen aller öffentlichen Gebäude
auf Halbmaſt zum Zeichen der Trauer ange
ordnet worden, gemäß den Erlaſſen des Preuß.
Miniſters des Jnnern vom 8. Juni 1935 und
vom 4. Oktober 1935. Es iſt ſelbſtverſtändli
daß bei einem Tage allgemeiner Trauer für
einen um die Bewegung ſo außerordentlich
verdienten Manne gerade die Hiſſung der
Trauerflaggen an öffentlichen Gebäuden eine
beſondere Rolle ſpielt, da hierdurch beſonders
die Allgemeinheit der Trauer unterſtrichen
werden ſoll. So war es ſehr bedauerlich, daß
an vier halliſchen Kirchen dieTrauerfahne nicht gehißt worden
war und infolgedeſſen ſich die vier verant
wortlichen Leiter der betreffenden Kirchen
geſtern vor dem halliſchen Gericht wegen Ver
ſtoßes gegen die genannte Verordnung zu
verantworten hatten. Allerdings ergab dieVerhandlung, daß bei allen vier Pfarrern in
keiner Weiſe ein böswilliges Verſehen vorlag,
zum Teil lag es an der Nachläſſigkeitder Kirchendiener. zum Teil war es eine aller
dings zu mißbilligende Nachläſſigkeit der
Pfarrer ſelbſt; es darf aber heute keinen ver
antwortlichen Leiter einer Kirche mehr geben,
der nicht alle ihn angehenden Veröffentlichun
gen genau kennt und ſich immer auf dem Lau-
fenden hält. Wegen Vergehens gegen die ge
nannte Verfügung wurden die vier Pfarrer
jeder zu 50. RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe fünf
Tagen Gefängnis, verurteilt.

Es wird farbig geknipſt
Die Photographenhandwerker tagten

Auf der Arbeitstagung des Reichsverbandes
des deutſchen Photographenhandwerks in
erlin wurde zunächſt die Weihnachts

werbung des Photographenhandwerks beſprochen und dann auch die Fragen der neuen
edingungen für die Eignungsprüfung der

Lehrlinge und das Unterrichtsweſen der Ge
ellen beraten. Jm Rahmen dieſer Tagung
wurde ferner ein hochintereſſanker Bericht
über den Stand der wiſſenſchaftlichen Vor
arbeiten für die praktiſche Auswertung der
Farbenphotographie gegeben. Durch ein neues
Serfahren wird es aller Vorausſicht nach mög

lich werden, daß die handwerklichen Photo
graphen bereits im nächſten Jahre mit tech
niſch vollkommenen und in jeder Hin
icht einwandfreien Farbenphoto

graphien an die Oeffentlichkeit treten. Ein
weiterer Vorzug des neuen Verfahrens liegt
arin, daß ſeine Anwendung keine erheblich

Aößeren Koſten verurſacht als die normalen
ntwicklungs- und Kopierverfahren der
chwarzWeißBilder.

Poſldienſt am Bußkag
Der Poſt, Telegraphen- und Fernſprech

dienſt in Halle wird am Bußtag, 20. Novem
er, wie an Sonntagen wahrgenommen. DieLandzuſtellung ruht.
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Fork mit dem Hochſchulvagabunden!
Hauptamksleiter Derichsweiler kennzeichnet den Weg des

Ein großer Tag für die halliſche Martin
Luther- Univerſität. Generalappell des Natio
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes,
in deſſen Mittelpunkt eine Rede des Stu-
dentenbundesführers Pg. Hauptamtsleiter
Derichsweiler ſtand. Dieſer General-
appell wurde zu einer eindrucksvollen Feier
ſtunde und zugleich ein Bekenntnis zu den
hohen Pflichten des neuen deutſchen Stu

er

Der neue Wohnblock der Freyvberg- Brauerei an der Torsitraße.

äußeren Stützung beraubte Verbands
weſen fiel in ſich zuſammen, und das Ge
ſunde Neue brach ſich Bahn, der Studenten
bund trug den Sieg davon. Die Verbände
löſten ſich auf und ſtellten ihre Mannſchaften
dem Studentenbund zur Verfügung. Sie
wollten „überführt“ werden, für uns jedoch
ſei es die Frage geweſen, ob ſie es werden
durften. Denn es galt Altes, Bejahrtes

Heute ist Richtefest
und Richteschmaus

denten. Lichthof und Aula der Univerſität
waren an den Wänden mit dem Fahnentuch
der Reichsflagge, des Studentenbüundes und
der Hitlerjugend geſchmückt. Selten war der
große Saal ſo überfüllt wie ſchon ſo oft, ſtand
er auch geſtern abend ganz im Zeichen des
Braunhemdes. Sämtliche Gliederungen der
Partei, die Wehrmacht und der Arbeitsdienſt
hatten ihre Abordnungen geſchickt.

Als Hauptamtsleiter Derichsweiler
eingetroffen war, ertönte gedämpft aus dem
Jnnern des Gebäudes ein Kampflied: „Die
Fahne weht hoch Dann, nach dem Ein
marſch der Fahnen und eines SAEhren-
ſturmes, ſchmetterten Jungvolk-Fanfaren eine
freudige Begrüßung von der einen Galerie,
von der anderen ſprach anſchließend ein junger
Student ſymbolhafte Verſe: „Nie dienten wir
und waren doch Soldaten!“

Gauſtudentenſchaftsführer Nobel eröffnete
die Kundgebung. Zu einer Zeit, ſo ſagte er,
wo ſo viele Unberufene ſich veranlaßt ſehen,
an den jüngſten Ereigniſſen in den ſtudenti-
ſchen Reihen herumzukritteln, ſei es von grund
legender Bedeutung, wenn zu Beginn dieſes
wichtigen Semeſters von maßgebender Seite
zu all dieſen Problemen, die die breite Oef-
fentlichkeit beſchäftigen, eindeutig Stellung
genommen würde.

Dieſe Notwendigkeit der öffentlichen, ein
deutigen Stellungnahme machte Hauptamts
leiter Pg. Derichs weiler zum Ausgangs
punkt ſeiner Ausführungen. Sie ſei umſo
akuter, als dieſes Semeſter entſcheidend und
von fundamentaler Bedeutung für den Weiter
beſtand der deutſchen Hochſchule ſei.

Der Redner ſtkizzierte zunächſt den Weg des
Studentenbundes bis in die jüngſte Zeit. Die
Vergangenheit hätte gelehrt, daß eine neue
Jdee immer nur von einer Minderheit ge
tragen wird. Dieſe Tatſache hätte auch Gül-
tigkeit für die Hochſchule! Der Studenten-
bund hätte ſeine Arbeit nicht mit 2000
Mann begonnen, ſondern mit 20! Aus dieſen
Zwanzig ſei eine widerſtandsſtarke Kern-
tkruppe erwachſen, die ihre Jdee ſchließlich zum
Siege geführt habe. Am Anfang dieſer Be
wegung ſagten die Profeſſoren zu uns: Jhr
ſeid ja viel zu jung, wie wollt ihr erziehen!
Das ſei grundſätzlich richtig geweſen, aber die
Herren Profeſſoren hätten eines nicht bedacht:
Die Wiſſenſchaft der Hochſchule war dem Volke
ſo fremd, daß ſie den Studenten ſtatt zu dem
Volke hin von ihm wegzog. Darum weil
wir das erkannt hatten, ſo rief der Redner
unter Beifall aus, konnten wir es uns leiſten,
trotz unſerer Jugend Erziehung zu leiſten;
denn wir ſtanden mit unſerem richtigen Ge
fühl am richtigen Ort! Wir hatten ein Recht,
uns ſelber zu erziehen!

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ſetzte
ſich Pg. Derichsweiler mit dem Kor-
porationsſtudententum auseinander. Jn dem
Augenblick, ſo erklärte er, wo uns die poli
tiſche Erziehung des Studenten
übertragen wurde, mußten wir uns unweiger-
lich auch mit dem Korporationsweſen und
deſſen zahlreichen leidigen Folgeerſcheinungen
befaſſen. Schließlich wurde der Trennungs
ſtrich gezogen entweder Korporation oder
Studentenbund. Es war vorauszuſehen ge
weſen, was nun kam. Das Morſche, das jeder

auszutilgen und eine neue Entwicklung vor
zubereiten.

Bei Erörterung all dieſer Fragen aber, ſo
betonte der Redner unter ſtürmiſchen Kund
gebungen der Zuhörerſchaft, gelte es nament
lich für die, die ſich dem Neuen nicht fügen
wollten, zu der Erkenntnis zu kommen, wie
lächerlich gering ihre „Wenn“ und „Aber“ im
Vergleich zu dem gewaltigen Aufbauwerk des
Dritten Reiches ſeien. Wenn heute mit Kor
porationen verhandelt würde, ſo geſchehe das
in der Abſicht, die jungen Studenten nicht das
büßen zu laſſen, was andere verſäumt hätten
und zum andern in dem Bewußtſein, daß in
Zukunft Zuſammenarbeit nur in Kamerad-
ſchaften geleiſtet werden könne. Dieſe
Kameradſchaften ſeien verpflichtend für alle
Teile, der Studentenbund werde alſo nie den
Zweck erfüllen, ein neues politiſches Mäntel

neuen deukſchen Studenten

chen für jahrzehntealte Korporations, Tradi
tionen“ abzugeben.

Zum Schluß ſeiner Rede erklärte Pg.
Derichsweiler in aller Eindeutigkeit, daß die
Hochſchule des Dritten Reiches ihre Kraft aus
den neuen Wurzeln nehmen werde, denn nur
ſo werde ſie von Beſtand ſein. Den Hochſchul
vagabunden der Vergangenheit verdamme man
heute endgültig, denn es ſei klar: „Nur mit
dem neuen deutſchen Studenten werde eine
neue Lebenshaltung auf der Hochſchule ge
wonnen.“

Nachdem der Redner geendet hatte, ſchmet
terten wieder die Fanfaren des Jungvolks in
den Saal, ſang wieder ein Chor in ſtrengen,
knappen Rhythmen ein Lied: Es dröhnt der
Marſch der Kolonnen Mit der Führer-
ehrung und dem Horſt-Weſſel-Lied fand der
General-Appell ſeinen Abſchluß.

Logisſchwindler gefaßt

Vor kurzem warnten wir vor einem Logis
und Darlehnsbetrüger, der ſeine angeblich
„gute Arbeitsſtelle auf dem nächſten Güter
bahnhof“ dadurch zu beweiſen ſich bemühte, daß
er anſcheinend während der Arbeitspauſe ſchnell
in der Arbeitsblüuſe zum Zimmermieten her
über geſprungen kam und dann auch von den
kommenden Wirtsleuten gleich noch ein Dar
lehn erbat, bis ſein im Anrollen befindliches
Gepäck eingetroffen ſei.

Natürlich war alles Schwindel. Der Be
trüger hatte ſich immerhin ſchon in einer e
zen Reihe mitteldeutſcher Städte unliebſam
betätigt, als die energiſchen Verfolgungsmaß
nahmen des halliſchen Betrugskommiſſariats
dem Schwindeldaſein dieſer Tage in Chemnitz
ein Ende ſetzten. Er ſtellte ſich heraus als der
35 Jahre alte Melker Kempe, der r
ſetzt ſeinen Namen wechſelte. Geſchädigte wollen
ſich beim 5. Kriminalkommiſſariat, Polizeiprä
ſidium Halle, Zimmer 96, melden. J

In die Schienen geraken

Gegen 18.15 Uhr ſtürzte vor dem Grund
ſtück Geiſtſtraße 40 ein Radfahrer, wobei
er ſich eine blutende Verletzung an der rechten
Geſichtshälfte zuzog. Da er dabei beſinnungs
los wurde, müßte er von Straßenpaſſanten dem
nächſten Arzt, Dr. Petzold, zugeführt werden.

Freizeiklager für Jungarbeiterinnen
Jm HJ-Freizeitheim nahm am 12. Novbr.

wieder ein Freizeitlager des Obergaues
Mittelland ſeinen Anfang. Das Lager
wird bis zum 26. November andauern. Es
umfaßt im beſonderen Land und Saiſon
arbeiterinnen, die hier während 14 Tagen Er-
holung und Kraft für ihre weitere Arbeit
finden werden.

Fernlaſtzug und Rübenwagen ſtießen zuſammen

Sämtliche Aufnahmen: „MNg“Bilderdienſt

Auf der Landstraße zwischen Halle und Leipig, dicht hinter dem Dorfe Bruckdorf
ereignete sich am Freitag früh gegen 6 Uhr ein heffiger Zusammenstoß zwischen einem
Fernlastzug einer Hamburger Firma und einem Rübenwagen des Bauern Mülius aus Bruck-
dorkf. Beide Fahrzeuge führen in Richtung Leipzig Beim Ueberholen streifte der Last-
zug den Rübenwagen, der daraufhin umkippte. Aber auch der Fahrer des Lastwagens
verlor die Herrschaft über seinen Wagen, der nach links in den Straßengraben raste. Ein
starker Baum wurde glatt umgerissen.
wagen, der schwer beschädigt wurde.
unverletzt.

Das vordere Fahrgestell trennte sich vom Motor-
Die beiden Fahrer blieben wie durch ein Wunder

Dagegen erlitt der Geschirrführer so erhebliche Verletzungen, daß er in das
Barbarokrankenhaus in Halle gebracht werden mußte Es handelt sich um den Bruck-
dorfer Einwohner Willi Günther, Osendorfer Straße 7, der bei dem Bauer Mülius an-
gestellt ist. Wie eine Anfrage beim Krankenhaus ergab sind die Verletzungen des
Günther zwar nicht lebensgefährlich, aber sehr schmerzhaft. Er erlitt Versfauchungen der
Wirbelsöule und des Beckens, ferner wurden der rechte Unterschenkel und die Halsmusku-

latur geprellt und beim Sturz hat sich Günther die Lippe aufgebissen



Amerikaniſche Probleme
Vortrag im DeutſchEngliſchen Kulturaustauſch

Wie ſtark bei uns die Anteilnahme an den
Geſchehniſſen in den angelſächſiſchen Ländern
iſt, bewies die große Zahl der Zuhsrer, die ſich
zum geſtrigen Vortragsabend des „Deutſch
Engliſchen Kulturaustauſch“ im Haus Bros-
kowski eingefünden hatte. Jn friſcher, lebens-
naher und allgemeinverſtändlicher Weiſe er
zählte Profeſſor Deuel, der der ſüdkalifor
niſchen Univerſität angehört, von den Pro
blemen, die heute Amerika bewegen. Profeſſor
Deuel, der ſich ſeiner engliſchen faſt hätten
wir geſagt: amerikaniſchen Mutterſprache
bediente, wußte im Laufe von kaum einer
Stunde der Zuhörerſchaft eine Welt zu zeigen,
die, ſo ſehr ſie ſich auch von unſerer unter
ſcheidet, mit ihr doch ebenſoviel verwandte
Züge aufweiſt. Er ließ uns einen Blick tun
in die politiſche Werkſtatt Rooſevelts, er zeigte
uns die Schwierigkeiten, mit denen dieſer
große Staatsmann zu kämpfen hat, dem faſt
jedesmal dann, wenn er ein beſonders gutes
Geſetz gemacht hat, eine oberſte Gerichtsbehörde
dieſes Geſetz als verfaſſungswidrig erklärt.
Mit viel Charme und Humor zählte Deuel ein
paar dieſer zahlloſen Rooſeveltſchen „acts“
auf, wie den „NRA“, den „AAA“ und wie ſie
alle heißen mögen, man brauchte ein eigenes
Lexikon, ſo meinte er, um durch dieſes Dickicht
hindurchzufinden. Auch manche aufſchlußreiche
Zahl bekam man zu hören. So zum Beiſpiel,
daß heute 600 000 junge Amerikaner in einer
Art Arbeitsdienſt mit Roden, Straßenbauen
uſw. beſchäftigt ſind, daß im Jahre 1929, alſo
vor der „Depreſſion“, 5 Millionen Autos ver
kauft wurden, daß heute in Amerika 30 Mil-
lionen Menſchen, d. h. jeder vierte Amerikaner,
ein eigenes Auto beſitzt.

Eine rege Ausſprache ſpann ſich an den mit
herzlichem Beifall aufgenommenen Vortrag an.

D. Sch.,

Hinein in den Winkerſpork!
Eislauf-Filme bei „Kraft durch Freude“

Jede Saiſon hat ihre Sportarten und ſomit
auch ihre beſtimmten Anhänger. Daß der
Winterſport und insbeſondere der Eis-
auf ebenfalls ſeine Reize hat, will am Buß
tag das Sportamt der NSG Kraft
dürch Freude“ mit der im Thaliaſaal
ſtattfindenden Werbeveranſtaltung unter Be
weis ſtellen. Jn Verbindung mit dem Fach
amt Eislauf des Reichsbundes für Leibes
übungen werden dort die neueſten Eislauf-
filme gezeigt

Um aus dem Programm nur einige Teile
zu nennen: „Wie lernt man Schlittſchuh
laufen „Eishockey, das bewegteſte Kampf
ſpiel uſw., dazu den Olympia-Sportfilm. Hal
liſche Firmen haben wertvolle Preiſe für eine
Verloſung geſtiftet. So kann man für 20 Pfg.
(die Eintrittskarte gilt als Losnummer
Schlittſchuhe Schlittſchuhſtiefel. Eislauf-
pullover uſw. gewinnen. Karten ſind auf dem
Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Zweigſtelle Geſundbrunnen

Architekten Wettbewerb für einen Sparkaſſen
Neubau

Die Stadtſparkaſſe Halle plant für ihre jetzt
in Mieträumen untergebrachte Zweig
ſtelle Geſundbrunnen einen Neubau,
der dem erfreulichen Aufſtieg der Zweigſtelle
für lange Zeit Rechnung kragen und eine
reibungsloſe Kundenbedienung gewährleiſten
ſoll. Um den neuen Geſchäftsräumen einen
würdigen Rahmen inmitten der Gartenvor-
ſtadt Geſundbrunnen zu geben, hatte die Spar
kaſſe unter den halliſchen Architekten, ſoweit
ſie der Fachſchaft der Kammer der bildenden

Künſte angehören, einen Wettbewer biaus
geſchrieben. Die eingegangenen 16 Entwürfe
ünterlagen am 8. November der Beurteilung
eines Preisgerichts, dem ſich namhafte Sach
verſtändige aus Halle Erfurt und Leip
zig zur Verfügung geſtellt hatten. Von den
Entwürfen wurden drei mit Preiſen ausge
zeichnet und vier weitere der Stadtſparkaſſe
zum Ankauf empfohlen.

Den 1. Preis erhielt Architekt Rudolf
Merkel, den 2. Preis Paul Gülde-

meiſter und den 3. Preis Architekt Richard
Schmieder. Ueber die weitere Ausführung
iſt noch nicht entſchieden. Die Ergebniſſe des
Wettbewerbes laſſen aber erkennen, daß die
Gartenvorſtadt Geſundbrunnen am Rande ge
rade jetzt neu erſtehender öffentlicher Anlagen
um ein weiteres Schmuckſtück bereichert werden
wird. Die Entwürfe ſollen in der Zeit vom
22. bis 28. November 1935 im Rundturm der
Moritzburg, Eingang vom Burghof, zur freien
Beſichtigung ausgeſtellt werden.

Halle eine ſaubere Stadt
Ein Appell des Verkehrsvereins an alle Hallenſer

Der Verkehrsverein richtet an die Ein
wohnerſchaft unſerer Heimatſtadt Halle die
freundliche Bitte, bei der Reinerhaltung
unſerer Straßen, Plätze und Grün-anlagen, ſoweit es nur irgend möglich iſt,
behilflich zu ſein. Unſere ſtädtiſche Straßen
reinigung tut für die tägliche Säuberung alles,
was ſie nur kann, aber man kann immer und
immer wieder beobachten, daß die Paſſanten,
kaum daß die Straßen gereinigt ſind, durch
Wegwerfen von Einwickelpapier, gebrauchten
Tüten, Zigarettenſchachteln. Bananenſchalen,
Obſtreſten und dergleichen das ſtädtiſche
Straßenbild verſchandeln. Da dies wohl zumeiſt
in Gedankenloſigkeit und ohne böswillige Ab
ſicht geſchieht, iſt zu hoffen, daß der obigen
Bitte entſprochen wird.

Ein Kapitel für ſich iſt das jetzt ſehr übliche
Anſchlagen von lakaten an den
Häuſerfronten und den Fronten
der Grundſtückseinzäunungen. Man
ſollte meinen, daß die vielen vorhandenen
Plakatſäulen ausreichen müßten, und daß die
jenigen, die dieſe Plakate meiſt ohne Geneh-
migüng des Grundſtücksbeſitzers anſchlagen, doch
wenigſtens die Verpflichtung in ſich fühlen
müßten, die Plakate wieder zu beſeitigen, wenn
ſie ihren Zweck erfüllt haben. Dies iſt aber
leider nicht der Fall, ſondern man überläßt
dem Regen und dem Wind das Entfernen der
Plakate, ſo daß oft tagelang die Fetzen und
Reſte im Winde umher flattern. Es iſt erklär
lich, daß dadurch das Straßenbild ſehr ungün
ſtig beeinflußt wird, und es ergeht deshalb
auch hier die freundliche Bitte an alle die
jenigen, die dieſe Plakate ankleben, auch in

dieſer Beziehung die dringend erwünſchte Ab
hilfe zu ſchaffen.

Auf Böswilligkeit und Unverſchämtheit
aber beruht es, wenn manche üblen Volks
genoſſen die Nächte dazu benutzen, beſonders
in den ruhigeren einſamen Straßenvierteln,
z. B. im Trödel-Viertel, alte gebrauchte
Matratzen, Keilkiſſen, Betten und
ſonſtigen Unrat auf den Straßen
aufzuſtapeln und ſo die Straßenreinigung
zu zwingen, an ihrer Stelle die Abfuhr zu be
wirken. Unerhört iſt es ferner, wenn der-
gleichen Dinge einfach in einen unſerer
Sagalearme geworfen werden, wo ſie
dann dieſe Flußarme wochenlang verſchandeln.
Ein ganz beſonders übles Bild trägt in dieſer
Beziehung der Saalearm, der am Robert-
Franz- Ring entlang fließt. Hier kann nur
ſtrenge Beſtrafung der Uebeltäter Abhilfe
ſchaffen und es wäre recht wünſchenswert, wenn
dieſe zur Anzeige gebracht würden. Unſere
Stadt Halle ſtand in den Sechziger-, Siebziger
und Achtziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts allgemein in dem Ruf von Dreck
Halle. Damals waren auf dem Grund und
Voden, wo ſich heute der Hallmarkt be-
findet, ſtädtiſche Schuttabladeplätze und es iſt
erklärlich, daß ſich darüber die Fremden, die
nach Halle kamen, entſetzten. Heute wäre es
recht wünſchenswert, daß unſer Halle im Jnter-
eſſe ſeiner Einwohnerſchaft und des Fremden
verkehrs in den Ruf einer beſonders reinlichen
und ſauberen Stadt kommt, und es würde
dann jeder unſerer Mitbürger ſeine Freude
darüber haben können.

Sorgenkinder der Reichspoſt
Es gibt immer noch ungenaue Poſtanſchriften

Jmmer noch, ſo ſchreibt die Nachrichtenſtelle
der Reichspoſtdirektion, ſind die Anſchriften
vieler Briefſendüngen unrichtig oder unvoll
ſtändig Die Deutſche Reichspoſt muß laufend
eine größere und un wirtſchaftliche Mehrarbeit
ausführen, um dieſe Sorgenkinder unterzu-
bringen; verſpätete Aushändigung iſt dabei
oft unvermeidlich. Zahlreiche Sendungen blei
ben überhaupt unanbringlich, weil weder Emp
fänger noch Abſender ausfindig zu machen ſind.

Wer Wert darauf legt, daß ſeine Sendun-
gen pünktlich dem Empfänger ausgehändigt
werden, der bezeichne Empfänger und Beſtim
mungsort ſo deutlich und beſtimmt, daß jeder
Ungewißheit vorgebeugt wird. Man vergeſſe
alſo nicht folgende Angaben:

1. Zuſtell- Poſtanſtalt und Stadtteil (z. B.
Berlin W 9, Dresden N 6, Leipzig O 5,
Leipzig N 21 uſw.);

2. Straße, Hausnummer, Gebäudeteil und
Stockwerk i

3. bei Sendungen an Empfänger, die ihre
Poſt ſtändig abholen, Vermerk: Poſt
fach“ oder „Poſtſchließ fach Nr.

4. bei Sendungen an Empfänger in Land
orten die Angabe des Leitpoſtamtes mit
dem Beiwort „über“, z. B. Dewitz über
Leipzig C 2;

5. die Angabe des Abſenders mit
Namen, Wohnort und Wohnung auf der
Außenſeite der Sendungen, damit bei Un
zuſtellbarkeit Rückgabe möglich iſt.

Verſender mit großem Poſtverkehr verwen
den das billige und praktiſche Orts ver
zeichnis, das ſämtliche Poſtanſtalten
Deutſchlands und die wichtigeren Orte des
Auslandes in der richtigen Bezeichnung an
gibt, und die Straßenverzeichniſſe der
Großſtädte. Bezug durch die Poſtanſtalten.

Fahrraddieb ins Zuchkhaus

Der 42jährige Richard Seupt aus Halle
hat faſt ganz Deutſchland durchwandert: Ham
burg, Bremen, Münſter Weißenfels, Dresden
Breslau und Halle ſind Stationen ſeines
Lebens. Einen großen Teil ſeines Daſeins hat
er aber bei zehn Vorſtrafen hinter Ge
fängnismauern zugebracht. Gemeinſchaftlicher
ſchwerer Diebſtahl, ſchwerer Landfriedens-
bruch, Hehlerei und andere Verbrechen haben
ihn ſeit 1915 immer wieder mit dem Straf
geſetzbuch in nähere Berührung gebracht. 1934
hatte er wieder einmal eine größere Strafe
verbüßt und hielt ſich nun ein Jahr ſtraffrei
im September d. J. wollte S. eine Stellung
als Landarbeiter in der Mark annehmen und
wanderte wenige Tage vor ſeiner Abreiſe
durch die Straßen der Stadt. Da ſah er, eswar am 17. September, vor einem Laden auf

dem Univerſitätsring ein Fahrrad
ſtehen. Obgleich er genau wiſſen mußte, wie
ſchwer ein Fahrraddiebſtahl bei ſeinen vielen
Vorſtrafen gewertet werden mußte, nahm er
das Rad, ſetzte ſich darauf und wollte ver
ſchwinden. Er wurde aber verfolgt, eingeholt
und vom Platze weg verhaftet.

Vom halliſchen Schöffengericht wurde S.
geſtern wegen Diebſtahls in ſtrafſchärfendem
Rückfalle zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt

HALI
Schachtmeiſter i. R. Wilhelm Kittler,

Advokatenweg 12, feiert am 18. November
ſeinen 80. Geburtstag.

Vor dem Grundſtück Steinweg 21 wurde
17.30 Uhr ein Radfahrer von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und zu Boden ge
worfen. Der Radfahrer wurde jedoch nicht ver
letzt, das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Gegen 18.20 Uhr ſtießen vor dem Grund
ſtück Geiſtſtraße 28 zwei Radfahrer zu
ſammen. Hierbei geriet ein Fahrrad unter
die vorbeifahrende Straßenbahn und wurde
ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Die Straßenbahn erlitt eine Verkehrs
ſtörung von 10 Minuten.

Die Feuerwehr wurde 18.50 Uhr nach dem
Grundſtück Leipziger Straße 65 ge
rufen. Dort war hinter dem Ofen ein Balken
in Brand geraten. Nach dreiviertelſtündiger
Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.

Jn der Nacht zum Freitag fuhr auf der
Behelfsbrücke in Ammendorf ein Per
ſonenkraftwagen gegen das Brückengeländer
und ſtürzte etwa fünf Meter tief auf das dort
liegende Baugelände ab. Der Führer des Wa
gens wurde leicht, ein Jnſaſſe ſchwer verletzt.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der
Verletzte ſeiner Wohnung zugeführt. Das
Auto wurde ſtark beſchädigt und mußte abge
ſchleppt werden.

Dem Polizei-Obermeiſter Winter, Merſe
burger Straße, wurde in der Heilanſtalt Wei
denplan durch Profeſſor Stieda ein Granat
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Halle (saaled, Große Ulrichstr. 53 S

EEIEEEIIIuſplitter einer Kriegsverletzung aus der linken
Kopfſeite entfernt. Es iſt dieſes ſchon der
dritte Splitter, der bei W. entfernt werden
mußte.
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Johſt ſpricht zum Gedenken Raabes

Die Amtsleitung der NS-Kultur-
gemeinde (Amt für Kunſtpflege in der
Reichsleitung der NSDAP) veranſtaltete am
Donnerstag gemeinſam mit der ihr ange
ſchloſſenen Raabe- Stiftung in Braun
ſchweig eine RaabeGedenkfeier aus Anlaß des
25. Todestages von Wilhelm Raabe. Die
Feſtrede hielt der Präſident der Reichsſchrift
tumskammer, Staatsrat Hanns Johſt, der
ſich zunächſt eingehend mit der Dichtkunſt des
19. Jahrhunderts beſchäftigte, die da glaubte,
ſich entpolitiſieren zu müſſen und in ihrer
„reinen Geiſtigkeit“ jede Bindung zum Volke
verlor. Auch in unſerer Zeit ſtünden noch
manche auf dem Standpunkt, daß jede politiſche
Dichtkunſt etwas Einſeitiges iſt. Dieſe Men
ſchen, ſo fuhr Hanns Johſt fort, haben die
Zeichen unſerer Zeit nicht erkannt. Das neue
Deutſchland iſt mehr als die Summe von Men
e im liberaliſtiſchen Sinne, es iſt die
ſchöpferiſche Syntheſe von Land und Volk.
Aus ihr wird und muß die deutſche Dichtung
zur Nationalhymne erklingen. Dem Volk fällt
die Aufgabe zu, ſeinem Drang zur Vollkommen
heit die Wege zu weiſen. So werde Kunſt zu
wahrer Auftragskunſt im hohen ethiſchen Sinn
dieſes Wortes.

Anſchließend ergriff Dr. Stan g als Reichs
amtsleiter der NS-Kulturgemeinde das Wort.
Er führte u. a. aus: Als wir die Geſchäfts
führung der Raabe-Stiftung in unſeren Auf
gabenkreis eingliederten, übernahmen wir eine
Aufgabe von weitreichender Bedeutung. Hier
war zum erſten Male der Anfang gemacht
worden, das Volk vom einzelnen Menſchen her
für ein kulturelles Erbe zu ſammeln, wie es
im großen der eigenſte Weg der NS
Kulturgemeinde iſt. Darüber hinaus
wollten wir dem Schaffen eines Mannes den
Weg bereiten, der, wie wenige, deutſch aus
Bekenntnis und volkhaft zugleich geweſen iſt.
Wilhelm Raabe, der vielleicht als einziger
Dichter des 19. Jahrhunderts die

Wirklichkeit des deutſchen Menſchen in allen
ſeinen Zügen erkannte, iſt gerade darin Er
zieher zum Deutſchen, weil er um die Größe
und Schwäche des deutſchen Volkes wußte.

Dr. Stang ging dann auf die Bedeutung
des „Volkspreiſes für deutſche Dichtung ein
und erklärte, daß dieſer Preis in dieſem Jahre
dem Mainfranken Anton Dörfler für
ſeinen Roman „Der tauſendjährige Krug“ zu
geſprochen worden ſei. Dörfler habe ſich be
ſonders an dem Werk Wilhelm Raabes
geſchult.

Muſikaliſche Darbietungen und ein SS
Sprechcho r umrahmten die würdige Feier.

Der Zweike Deutſche Komponiſtenkag

Unter der Schirmherrſchaft des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propa
ganda findet am 23. November der Zweite
Deutſche Komponiſtentag ſtatt, der um 11 Uhr
vormittags mit einer Kundgebung im ehe-
maligen Herrenhaus eröffnet wird. Der Nach
mittag iſt Fachſitzungen gewidmet, der Abend
gilt der Wohltätigkeit in Form einer großen
Feſtveranſtaltung in ſämtlichen Räumen
des Zoo.

Den erſten Teil des Feſtes nimmt ein Kon
zert ein, das ernſter Muſik und guterUnterhaltungsmuſik gewidmet iſt.
Dirigenten ſind: der Präſident der Reichs
muſikkammer Prof. Dr. Peter Raabe, und
der Leiter des Berufsſtandes der deutſchen
Komponiſten Prof. Dr. Paul Graener;
bei der Unterhaltungsmuſik, bei der eine Reihe
bekannter Tanzkapellen mitwirken werden,
dirigieren die Komponiſten ihre Werke ſelbſt.

Der „vererbke“ Nobelpreis

Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften
in Stockholm hat, wie wir bereits meldeten,
den diesjährigen Nobelpreis für Chemie zu
gleichen Teilen der Tochter des berühmten
Radiumforſcherehepaars Curie, Madame
Jolliot-Curie, und ihrem Gatten, Profeſſor

Jolliot, für ihre gemeinſamen Verdienſte um
die künſtliche Herſtellung radio-
aktiver Stoffe verliehen. Zum erſten
Male iſt damit der Nobelpreis nacheinander
in verſchiedene Generationen ein und derſelben
Gelehrtenfamilie gefallen.

Erſtmalig der „Urgötz' in Halle
Heute abend wird im Stadttheater Halle

Goethes „Geſchichte Gottfriedens von Berli
chingen“ gegeben. Damit gelangt zum erſten
mal in Halle die Urfaſſung des „Götz“ zur
Aufführung. Dieſer geniale Entwurf zeigt vor
allen ſpäteren Bearbeitungen den jungen
Dichter in ſeiner ganzen Urſprünglichkeit und
kompromißloſen Leidenſchaftlichkeit, die auch
heute noch die Gemüter aufs Stärkſte erregen
werden.

Welche Wirkung ſein ungebärdiges „Kind
lein“ bei ſeinen Zeitgenoſſen hervorbringen
würde, das kümmerte den Dichter nicht, wenn
wir ſeinen Worten an Johann Heinrich Merck
Glauben ſchenken dürfen:

Und allen Perückeurs und Fratzen
Und allen literariſchen Katzen
Sei Hohn geſprochen hier
Und Haß und Aerger für und für.
Weiſen wir ſo dieſen Philiſtern,
Kritikaſtern und ihren Geſchwiſtern
Wohl ein jeder aus ſeinem Haus
Seinen zum Fenſter hinaus.

Das Drama wird von dem Jntendan-
ten Willy Dietrich inſzeniert, für die
Ausſtattung ſorgte Heinz Porep. Es wirken
u. a. mit die Damen Dülfer, Lienau, Vadé,
Vanden ſowie die Herren Alva, Fink, Förſter,
Grieß, Großman, Herlt, Jungk, Karlmüller,
Katzer, Maſſias, Schlüter, Schütt, Semmt,
Tiedemann, Zimmer.

Zweite Auflage des Heimakbuches
„Zwiſchen Harz und Lauſitz

Das Heimatbuch des Gaues Halle-Merſe
burg „Zwiſchen Harz und Lauſitz“, das im

Auftrage unſeres Gauleiters Rudolf Jor-
dan von Dr. Albert Rudolph bearbeitet
worden iſt und zum Gauappell 1935 der Oefs
fentlichkeit übergeben wurde, hat überraſchend
ſtarken Anklang gefunden. Vier Monate
nach Erſcheinen iſt die erſte Auflage bereits
vergriffen geweſen, und in dieſen Tagen
iſt die zweite Auflage erſchienen. Ein
Zeichen, daß das Buch wirklich ein Bedürfnis
war und eine Anerkennung für die meiſter
hafte Arbeit.Dank der ſorgfältigen Vorarbeit und der
genauen Prüfung, Wertung und Abſtimmung
aller Beiträge ſind nur recht wenige Aen
derungen nötig geworden. Wohl ſind wie
erwartet wurde den Herausgebern einige
Wünſche um Verbreiterung und ſtärkere Be
rückſichtigung weiterer heimatkundlicher Stoffe,
die für engere Bezirke wertvoll und wichtig
ſind, zugeleitet worden; das Eingehen au
dieſe Wünſche hätte den Aufbau des Werkes
geſprengt.

Dr. Traukmann über Wirkſchaftsplanung

Jm Rahmen der neuen Studienordnung für
die Wirtſchaftswiſſenſchaften iſt als neues Fa
die Wirtſchaftsplanung eingeführ
worden. Dr. Walter Trautmann, r
wirtſchaftsberater und Hoauptſchriftleiter r
„MNZ“, begann geſtern ſeine Vorleſung u ze
die „Neue Wirtſchaftsplanung“, die das
Gebiet des räumlichen Denkens in der Wi

ſchaft behandelt.

Auflöſung der Anthropoſophiſchen
Geſellſchaft für das ganze Keichsgebiet

Die Geheime Staatspolizei hat, e
bereits geſtern die Auflöſung der kg
ſophiſchen Geſellſchaft in Baden gemeldet n
den war. nunmehr dieſe Geſellſchaft auf nd
der Verordnung zum Schutze von Vo eſamte
Staat vom 28. Februar 1933 für das Weiter
Reichsgebiet aufgelöſt und ihr jede
betätigung verboten.



Ein Heimatjahrbuch
Den 15 Jahrgängen des früheren „Heimat

talenders für Halle und den Saalkreis iſt ein
würdiger Nachfolger erſtanden. Es iſt „Der
Salzkorb“, ein im Verlage von Gebauer
und Schwetſchke in Halle erſcheinendes Heimat
jahrbuch für Halle und den Saalkreis auf das
ahr 1936. Wir dürfen dieſes neue Heimat

jahrbuch von ganzem Herzen freudig begrüßen.
Henn es iſt wirklich ganz vortrefflich. Walter
Möbius hat das Titelblatt dafür gezeichnet
und für die Seiten des Kalendariums Zeich
nungen heimatlicher Motive beigeſteuert. Er
ſelbſt findet mit ſeinem Schaffen eine ausführ-
liche Würdigung. Auch die ſonſtigen textlichen
Beiträge, unter der Schriftleitung von Erich
NReuß zuſammengeſtellt, ſind außerordentlich
ſfeſenswert. Dem verdienten Heimatforſcher
Siegmar Baron von Schultze-Gallera
wird als nachträglicher Beitrag zu ſeinem
70. Geburtstag am 6. Januar 1935 eine
längere Abhandlung gewidmet. Paul Holz
hauſen behandelt Hälle und ſeine Hochſchule in
der erſten Hälfte der achtziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts, wobei Julius Köſtlin,
Karl Witte, Rudolf Haym und Albert Ludwig
Ewald und Julius Zacher beſonders rwurden. Dem Jmmenvater ich ar d
Schmidt in Rothenburg an der Saale, der
am 6. November ſeinen ſiebzigſten Geburtstag
feierte, iſt ein Gedenkblatt gewidmet. Er ſelbſt
kommt dann auch noch mit einem Beitrag zu
Worte. Konrektor Schroeter Ammendorf
erzählt von alten Tagen. Franz Lorenz be
handelt Böllbergs älteſtes Kirchenbuch. Dr.
Grohmann hat eine „hinterſinnige Forſchungs
reiſe längs des Reidebaches unternommen,
wovon er hier recht hübſch plaudert. Horſt
Keller zeichnete ſehr hübſche Abbildungen dazu.
Dr. Sommerlad ſchildert „ein dunkles
Kapitel aus der Geſchichte der Oberburg
Wettin“, in die Zeit des erſten preußiſchen
Königs Friedrichs J. führend. Des großen
Kurfürſten Feldſcher und Barbier Meiſter Jo
hann Dietz, zu Halle 1665 geboren, hier
auch geſtorben 1738, findet ebenfalls eine aus
führliche Würdigung. Zum Gedächtnis des
200. Geburtstages des Profeſſors Militär
ſchriftſtellers und Wirtſchaftsminiſters Karl
Auguſt von Struenſee am 18. Auguſt
1935, des Bruders des unglücklichen däniſchen
Staatsminiſters Johann Friedrich Struenſee,
ſteuert Dr. Freydank einen ausgezeichneten
Beitrag bei. Beſonders bemerkenswert iſt auch
eine Abhandlung mit guten Bildern über das
alte Ludwig Wucherer- Haus in der
Großen Ulrichſtraße, auf deſſen Stelle ja jetzt
ein geſchäftlicher Neubau emporwächſt.
Dr. Grote erzählt uns von Dieskau, einem
vergeſſenen Garten der Goethezeit.

Und ſo berichten noch manche andere Bei-
träge Epiſoden und Ausſchnitte aus unſerer
Heimat. Dazwiſchen befindet ſich manches
hübſche Gedicht und mancher treffliche Spruch.
So wird das Heimatjahrbuch „Der Salzkorb“
jedem, der es in die Hand bekommt, Freude
bereiten und Liebe zur Heimat erwecken. el.

Froher Sang der Poſkler
Der Poſtgeſangverein feierte in den Räumen

der Berggeſellſchaft ſein 30. Gründunggsfeſt.
Nach einleitenden Muſikſtücken der Poſtfach
ſchaftskapelle unter Leitung von Max Mühle
begrüßte der Vereinsführer, Poſtinſpektor
Hoffmann, die erſchienenen Liedfreunde und
Gäſte. Als Vertreter der Deutſchen Reichspoſt
waren erſchienen Poſtrat Libbert und Ober
poſtrat Lorentz. Der Sängerkreis an der
Saale war durch den Kreischormeiſter Weu
vertreten. Die Brudervereine Leipzig und
Naumburg (Saale) hatten ebenfalls Vertreter
entſandt. Die Angehörigen des Geſangvereins
der Fleiſcherinnung und des Trothaer Männer
geſangvereins konnten ebenfalls als Gäſte
begrüßt werden.

Die unter der bewährten Leitung von
Chormeiſter Alwin Schallopp mit großem
Verſtändnis rein und tonſchön mit guter Tert
behandlung vorgetragenen Lieder fanden leb-
haften Beifall. Beſonderen Eindruck hinter
ließen die Chöre „Dein Land in Ketten“ von
Schüler und „Ein deutſches Kredo“ von Knöchel.
Des 175. Todestages Friedrich Silchers wurde
mit drei ſeiner ſchönſten Volkslieder „Süß
Liebe liebt den Mai“, „'s Herz und „Die drei
Röſelein“ gedacht.

Das muß der Hallenſer wiſſen!
Dr. Hünicken ſprach in der Volkshochſchule

Ausgehend von der Notwendigkeit, die all
gemeine geſchichtliche und völkiſche Selbſt
beſinnung, die das deutſche Volk z. Zt. durch
macht, auch auf das Gebiet unſerer engſten
Heimat abzuſtimmen und zugleich einmal
einen weiteren Einblick in die weitverzweigte
Stadtgeſchichtsforſchung zu geben,
begann Stadtarchivaſſiſtent Dr. Hünicken
im Rahmen der Veranſtaltungen der Volks
hochſchulke Halle ſeine Vortragsreihe: „Was
mußt Du von der Geſchichte Deiner Heimat-
ſtadt Halle wiſſen.“

Beginnend mit der Vor und Frühzeit der
alten Stadt Halle, deren Entſtehung auf ein
Jahrtauſend v. Chr. zurückreicht und ſchon zu
dieſer Zeit zu einer Stadtgröße angewachſen
war, ging der Vortragende auf die Kulturen
der damaligen Zeit ein. Wir finden zu dieſer
Zeit eine Miſchkultur, die durch das Zu
ſammenleben dreier Raſſen, nämlich der Jlly
rer, Kelten und Germanen zuſammenſetzt, von
denen ſich dann gegen Chriſti Geburt die Ger
manen als herrſchend durchſetzen. Halle wird
dann Beſtandteil des germaniſchen Hermun
durenreiches, ſpäter des Thüringerreiches, das
dann 531 n. Chr. untergeht. Von der Vorzeit
Halles ergibt ſich eine durchgehende völkiſche
Entwicklung bis zu ſeinem Beginn als mittel-
alterliche Stadt und damit auch zur Jetztzeit,

im ſüdlichen Saalkreis, der nie von den Ger-
manen verlaſſen worden iſt, bedingt iſt.

Dann ging der Redner auf die Geſchichte
der Stadt Halle während des Mittelalters

über. 806 hören wir hier von der Gründung
eines Kaſtells bei Halle durch die Franken.
Durch das Marktrecht erfährt die Stadt Halle
einen bedeutenden Auftrieb in ihrem wirt-
ſchaftlichen Leben. Um 1120 wird die alte
Stadtmauer, die ſich vom Frankenkaſtell (am
Domplatz) über den heutigen Markt, Märker
ſtraße, Gr. Berlin, Brunoswarte zur Gerber
ſaale erſtreckt hatte, und eine weſentliche
Hemmung in der Weiterentwicklung der Stadt
Halle dargeſtellt hatte, durch eine neue große
Mauer heute Promenadenring) erſetzt. Jn
der Mitte des 12. Jahrhunderts berichtet man
bereits von einem ausgebildeten Rechtsweſen,
und Ende des 12. Jahrhunderts erhält die
Stadt Halle ihr eigentliches ſtädtiſches Ge
präge durch die Sntſtehang der Jnnungen.
1310 bekommt die Stadt Halle gegenüber dem
Erzbiſchof als Landesherren das Selbſt
verwaltungsrecht und im Jahre 1316
erfolgt zum erſten Male die Wahl eines ſtäd
tiſchen Rates als politiſchen Leiter der Stadt.
Hiermit beginnt für Halle das großartige Zeitalter politiſcher Freiheit.

Damit ſchloß Dr. Hünicken den erſten
Teil ſeiner Ausführungen und wird bei ſeinen
kommenden Vorträgen die politiſche und kul
turelle Blütezeit (1300-—1680), ſowie ſein
preußiſches Zeitalter und ſeine Gegenwarts-bedeutung im mitteldeutſchen Raum Fſeit 1680)

betrachten. Jeder, der ſich ein Bild von der
geſchichtlichen Entwicklung unſerer Gauſtadt
machen will, wird es nicht verſäumen dürfen,
ſich dieſem Vortragszyklus einzureihen.

Volksſpeiſe oder Düngemilkel
England und Norwegen verbrauchen mehr Fiſch als wir

Es iſt ſchon längſt bekannt, daß ſich gerade
im Fiſchfleiſch alle aufbaufähigen
Nährſtoffe vereinigen, die den Körper
des Menſchen geſund erhalten.

Eine der billigſten und doch kräftigen Fiſch
nahrung iſt der in manchen Volkskreiſen leider
ſo wenig geſchätzte Hering. Das Meer
ſchenkt ihn uns in Hülle und Fülle und doch
ſpielt ſein Verbrauch in Deutſchland noch
längſt nicht die gebührende Rolle wie z. B.
bei den Völkern der nordiſchen Staaten und
in England.

Wenn man die Zahlen des Statiſtiſchen
Reichsamtes betrachtet, wonach der jährliche
Verbrauch an Fiſchnahrung in Deutſchland nur
8,8 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung
gegenüber 25,0 Kilogramm in England
und bei weitem mehr in Norwegen be
trägt, ſo kommt man zu dem Schluß, daß
dieſer geringe Verbrauch nicht nur gegen die
Jntereſſen unſerer heutigen deutſchen Er
nährungswirtſchaft, ſondern auch gegen die
berechtigten Lebensbelange der ſchwer um
ihre Exiſtenz ringenden deutſchen See
fiſcher verſtößt.

Die deutſche Hochſeefiſcherei hat erſtmalig
in dieſem Jahre ſeitens der Reichsregierung
einen gewaltigen Auftrieb erhalten. Mehrere
moderne Fiſchdampfer ſind gebaut, alte Logger
ſind zum Heringsfang verbeſſert und neuzeit
lich eingerichtet worden. Tauſende deutſcher
Arbeitskameraden fanden wieder Lohn und
Brot in Schiffbauwerften und in der Fiſch
verarbeitungsinduſtrie.

Die deutſchen Heringsfänge ſind indieſem Jahre ſo gewaltig, daß Gefahr beſteht,

große Mengen beſter deutſcher Qualitäts
heringe an Fiſchmehl- und Dünger-
fabriken zu verſchleudern, wenn ſich
weiterhin der Abſatz nicht weſentlich hebt. Es
darf in unſerem nationalſozialiſtiſchen Staat
nicht vorkommen, daß wiederum, wie in
Syſtemzeiten, deutſche Fiſchdampfer monate-
lang außer Dienſt geſtellt und deutſche See

fahrer brotlos werden. n.Das geſamte deutſche Volk muß mithelfen
am Weiteraufbau unſerer deutſchen Hochſee

fiſcherei unter der Parole: Eßt mehr
i Wir alle ſind es unſeren Arbeitsameraden der deutſchen Seefiſcherei, die tag
täglich bei ſchwerſten Gefahren im Kampfe
gegen die Tücken des Meeres ſtehen, ſchuldig,
ihnen ihr tatſächlich nicht leicht verdientes
Brot zu erhalten, indem wir uns alle be
mühen, den Abſatz deutſcher Seefiſche tat
kräftig zu fördern.

Mit „ßdF“ zur Talſperre
Die für Sonntag angeſetzte Fahrt des

Kreisamts Halle der NSG „Kraft durch
Freude hat Kriebſtein in Sachſen als
Ziel Der -Ort ſelbſt dürfte ziemlich unbekannt
ſein. Dafür iſt aber die dortige Talſperre,
die den Lauf der Zſchopau hemmt und einen
gewaltigen Stauſee bildet, der Ausflugsort
vieler Wanderer und Waſſerſportler. Erſt
kürzlich hielt auf einer Tagung des Verbandes
Deutſcher Elektrotechniker in Halle, Dr.Jng.
Kyſer, einen hochintereſſanten Vortrag über
Talſperren. Nun iſt durch Teilnahme an die
ſer nur 5,80 RM. (einſchl. Mittageſſen) koſten
den Fahrt Gelegenheit geboten, die geſamten
Einrichtungen, die gewaltigen Staumauern
uſw. kennenzulernen.

Weiterhin iſt noch Zeit und Muße, auch
die ſchöne Umgebung zu durchſtreifen. Herr
liche Waldungen, ſteile Felspartien liegen in
unmittelbarer Nähe. Auch die alte Ritter-
burg Kriebſtein und das SA-Seeſportlager
werden aufgeſucht. So wird die Fahrt am
Sonntag wieder viele Sehenswürdigkeiten
bringen. Anmeldungen auf der Geſchäftsſtelle,
Gr. Ulrichſtraße 26.

Ueber den eigenen Kreis hinaus
Hilfswerk des Sturmbannes III/R 36

SA-Dienſt und SA- Gemeinſchaft iſt das
ganze Jahr über Dienſt an der Kameradſchaft
und Kampf gegen die Not in den Reihen
der Kameraden, mehr als man von

außen her wahrnehmen kann. Denn der Sturm
führer, unterſtützt von dem Fürſorgewart,
weiß ganz genau, wo in ſeinem Sturm Not
und Sorge herrſchen. And wenn in den SA
Stürmen die Arbeitsloſigkeit Dank der Arbeit
des Führers beſonders ſchnell abgenommen
hat, dann nicht zuletzt deshalb, weil hier
kameradſchaftliche Hilfe ſich der arbeitsloſen
SA Männer ſtändig und wirkſam annimmt.

Aber die SA will mehr tun. Sie will
über den eigenen Kreis hinaus zeigen, daß ſie
ſich ſtets dem ganzen Volke verantwortlich
fühlt. Darum geht die SAReſerve an die
Front des Kampfes gegen Not und Sorge. Sie
tut das in einer Form, die gleichzeitig auch
das Weſen der SA und ihrem Dienſt an Hei-
mat und Volk betont. Wer Volksgemeinſchaft

fahrradderelung GummiBieder

wahrhaftig will, der beweiſt das dadurch, daß
er eine Karte für dieſen Abend erwirbt. Und
zum Abſchluß des Abends vereinigt SA und
Gäſte auch ſoldatiſche Fröhlichkeit bei Tanz
und Spiel.

ſtraſt durch Freude
K. REl S h A. LE- s TA O r
KögSpork am Sonnabend

Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer):
98er Sportplatz, Huttenſtraße, 15——16.30 Uhr. Reiten
(für Frauen und Männer): Neue Reitſchule, Burg-
ſtraße 34, 16.80 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Männer): Stadtbad, 19--20.30 Uhr.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt

Alle Ortsgruppenkulturleiter haben auf
Einladung der Gaudienſtſtelle der NS-Kultur
gemeinde an der Tagung am Sonntag, dem17. November, 9.30 üßt im „Mars la Tour“,
Gr. Ulrichſtraße 10, teilzunehmen.

Ortsgruppe Trotha.
Heute in den Räumen des Halleſchen Ruder

Elubs, Trotha, Filmabend, an dem außer dem
Film „Die Saat geht auf“ noch zwei gute Bei
filme vorgeführt werden. Die Vorführungen
erfolgen für Kinder um 16 Uhr zum Eintritts
preis von 15 Pfennig, für Erwachſene um
20 Uhr zum Eintrittspreis von 30 und 50 Pfg.
Karten im Vorverkauf bei den Politiſchen
Leitern und an der Abendkaſſe.

NSBDT Halle.
Montag, 18. Noveinber, 20 Uhr. im Stadt
ſchützenhaus“ Verſammlung der Mitglieder des
NSBDT. Erſcheinen zu dieſer Veranſtaltung
iſt Pflicht.

RDB Amt für Beamte, Fachſchaft Reichs
zollverwaltung
Der Schulungsabend für die Mitglieder

der Fachſchaft Reichszollverwaltung findet am
16. November, 20 Uhr, in Schneiders Hotel,
Hindenburgſtraße, ſtatt. Es ſpricht Kreisredner
Pg. Söllinger. Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht.
Hikler- Jugend

Hitler-Jugend, Bann 36
Sonntag, 17. November, treten die drei

halliſchen Unterbanne zum Appell an: Unter
bann 1/36: Platz an der Flottwellſtraße, Unter
bann II/36: Paradeplatz, Unterbann III/36:
Wettinerplatz. Antrittszeit allgemein 7.15 Uhr.

Standortführer für Halle
Für Halle-Stadt iſt der Oberbannführet

Rudolf Henkel von der Reichsjugendführung
als Jugendführer der nationalſozialiſtiſchen
Jugendformationen (HJ,. BDM, DJ, JM)
eingeſetzt worden. Die Dienſtſtelle des Stand-
ortführers befindet ſich Brüderſtraße Nr. 5,
Telephon 336 36.

Brandenburgische Geländefcahrft 1935
Auf dieser ſchwierigen Prüfungsfahrt durch Nacht und Nebel, über
Schlaglöcher, durch schmale Waldwege, aufgewühlten Sanch, Wasser-
hindernisse blieben

7 Hanomag- Wagen stralpunlktlrei-
Es erhielten in der Wertungsgruppe IV mit 50 PS. Hanomag- Wagen
Typ „Sturm“ (Zylinderinhalt 2241 ccm) die höchste Auszeichnung
für Mannschaften

den Mannschaltspreis des Führers des Deutschen
Kraltſahrsportes mit «Goldenem Ehrenschild-

ausgezeichnet die Dreiermannschaft auf Hanomag 50 PS-„Sturm“
der Herren Pollich, Haeberle und Böhricht. Ferner erhielten den
höchsten Preis für Einselfahrer in der Wertungsgruppe III

Plakette än Gold
die Herren Dimhe, Ismar, Oppermann und Frau Meineche auf
Hanomag- Wagen Typ „Rekor d (Zylinderinhalt 1494 ccm). Ins-
gesamt errangen die teilnehmenden Hanomag-Fahrer

vier Gold Plaketten
zwei Mannschalispreise

die Hanomag- Dreiermannschaft der Herren Oberleutnants Bruns,
Ziervogel und Kamroth. In der gleichen Wertungsgruppe bei gleichem
Zylinderinhalt wurden mit

des Führes des Deutschenkraltlahrsportes,
je einen mit goldenem wn d
silbernem Ehrenschild.

Dieser schöne Erfolg ist wieder ein Beweis für die gute Hanomag- Werkarbeit.

HANOGeneratverfretung: Automobil Verkaufs Gesellschaft m. b. H., Halle a- d. Saole, Merseburger Straße 32, Fernsprecher 254 27

dem Mannschaſtspreis des Führers des Deutschen
Kraltlahrsportes mit Silbernem Ehrenschild-
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Wir ſchühen das deutſche Volk
Weihe der Landesgruppen-Luftſchutzſchule Dürrenberg

Nun hat auch das alte Dürrenberger Kur
haus wieder eine Verwendung gefunden,
nachdem es einige Zeit leergeſtanden hatte.
Erſt Kurhaus, dann Gewerkſchaftsſchule, dann
Schule der Deutſchen Arbeitsfront und jetzt
Landesgruppen-Luftſchutzſchule, fürwahr, ein
wechſelvolles Geſchick. Geſtern mittag wurde
nun die neue Schule in Anweſenheit zahl-
reicher Vertreter der Partei, der Wehrmacht,
der Behörden und des Reichsluftſchutzbundes
ihrer Beſtimmung übergeben. Unter den Teil
nehmern bemerkte man Generalleutnant
Sachs, Kommandeur der Heeresnachrichten
ſchule Halle, zahlreiche weitere Offiziere der
Wehrmacht, Kreisleiter Pg. Olleſch (Merſe
burg), Gauſchulungsleiter Pg. Prager,
Polizeipräſident v. Rappard (Weißenfels)
nebſt verſchiedenen Polizeioffizieren, Vertreter
der Merſeburger und Magdeburger Regierung,
Landrat Pg. Dr. Jung (Merſeburg), Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach (Merſeburg)
und weitere Vertreter der ſtädtiſchen und Ge
meindebehörden. Nach kurzen Begrüßungs
worten, die vor allem dem Präſidenten des
Reichsluftſchutzbundes, Generalleutnant a. D.
Grimme, galten, nahm dann Landes-
gruppenführer

luftschufz kommandant Roosen

das Wort. Er führte ungefähr folgendes aus:
„Seit langer Zeit trug ſich die Landes

gruppe mit dem Gedanken. an einer geeigneten
Stelle dieſe Schule ins Leben zu rufen. Heute
iſt das Werk vollendet, und da möchte ich vor
allem denen Dank ſagen, die am Aufbau mit
geholfen haben, den Behörden, der Arbeits
front, der Jnduſtrie und nicht zuletzt meinen
Mitarbeitern im Stabe.

Wir können nun dieſe Schule ihrem Zwecke
zuführen. Sie hat andere Aufgaben als die
örtlichen Luftſchutzſchulen, in denen die Selbſt
ſchutzkräfte ihre Ausbildung erhalten; hier
ſollen die Amtsträger und Lehrkräfte
der Landesgruppe geſchult werden. Jeder,
der auf dem Gebiete des Luftſchutzes arbeitet,
weiß, wie groß die Bedeutung der Schulung
iſt, die für die Amtsträger die Grundlage zur
Aufklärung. Erziehung und Ausbildung der
geſamten Bevölkerung bilden ſoll, eine Auf
gabe, die wir im Auftrage des Luftfahrtmini
ſters Göring zu erfüllen haben.

Ständig und ohne darin nachzulaſſen, auch
wenn wir uns nicht in unmittelbarer
Kriegsgefahr befinden, iſt unſere Arbeit

nötig.
Allzuſehr neigt unſer Volk im Gegenſatz zu
unſeren Nachbarn ringsum gerade auf dem
Gebiete der Vorbereitung zum Kriege dazu,
nur das Notwendigſte zu tun und häufig
nicht einmal dieſes. Unendlich viel wertvolles
Blut mußte in allen Kriegen für Deutſchland
und ſeine Kolonien hingegeben werden, weil
wir nicht genügend vorbereitet und
ausgerüſtet waren.

Es werden alle Amtsträger der Landes-
gruppe auf einem mehrere Tage dauernden
Lehrgang geſchult. Jn beſonderen Lehrgängen
ſoll den Politiſchen Leitern, der SA, SS, ferner
den Beamten der Reichsbahn, Reichspoſt, der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie der
Landgemeinden Gelegenheit gegeben werden,
ſich mit den neueſten Erfahrungen auf dem
Gebiete des Luftſchutzes und insbeſondere des
Selbſtſchutzes vertraut zu machen. Die Ange
hörigen aller Berufsgruppen ſind in der Arbeit
des Reichsluftſchutzbundes vertreten, inſonder
heit Beamte, Lehrer, Aerzte, Jngenieure, die
Bauernſchaft, der BDM und die Hitler-Jugend.
Die Ausbildung der Frauen möchte ich
beſonders unterſtreichen.

Jhre Mithilfe iſt für uns unentbehrlich,
und die Erfahrung hat gezeigt, daß gerade
die Frauen ſich gern und mit Erfolg zur

Verfügung geſtellt haben.
Jeder Lehrgang wird etwa 60 Teilnehmer

zählen. Nicht nur alle Berufe, Hand und Kopf

Aufnahme: „MN8Z“Bilderdienſt
Generalleutnant a D. Grimme bei seiner

Ansprache

arbeiter, ſind, wie ich ausführte, vertreten,
nicht nur beide Geſchlechter, ſondern auch jung
und alt, arm und reich dienen hier Schulter
an Schulter im Frieden, aber für den
Ernſtfall ihrem Vaterland. So ſind wir,
wie wir es aus dem Felde gewohnt ſind, eine
einzige Kameradſchaft in echtem national
ſozialiſtiſchem Geiſt, und dieſem Geiſt, dieſer
Kameradſchaft ſoll unſere neue Schule in erſter
Linie dienen. Wir wollen nicht nur das nötige
Rüſtzeug für die Arbeit des Selbſtſchutzes er
werben, ſondern auch das, was unſer Führer
täglich und ſtündlich uns ſagt:

Mithelfen an der wahren, echten Volks
gemeinſchaft, uns kennen und verſtehen

lernen.
Das iſt der tiefſte Sinn unſerer neuen

Schule. Helfen Sie uns alle bei unſerer ſo wich
tigen Arbeit, dann, davon bin ich überzeugt,
wird unſere Landesgruppe auch in Zukunft in
Ehren beſtehen. Dann ſprach der

Präsiclenf des Reſchsluffschufz-
bundes

Generalleutnant a. D. Grimme, der vor
mittag mit ſeinem Adjutanten auf dem Flug-
platz Halle-Leipzig eingetroffen und dort von
dem ſtellvertr. Landesgruppenführer Luftſchutz
kapitän Künſtler empfangen worden war.

Wir entnehmen ſeinen Worten folgendes:
„Jn dem vom Führer geführten Kampf

für die Neugeburt Deutſchlands hat er ſi
auf eine große Zahl von Mitarbeitern ſtützen
können, die, wie er ſelbſt, von der Notwendig
keit einer völligen Umgeſtaltung der Ver
hältniſſe in Deutſchland durchdrungen, ſeine
Jünger und Propheten geweſen und geworden
ſind. Wenn auch ſein Wort und die Reden
ſeiner Getreuen einen ſtarken Widerhall in
allen Teilen des Reiches und in breiten
Schichten der Bevölkerung fanden, ſo konnte
doch auch er nicht darauf verzichten, eine
große Zahl von Männern und Frauen in den
Geiſtesaufgaben und in den praktiſchen Wegen
der Bewegung beſonders auszubilden und zu
ſchulen, um ſie mit ſeinem Glauben an die
Sache tiefſt zu erfüllen und zu kampffrohen
Trägern ſeiner Gedanken und Ziele zu machen.

Die von der NSDAP geleiſtete Arbeit
der Führerausleſe und Führerausbildung
kann als eine der größten Schulungsauf
gaben bezeichnet werden, die in dem letz
ten Jahrzehnt geleiſtet worden iſt.
Der Erfolg gegen den mit reichen inter

nationalen, jüdiſchen, kommuniſtiſchen und
demokratiſchen Mitteln geführten Kampf in
Deutſchland hat gezeigt, daß der vom Führer
beſchrittene Weg der richtige war.

Durch den Umbruch iſt außerdem in
Deutſchland eine Fülle von Kräften, die am
Wiederaufbau des Vaterlandes mitarbeiten
wollen, zum Angebot gekommen. Dieſe Kräfte
auf den richtigen Weg zu führen, ſie in rich
tiger Weiſe zu ſchulen und anzuſetzen, iſt ſeit
der Machtergreifung ebenfalls eine der
großen Aufgaben. Auf faſt allen Gebieten des
öffentlichen und privaten Lebens ſind Auf
gaben entſtanden, die in ihrer Größe und Be
deutung für die zukünftige Geſtaltung
Deutſchlands des Einſatzes und des Fleißes
der Beſten wert ſind. Ganz beſondere Aufgaben
ſind aber bei der Wiederherſtellung unſerer
Wehrmacht entſtanden.

Gewollt oder ungewollt werden große
Teile der Zivilbevölkerung unmittelbar mit
in eine Kriegshandlung einbezogen werden.

Möglicherweiſe muß ſogar mit Terrorangrif-
fen gerechnet werden, deren Ziel ausſchließlich
die Zermürbung der Seelenſtärke des gegne-
riſchen Volkes iſt. Wer dieſe an die Grund
regeln früherer Kriegsführung rührenden
Probleme erkennt, hat die Pflicht, ſich voll
dafür einzuſetzen, daß die Art der künftigen
Landesverteidigung ſich dieſer veränderten
Kriegs und Waffentechnik anpaßt. Mit ande-
ren Worten: der neuen Waffe müſſen neue
Abwehr und Schutzmöglichkeiten entgegen
geſtellt werden. Dieſe ſind in Deutſchland in
dem Begriff des Luftſchutzes zuſammengefaßt.

Die Aufklärung der Bevölkerung über die
ihr drohenden Gefahren, die Erweckung des
Widerſtandswillens gegen eine derartige Be
drohung und in der Bevölkerung den Willen,
ſich aktiv im Kampfe gegen dieſe Gefahren
einzuſetzen, aufzurütteln, iſt die Miſſion des
Reichsluftſchutzbundes. Auch er wird, ähnlich
wie die Partei,

ſeine Aufgaben nur dann erfüllen können,
wenn Tauſende und Abertauſende ſich in
allen Teilen des Reiches und in allen
Schichten der Bevölkerung für den Luft

ſchutzgedanken einſetzen.

Dies iſt aber nicht allein möglich, wenn die
Träger des Luftſchutzgedankens nur erfüllt
ſind von der Größe und Bedeutung der ihnen
übertragenen Aufgaben. Sie werden ihre
Aufgabe nur dann löſen können, wenn ſie ſich
ihr Wiſſen von der Gefahr und von den
Möglichkeiten ihrer Verminderung innerlich
erarbeitet haben. Sie werden ihren Aufgaben
nur dann gewachſen ſein, wenn an den faſt
3000 Luftſchutzſchulen, die der Reichsluftſchutz
bund ins Leben gerufen hat. Männer und
Frauen tätig ſind, die über ein großes Fach
wiſſen verfügen und über die Sonderfragen

der neuartigen Notwendigkeiten
Landesverteidigung unterrichtet ſind.

Dieſes Wiſſen den Amtsträgern des
Reichsluftſchutzbundes, den Führern der ört
lichen Luftſchutzſchulen und ihren Lehrern
zu vermitteln, iſt die Aufgabe dieſer heute
zu eröffnenden Landesgruppenluftſchutzſchule.

Jch eröffne dieſe Schule hiermit und über-
gebe ſie ihrer Beſtimmung mit dem Wunſch,
daß die aus ihr hervorgehenden Amtsträger
und Amtsträgerinnen des Reichsluftſchutz
bundes begeiſterte Vorkämpfer des Luftſchutz
gedankens und Künder der praktiſchen Be
tätigung im Selbſtſchutz werden.

Jch ſagte zu Anfang, daß die vom Führer
geſchaffene Schulung als eine der größten im
letzten Jahrzehnt anzuſehen iſt. Wir haben
noch ein Beiſpiel aus Jahrhunderten, das iſt
die geiſtig-ſeeliſche Erziehung zum Führer-
tum im preußiſchen Offizierkorps. Eine gleiche
Erziehung brauchen auch wir.

Wir ſind und bleiben ein Glied der
Landesverteidigung, obgleich wir ein

Bund ſind.
Leider und zu oft wird dieſe fundamentale
Tatſache uns abgeſtritten. Wir ſind eine nach
geordnete Dienſtſtelle der Luftwaffe, die mit
Heer und Marine die Wehrmacht der deut
ſchen Landesverteidigung bildet. Zukünftig
gehört dazu das ganze deutſche Volk,
das iſt das völlig Neue zukünftiger Kriegs
führung. Daher muß auch ſoldatiſcher Geiſt
bei uns gepflegt werden, daher müſſen auch
unſere Schulen Pflegeſtätten ſoldatiſchen
Geiſtes ſein.

Trotz aller Technik, trotz der Aenderung
der Formen des Krieges bleiben die elemen-
taren Grundgeſetze der militäriſchen Füh-
rung und Pflichttreue, des Gehor-
ſams und der Diſziplin der Geführten,
d. h. alſo zukünftig des ganzen Volkes, zu
allen Zeiten die gleichen.

Der Menſch, alſo zukünftig jeder Volks
genoſſe, iſt und bleibt der Träger des
Krieges, abhängig von phyſiſchen, ſeeliſchen
und Verſtandeskräften und von ſeiner Um
welt. Daher müſſen auch die ſeeliſchen Fak
toren im Mittelpunkt aller Schulung, alſo
auch der unſrigen, ſtehen.
Das iſt mein Hauptwunſch, daß dieſe

Schule wirken möge im Geiſte der Schulen
des alten preußiſchen Offizierskorps und der
Schulen der NSDAP im Geiſte unſeres
Führers.“

Dann übergab Luftſchutzkommandant Ro o
ſen die Schule dem Schulleiter Truppführer
Wackerhagen. Mit der Flaagenhiſſung
und der Führerehrung ſchloß die Feierſtunde.
Ein Rundgang durch die Schule zeigte die
zweckmäßige Einrichtung, die bei aller Be
ſcheidenheit doch behaglich iſt.

künftiger

Geflügelzüchter zeigen 600 Tiere

Kreisgeflügelſchau in Zwintſchöna
Die Kreisfachſchaft Saalkreis der Geflügel-

züchter im Reichsverband der Kleintierzüchter
eröffnete geſtern nachmittag im Gaſthaus Horn
in Zwintſchöna ihre diesjährige Kreis-
Geflügelſchau, die mit faſt 600 Tieren beſchickt
war und ein umfaſſendes Bild der im ver
gangenen Jahre geleiſteten Züchterarbeit der
Geflügelhalter des Saalkreiſes bot. Neben
Kreisleiter Pa. Teſche ſowie Landrat Pg.
Dr. Bielenberg waren noch der Ehbren-
vorſitzende des Reichsverbandes der Geflügel-
züchter Schachtzabel, Landwirtſchaftsrat
Pg. Jäger und verſchiedene Bürgermeiſter
der anliegenden Ortſchaften zur Eröffnung er
ſchienen.

Der Vorſitzende der Geflügelzüchter Dies
kau. Bielenberg, begrüßte alle Gäſte und
brachte ſeinen beſonderen Dank darüber zum
Ausdruck, daß man die diesjährige Ausſtel
lung gerade in ſeinem Ort gelegt habe. Der
Vorſitzende der Kreisfachſchaft Saalkreis,
Domke, ſtattete dann allen, die an dem Ge
lingen der Ausſtellung beigetragen hatten, ſei
nen Dan kim Namen der Kreisfachſchaft ab.
Weiter hob er lobend die Opferwilligkeit aller
Züchter hervor, dem WHW Eier zu über
weiſen.

Landwirtſchaftsrat Pg. Jäger ging dann
auf die Bedeutung der ſo oft verkannten Ge
flügelzucht im Rahmen der großen Erzeugungs
ſchlacht ein. Während 1932 noch 2.48 Mil
liarden eingeführt worden ſeien, ſo führte er
aus. ſeien 1934 nur 1,35 Milliarden Eier ein
geführt worden. Die deutſche Geflügelzucht
habe mit dieſem Erfolg ihre Leiſtungsfähigkeit
eindeutig bewieſen. Die Raſſezucht ſpiele dabei
eine der wichtigſten Rolle. denn erſt durch ſie
ſei überhaupt die Wirtſchaftszucht möglich ge
worden.

Als letzter Redner ergriff dann der Ehren
vräſident des Reichsverbandes der Geflügel-
züchter. Schachtzabel. einer der bedeutend
ſten Vorkämpfer des Raſſezuchtgedankens, das
Wort. Die Geflügelzucht als ſolche ſetze eine
unbedingate Bodenſtändigkeit des Züchters vor
aus, nicht jeder könne ſich auf dieſes Gebiet
begeben. Die Kleintierzucht. und gerade auch
die Geflügelzucht, ſolle dazu beitragen, dem
Arbeiter eine Feierabendbeſchäftigung zu
geben. Das Ziel der Selbſt verſorgung

mit den Produkten der Geflügelzucht, das ja
allen vorſchwebe, ſei bei dem Einſatz aller in
nicht zu langer Zeit möglich. Einige fachliche
Ausführungen reihten ſich in ſein Referat ein
Er erklärte die Kreisausſtellung des Saal-
kreiſes 1935 für eröffnet, die dadurch, das in
dieſem Jahre in der Stadt Halle keine ſolche
Ausſtellung ſtattfindet, noch eine beſondere

Bedeutung erhält. th.
Bann 36 an erſter Stelle

5J Mittelland erringt das Leiſtungsabzeichen

Jn den Reihen der HitlerJugend wird ſeit
langem eine planmäßige körperliche Ertüch
tigungs und Schulungsarbeit getrieben. Einen
Beweis dafür gibt ſchon die Ablegung der
Prüfungen für das HJ-Leiſtungs-
abzeichen, das der Reichsjugendführer
ſeinen Kameraden geſtiftet hat. Das Leiſtungs
abzeichen der HJ wird in drei verſchiedenen
Altersklaſſen für 15, 16, 17 Jahre und darüber
in den Ausfertigungen Eiſen, Bronze und
Silber verliehen. Die Bedingungen ſind nach
den einzelnen Altersſtufen verſchieden ge
ſtaffelt. Die Prüfung ſchließt neben Leibes
übungen, Geländeſport und Schießen auch eine
Bewährung in weltanſchaulichen Dingen und
charakterlicher Haltung ein.

Bisher ſind insgeſamt im Bereich des Ge
bietes Mittelland etwa 300 Leiſtungs
abzeichen verteilt worden. An erſter Stelle
ſteht der Bann 36 (Halle), auf den 51 Abzeichen
in Silber, 15 in Bronze, 34 in Eiſen ent
fallen. Danach folgt der Bann 266 (Eis
leben) mit 44 Abzeichen in Silber, 9 in
Bronze und 6 in Eiſen. Auch die anderen
Einheiten des Gebietes Mittelland haben in
den vergangenen Monaten verſtärkt an der Er
reichung ihres geſetzten Zieles gearbeitet.

Lehrwerkſtatk für Lederwerker
Weißenfels. Jn Weißenfels wurde in einer

ehemaligen größeren Schuhfabrik die erſte
deutſche Lehrwerkſtatt für Lederwerker im Bei
ſein von Vertretern der Parteigliederungen
und der Wirtſchaft eingeweiht. Mit Unter
ſtützung der Partei, der DAF, der Stadtver
waltung und der Wirtſchaft iſt hier eine kleine
Schuhfabrik zu Lehrzwecken entſtanden, in der
ſämtliche Schuhmaſchinen der Neuzeit auf
geſtellt ſind. Der Gauwalter der DAF, Pg.
Bachmann, eröffnete die Lehrwerkſtätte
mit einer Anſprache, in der er darauf hinwies,
daß teilweiſe ein kataſtrophaler Mangel an
Qualitätsfacharbeitern in der Schuherzeugung
herrſche und daß es ſich die Deutſche Arbeits
front zur Aufgabe gemacht habe, dieſem
Mangel abzuhelfen.

Nach der feierlichen Eröffnung begann der
erſte Lehrgang, zu dem ſich bereits 50 Teil
nehmer gemeldet haben. Die Dauer des Kurſus
iſt auf ein halbes Jahr angeſetzt worden.

Weiter freundliches Welker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

deburg, meldet am Freitagabend:
Auch am Freitag ſtand die Witterung in

Mitteleuropa unter Hochdruckeinfluß. Bei ſehr
geringer Bewölkung ſtiegen die Temperaturen
mittags auf 8—-9 Grad, frühmorgens hielten
ſie ſich meiſt um den Nullpunkt. Auf dem
Brocken, dem die abſinkende Luftbewegung
neben der Sonneneinſtrahlung Erwärmung
brachte, wurden als höchſte Tägestemperatur
7 Grad erreicht. Die über Mitteleuropa herr
ſchende Südſtrömung drängte die weſteuro
päiſchen Schlechtwettergebiete nordwärts ab,
ſo daß es nirgends im Reiche zu Nieder
ſchlägen kam. Jn der Druckverteilung tritt
keine Aenderung ein, wir haben im weſent
lichen mit Fortdauern des freundlichen Wet
ters zu rechnen. Lediglich Haufenwolken
bildung dürfte tagsüber mehr in Erſcheinung
treten.

Ausſichten bis Sonntag abend:

Mäßige Süd bis Südoſtwinde, tag
heiter oder leicht bewölkt, frühmorgens Nebel.
Temperaturen wenig verändert.
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Lebeweſen aus dem Weltenraum?
Das Geheimnis des Meteors von Arizona

Eine Unterredung mit Dr. Archenhold, Direktor der Treptower Sternwarte

In den letzten Tagen ging die Meldung
durch die Preſfe, daß es einem amerikaniſchen
Wiſſenſchaftler gelungen ſein ſoll, bei Unter
ſuchung von Meteormaſſen Bakterien zu
finden, die von einem anderen Himmels-
körper ſtammen ſollen. Der bekannte Direktor
der Treptower Sternwarte, Dr. Archenhold,
gewährte unſerem Berliner C- Ver
treter eine Unterredung, in der er ſich zu
der Frage äußerte, ob überhaupt Lebeweſen
aus dem Weltenraum zu uns kommen können.

Es gibt vielleicht keine zweite Wiſſenſchaft,
die ſo ſehr der Jrreführung ausgeſetzt iſt, wie
erade die Aſtronomie. Das beruht darauf,

daß ſie gezwungen iſt, mit phantaſtiſch großen
Zahlenwerten zu operieren, daß ihr poſitiv
greife und meßbares Material nur in relativ
geringem Maße zur Verfügung ſteht, und zum
dritten, daß der Laie, der ſich mit ihr befaßt,
ſehr leicht Täuſchungen zum Opfer fallen kann.
Es fehlt auch nicht an Beiſpielen, wo eine be
wußte „Veräppelung“ zu den ſonderbarſten
Theorien geführt hat, und wir brauchen bloß
in der Geſchichte rückwärts zu ſehen, um die
bizarrſten Auslegungen und Ausdeutungen von
Kometen, Meteoren und ähnlichen Erſchei
nungen zu finden.

Wenn nun die Meldung aus Amerika
kommt, daß bei MeteorUnterſuchungen in
Arizona Wiſſenſchaftler winzige Lebe-
weſen gefunden haben wollen, die von
einem anderen Planeten auf unſere Erde ge
langten, dann iſt es zwar nicht nötig, dieſe
Nachricht ohne weiteres in das Gebiet des
Bluffs zu verweiſen, aber man wird doch die
Meldung mit einem gewiſſen Vor
behaltk aufnehmen müſſen, bis genaue
wiſſenſchaftliche Unterlagen vorliegen. Dieſe
Skepſis iſt gerade bei MeteorUnterſuchungen
ſehr angebracht, weil ſolche Meteore un
mittelbar nach dem Niedergehen unter
ſucht werden müßten. Denn ſonſt beſteht
immer die Möglichkeit, daß durch die irdiſche
Atmoſphäre Bakterien und winzige Lebeweſen
an dieſe Kometentorſos herangetragen werden,
die mit einer anderen Welt nicht das geringſte
zu tun haben.

Theoretiſch läßt ſich natürlich eine ſolche
Uebertragung durchaus beweiſen. Die Glut-

hitze, die Meteore bei ihrem Niedergang auf
die Erde ausſtrahlen, iſt durch die Luftreibung
hervorgerufen, das Jnnere alſo iſt wahrſchein
lich längſt nicht ſo heiß wie die äußeren
Schichten, ſo daß Bakterien, die ſich im Jnnern
befinden, durchaus lebens fährt g auf dte
Erde gelangen könnten. Man muß auch wiſſen,
daß die Geſchwindigkeit der Meteore helio-
zentriſch iſt, d. h. ſie iſt weſentlich höher
als die paraboliſche Geſchwindigkeit, und die
iſt ſchon 42 Kilometer in der Sekunde. Da
durch die Reibung und die Hitze.

Auch durch den Druck der Sonnen-
ſtrahlen könnten Bakterien von einem
anderen Himmelskörper auf die Erde ge
langen. Bei größeren Körpern kommt der
Lichtdruck gegenüber der Anziehungskraft der
Erde nicht auf. Bei kleinen und kleinſten
Körpern (und das ſind ſchließlich auch Bak-
terien) iſt es dagegen um gekehrt, da über
wiegt der Lichtdruck bei weitem die An

ziehungskraft. Daher kommt es ja auch, daß
die Schweife der Kometen immer der
Sonne abgewandt ſind. Wir haben am
20. Oktober auf der Sternwarte Treptow ein
ſelten ſchönes Exemplar eines
ſolchen Kömeten beobachten können, der
in der Größe des Schweifes kaum hinter der
Größe des Mondes zurückgeſtanden haben
dürfte.

Die Aſtronomie iſt heute in der Lage, die
Bahn des Meteors berechnen zu können. Aber
es iſt bisher nur einmal gelungen, auf
Grund der Berechnung einer Meteorbahn das
Meteor ſelbſt zu finden. Es war dies am

April 1916 im Wald bei Treyſa
(HeſſenNaſſau), wo man im Waldboden in
einer Tiefe von 1,5 Meter ein 63 Kilogramm
ſchweres Eiſenmeteorit ausgraben konnte. Es
entzieht ſich völlig meiner Kenntnis, ob die
Bahn jenes Meteors von Arizona berechnet

worden iſt und ob man daraus Rückſchlüſſe auf
die Herkunft ziehen kann. Das wäre immer
hin in dieſem Falle weſentlich. Es iſt mir
auch nicht bekannt, wieviel Zeit zwiſchen dem
Niedergang des Meteors und der Unterſuchung
verſtrichen iſt.

So oft auch bisher Meteorſteine unterſucht
wurden es iſt bis jetzt nicht gelungen,
ein Element zu entdecken, das auf unſerer
Erde nicht vorhanden wäre. Jm Muſeum der
Treptower Sternwarte befindet ſich eine ganze
Sammlung der verſchiedenartigſten Meteorite,
ſowohl Eiſenmeteorite als auch Stein und
Glasmeteorite u. a., und beſonders ſchöne
Exemplare, die die Widmannſtättiſchen Fi
guren zeigen. Durch die verſchiedenartigen
mineralogiſchen Strukturen iſt man ſchon ſeit
langem zu dem Trugſchluß gekommen, daß
dieſe Meteoriten (es waren vor allem die
Chondrite, kleine kugelförmige Gebilde aus

Jm Dorf der Ledigen
123 Ehen, die nicht ge ſchloſſen waren Die Rache des Amtsſchreibers

Nie wäre die Sache herausgekommen, wenn
Pedro Etchepare und Juanita Gimenez ihre
ſilberne Hochzeit nicht ſo protzig gefeiert hätten.
Dann wäre nämlich der alte Amtsſchreiber
Baroja nicht neidiſch geworden und hätte ſich
nicht hinreißen laſſen, jenen verhängnisvollen
Brief zu ſchreiben, der daran ſchuld iſt, daß im
Fiſcherdorf Bouzas unweit von Vigo lang
jährige Ehen beinah auseinander-
gingen ohne daß ſie geſchieden werden
mußten.

Das ſilberne Hochzeitspaar ließ ſich von
ſeinen zahlreichen Gäſten die Glückwunſchbriefe
vorleſen, ſo wie es alte baskiſche Sitte iſt. So
gar einige Telegramme waren darunter. und
dann ein Brief, dick mit Siegeln beklebt, in
zweimal rot durchſtrichenem Kuvert. Voller
Spannung öffnete man ihn. „Lieber Pedro“,
hieß es darin, „Du biſt ein dummer Prahlhans,
feierſt Deine (Silberhochzeit, als ob Du der
Bürgermeiſter ſeiſt, und dabei biſt Du doch
noch nicht einmal verheiratet! Es
iſt eine Schande. daß Du es wägſt. Dein un
erlaubtes Verhältnis zu Juanita Gimenez noch
öffentlich zur Schau zu ſtellen.“ Unterſchrift
wie immer bei ſolchen Briefen: „Ein guter
Freund.“

Man kann ſich die Empörung des alten
Pedro denken, wenn man, wie manche der
Feſtgäſte, ſich genau daran erinnert, daß er
vor dem Prieſter und auf dem Standesamt
genau vor 25 Jahren ordnungsgemäß die Ehe
geſchloſſen hatte. Gleich vor den Gäſten wollte
er es beweiſen! Schwarz auf weiß, wozu hat
man denn Amtsregiſter? So zog die ganze
Hochzeitsgeſellſchaft zum Hauſe von Paolo
Baroja, der ſeit Jahrzehnten Kirchen und
Zivilregiſter führt. Herriſch verlangt der

Silberhochzeiter die fünfundzwanzig Jahre alte
Eintragung zu ſehen. Der Schreiber ſucht Aus
flüchte, ſchließlich holt er die dicken Bücher.
Sie ſind leer! Nicht eine Eintragung ſeit
32 Jahren. Auf dieſe Weiſe erfahren die Ehe
paare des ganzen Ortes, daß ſie ledig
ſind und ihre Kinder unehelich.
Kein geſchriebener Buchſtabe kann bezeugen,
daß ſie vor Gott und dem Geſetz ehelichten.

Der maßloſen Verblüffung folgt Beſtürzung
und Ratloſigkeit. Die Partner ſind plötzlich
befreit von der Ehefeſſel. Mann und Frau
können jeder nach ihrer Seite gehen. Was
wird geſchehen? Eine Woche lang ſieht es ſo
aus, als wollte alles in die Brüche gehen. Jetzt
iſt es keine leere Drohung mehr. wenn der
Juan zur Roſalita ſagt: „Wenn Du mit dem
Alfonſo kokettierſt, werf ich Dich heraus!“ Er
hat ja keinerlei Verpflichtung mehr ihr gegen
über, Und was wird. Hermanita machen, die
von Joſée täglich Prügel bezieht?

Als dann der Kommiſſar aus Vigo kommt,
um nunmehr die längſt beſtehenden Ehen
ordnungsgemäß zu legaliſteren, ſind nur zwei
nicht zur Stelle: Der Kaufmann Vintro und
ſeine junge Frau. Die glücklichſte Ehe, wie der
Dorfklatſch bisher meinte geht als einzige aus
einander. Alle anderen aber haben zum
zweitenmal das „Ja geſprochen
und ſind beieinander geblieben. Die große
Hochzeit der 123 Paare wird gemeinſam ge
feiert werden von Eltern und Kindern. Nur
einen Unglücklichen gibt es an dieſem Tag:
den alten Schreiber. der aus Wut darüber,
daß er ſelbſt keine Frau bekam, die Ein
tragungen und Ausſtellung der
Urkunden unterließ. Er wird ſich in
Kürze vor dem Gericht zu verantworten haben.

2. Beiblaft, Nr. 299

Olivin oder Bronzit) Organismen enthielten.
Ob nun in dem Falle von Arizona wieder ein
ſolcher Trugſchluß vorliegt, oder ob es dem
amerikaniſchen Gelehrten tatſächlich gelungen
iſt, winzige Organismen nachzüweiſen, wird
man abwarten müſſen.

An ſich läßt ſich die Tatſache, daß aus
anderen Himmelskörpern Organismen auf
unſere Erde gelangen können, wohl kaum
mehr in Abrede ſtellen. Der ſchon er
wähnte Lichtdruck der Sonnenſtrahlen kann es
leicht zuwege bringen, winzige Organismen
von einem anderen Planeten auf die Erde
zu übertragen. Eine ſolche Reiſe vom Mars
zur Erde würde nur 20 Tage dauern; ſie
kommt mir aber deshalb un wahrſcheinlich vor,
weil der Sauerſtoffgehalt des Mars doch ſehr
gering iſt und es fraglich iſt, ob dort
Organismen leben. Bei der Venus wäre ſchon
eher die Möglichkeit gegeben, weil dort die
Lebensbedingungen den unſeren ähnlicher ſind.

Was iſt der Wenſch?
Dieſer Tage, beim Warten auf die

Straßenbahn, lief mir ein Bekannter über den
Weg, deſſen bemerkenswerte Eigentümlichkeit
der Hang zum Philoſophieren iſt. Ein paar
einleitende Worte fallen, und plötzlich ſteht
man mit ihm mitten in einer Unterhaltung,
die auf die letzten Dinge hinſteuert.

Auch diesmal brachte ſich ſeine grübleriſche
Natur zur Geltung. Amgeben vom Lärm der
Straße, ſchwang er ſich, über das Sprungbrett
eines ihn beſchäftigenden Vorkommniſſes hin
weg, raſch in das Reich abſtrakter Spekula
tionen hinauf.

Einige Minuten währten ſeine tiefſinnigen
und über den Alltag hoch hinausragenden,
nur gelegentlich von meinen kläglichen Ein
würfen unterbrochenen Betrachtungen, als
meine Straßenbahn in Sicht kam.

Meinem Bekannten lag wohl daran, das
kleine Geſpräch, mit einer wuchtigen Stei
gerung zu beenden, und er ſtellte die ewige
Schickſalsfrage: Was iſt der Menſch
offenbar, um ihr die letztgültige Antwort
folgen zu laſſen.

Aber leider hörte ich ſie nicht. Auf halbem
Wege, zwiſchen Bordkanten und anfahrender
Straßenbahn, verſchluckte ſie das Hupengeräuſch
eines Autos. Jch ſtieg nun in die Bahn und
ſah, wie mein Bekannter ſich entfernte.

Was iſt der Menſch? Wie bedeutungsarm
mir wahrſcheinlich die an mein Ohr gelangte
Antwort erſchienen wäre: die entgangene be
unruhigte und quälte mich. Wenn nun doch
ein wahrhaft königliches Wort, eines, das die
Seele feſtlich zu erheben vermag, ſollte ge
ſprochen worden ſein, und es an einem lächer
lichen Zufall lag, daß es mir entzogen
worden war

Handelte es ſich um eine Adreſſe, eine ge
ſchäftliche Mitteilung, oder auch nur um die
Pointe eines Witzes, die von dem Straßen
lärm erſchlagen worden wären, ſo ließe ſich
der Schaden ſchnell heilen: ich könnte meinem
Bekannten eine Karte ſchreiben und ihn um
Auskunft bitten. Aber es iſt unvorſtellbar,
daß ich ihn erſuche, mir Nachricht darüber zu
kommen zu laſſen, womöglich poſtwendend,
was der Menſch ſei. Denn ſo iſt nun einmal
der Menſch.

Hans Bauer.

Viel ruhiger werden!
auf Kaffee Haag umstellen!

22. Fortſetzung

Der Detektiv war damit zufrieden. Er
machte ſogar noch drei Beſuche mehr, als er
urſprünglich beabſichtigt hatte und kam von
dem letzten ſehr befriedigt zurück. Er ſagte
allerdings nicht weshalb, und Donald fragte
ihn auch nicht danach.

Auch während der nächſten Tage hielt Rey
nolds Donald in Atem, nahm ihn bald hier-
hin, bald dorthin mit und wollte hören, ob
Donald nicht dieſes Haus oder jene Gegend
wiedererkannte. Er ſtellte ihn anderen Leuten
gegenüber, die ihn als Bruno Fitzſtephen
identifizierten, und ſchließlich wußte Donald
elbſt nicht mehr, ob er nicht doch am Ende
runo wäre.

Am nächſten Freitag fuhren ſie wieder nach
Edinburgh, diesmal in Begleitung Reynolds',
er einige Nachforſchungen in Kenclurry,
airnmelling und Redkirk aſtellen wollte.
Die Einwohner von Kenclurry wollten nach

wie vor unter Eid ausſagen, daß Donald in
irklichkeit Wallace Prettywell war.
Die Angeſtellten der Schottiſchen Minen

geſellſchaft in Redkirk, denen Reynolds eine
otographie von Donald vorlegte, behaup

teten dagegen, aus dem Bilde zweifellos
Frederick Horner wiederzuerkennen.
d m Samstag abend war Reynolds nahe

aran, die Sache als hoffnungslos aufzugeben.
J „Es hat doch keinen Zweck. Mr. Haslitt.
n verſchwende nur meine Zeit. Jn London
)abe ich außer Mrs. Fitzſtephen und Miß
lackail vierzehn verſchiedene Leute gefunden,

tag Donald als Bruno Fitzſtephen wiederer-
annten, hier in Kenclurry ſind über fünf

Abenteuer Roman von
hundert Leute bereit, einen Eid darauf zu
ſchwören, daß wir es mit Wallace Prettywell
zu tun haben, und in Redkirk halten ſie ihn
für Horner. Jch werde noch verrückt. Es iſt
doch menſchenunmöglich, daß ein Mann gleich
zeitig drei Perſonen verkörpern kann. Wenn
ich morgen in Cairnmelling nichts anderes her
ausbekomme. muß ich den Fall aufgeben.

„Haben Sie denn keine Anhaltspünkte ge
funden, die Sie weiter bearbeiten könnten

„Doch, eine ganze Menge, aber ſie wider
ſprechen ſich. Jch weiß nicht recht, was es mit
dem Vermögen auf ſich hat, das Donald Mac
donell von einem Onkel in Amerika geerbt
haben ſoll. Ebenſo zweifelhaft iſt das Ver
mögen Brunos, das er ſich anſcheinend durch
Spekulationen erworben hat. Dann kann ich
nichts über Bruno erfahren während der Jahre
1909 bis 1915.

Donald Macdonell erſcheint zuerſt 1918 auf
der Bildfläche. Damals muß er neunzehn Jahre
alt geweſen ſein. Er meldete ſich als Kriegs
freiwilliger. wurde aber wegen Herzſchwäche
zurückgewieſen

„Halt!“ rief Haslitt freudig erregt „Das
iſt der beſte Beweis dafür, daß Donald und
Wallace nicht identiſch ſein können. Wallace
iſt nämlich als kriegsuntauglich erklärt wor-
den, als er ſich freiwillig ſtellte.“

„Hat er denn beim Militär gedient? Das
würde die Lage allerdings klären.“

„Nein. Ein paar Tage, bevor er alt genug
war, um ins Heer einzutreten. ſtürzte er von
einer Klippe ab und verletzte ſich das Bein ſo
ſchwer, daß er noch im Hoſpital lag, als der

Und wäh-
rend dieſer erzwungenen Ruhezeit entdeckte er
Waffenſtillſtand geſchloſſen wurde.

ſeine Begabung für die Malerei. Der Ehr
geiz packte ihn, und er wollte ein großer, be
rühmter Künſtler werden. Er begann zu
lernen und nahm Privatſtunden bei dem
Doktor. Später entſchloß er ſich dann, nach
London zu gehen und dort zu ſtudieren.“

„Hm. Und von London ging er nach Paris
und korreſpondierte mit keinem Menſchen
mehr

„Doch, er ſchrieb ſowohl an Mona und
mich, daß er angekommen wäre, gab aber keine
Adreſſe an. ſo daß wir ihm nicht antworten
und ihm Glück wünſchen konnten.“

„Jſt das keinem von Jhnen ſonderbar vor
gekommen?“

„Mir nicht, denn ich reiſte in den Ver
einigten Staaten umher, und er wußte nicht,
wohin er mir ſchreiben ſollte. Und Mona
glaubte, er wäre ſo ſtolz. daß er erſt nach einem
großen Erfolg von ſich hören laſſen wollte.“

„Wenn alſo Mr. X nicht Wallace iſt, dann
muß Wallace noch in Paris ſein und dort
malen.“

„Ja, vermutlich.“
„Jch werde nach Paris fahren.“
„Das wäre ſehr gut“. erwiderte Haslitt.

Aber was haben Sie noch über Donald Mac
donell herausgebracht?“

Nach 1918 wurde er bis 1920 bei zwei ver
ſchiedenen Firmen in Wales beſchäftigt. Dann
kann ich keine Angaben mehr über ihn er
halten bis 1925 Zu der Zeit mietete er eine
Wohnung in Paris. Zwiſchendurch war er
natürlich unter dem Namen Frederick Horner
tätig. und zwar von 1920 bis 1924, als Horner
ein für allemal von der Bildfläche verſchwand.“

Und was iſt inzwiſchen mit Fitzſtephen
paſſiert?“

1918 war er auf einem Urlaub auf der
Jnſel Wight. Dort traf er die Frau, die er
ſpäter heiratete. 1919. 1920 ünd 1921 war er
wieder dort, dann noch einmal im Frühjahr
1930. als er Miß Mackail traf. Jnzwiſchen
erſchien er plößlich 1925 in einer Penſion in
Bayswater. 1926 heiratete er Celeſtine und
kaufte ein Haus in Sreatham. Dort wohnten
die beiden etwa bis Juli 1930. Um dieſe Zeit
erwarb Mr. Fitzſtephen ein Haus in Shore

ham, wo ſeine Frau wohnte, während er ſich
in Paris aufhielt.“

Haslitt überlegte, was er eben gehört hatte.
„Nach alledem kann alſo Bruno Fihſtephen un
möglich mit Donald Macdonell identiſch ſein?“

„Kaum. Nehmen wir das Jahr 1919. Bruno
war auf der Jnſel Wight, Donald in Wales.“

Haslitt machte eine verzweifelte Bewegung.
„Jch wundere mich nicht, daß Sie den Fall
aufgeben wollen, äber ich bitte Sie, bleiben
Sie dabei, Reynolds. Es muß ſich doch noch
eine Löſung finden!“

Am nächſten Morgen fand die zweite Ver
handlung vor dem Polizeigericht ſtatt. Aber
zur Enttäuſchung aller neugierigen Zuhörer
dauerte ſie nur wenige Minuten, da eine neue
Vertagung ausgeſprochen wurde.

Abends fuhren Donald und ſeine Freunde
nach London zurück, und Reynolds reiſte nach
ihrer Ankunft nach Paris weiter.

Nach zwei Tagen kam er wieder und war
noch verwirrter als vorher.

„Etwas Neues habe ich nicht erfahren“, be
richtete er. „Jch habe den Rechtsanwalt

Donalds beſucht. Es ſtimmt alles ganz genau.
Das Geld hat er von einem Onkel geerbt, und
die Summe wurde gleichzeitig mit dem Teſta
ment direkt von Neuyork überwieſen, und zwar
von einer ſehr bekannten Rechtsanwaltsfirma.“

„Wäs werden Sie nun unternehmen?“
fragte Haslitt beſorgt.

„Jch weiß kaum, von welcher Seite ich die
Sache noch anpacken könnte. Da ich im Augen
blick nichts Beſſeres weiß, werde ich einmal
nachforſchen, was Bruno in der Zwiſchenzeit
alles zugeſtoßen iſt. Uebrigens habe ich einen
Kollegen in Paris damit beauftragt, ſich zu
erkundigen, ob Wallace Prettywell in Paris iſt.“
Zwei Tage ſpäter erhielt Haslitt eine Nach

richt von dem Detektiv. „Habe endlich etwas
Neues zu melden. Komme heute abend zu
Jhnen.“
Felice, Haslitt und Donald warteten abends
in höchſter Spannung auf ſeine Ankunft.

Fünf Minuten nach neun Uhr erſchien er
müde und abgeſpannt, aber in begreiflicher



Der Meiſterdieb von Angerburg
Das war ſo um 1535, da lebte in der

Gegend um Angerburg ein Dieb, der ſein
dunkles Handwerk mit ſo viel Liſt und Ge
ſchicklichkeit ausübte, daß er lange Zeit nicht
überführt und beſtraft werden konnte. Nie-
mand im Lande wußte auch recht, wie er hieß
und wo er ſich verbarg, und das Volk ſpann
allerlei geheimnisvolle Geſchichten um ſeine
Herkunft und ſeine Taten. Vergebens ſpürten
die Trabanten des Herzogs ihm nach. Jmmer
gelang es ihm, ſie zu täuſchen und ſeine Spuren
zu verwiſchen. Den Bauern ſtahl er die
Pferde vom Acker und den Krämern ihre
Waren und hielt das geſtohlene Gut auf
offenem Markte feil. Wenn ein Beſtohlener
ſein Eigentum wiedererkannte, dann gab der
Dieb einen Nachbar des Anklägers als Dieb
an und hetzte ſo Beſtohlene und Unſchuldige
gegeneinander auf, während er in der Ver
wirrung entkam. Einer ſeiner Streiche aber
wurde ihm zum Verhängnis.

Eines Abends ſaß der Dieb unerkannt
zwiſchen Bauern in einem Dorfkrug unweit
von Angerburg. Wie ſie miteinander zechten
und plauderten, kommt der Dorfpfarrer auf
der Straße vorbeigeritten.

„Seht nur!“ ſagen die Bauern, „was unſer
Herr Pfarrer für ein ſchönes Pferd hat! Das
iſt ſicher ſeine dreihundert Goldfüchſe wert!
Und ſo einen teuren, prächtigen Reitrock hat
er auch!“

Der Dieb ſchaut ſich den Reiter an und
ſagt: „Was gilt die Wette? Jn einer Stunde
komme ich mit des Pfarrers Pferd und Rock
hier vorbei, und der Pfarrer kehrt zu Fuß
im Bettlergewand zurück!“

Die Bauern ſehen den Fremden verwundert
an. „Haha!“ lacht einer, „du Landſtreicher
willſt wohl dem Herrn Pfarrer ſeine Sachen
abkaufen, was? Siehſt nicht gerade danach
aus, als ob Du den Beutel voll Geld hätteſt!“

Da zieht der Fremde einen Geldbeutel aus
der Taſche und hält ihn den Leuten vor die
Naſe. Wahrhaftig! Bis zum Rand mit Gold
ſtücken gefüllt iſt die lederne Taſche! Da gehen
die Baüern auf den Vorſchlag ein und wetten
mit dem Dieb um ein Faß Bier. „Soll
gelten! ſagt der und macht ſich auf den Weg.

Nach einer Weile kehrt der Pfarrer von
ſeinem Spazierritt heim. Wie er ſchon nahe
am Dorf iſt, dringt plötzlich ein erbärmliches
Jammern und Stöhnen aus dem Straßen
raben zu ihm herauf: „Ach, lieber Herrfarrer, helft mir doch, helft einem armen

hilfloſen Krüppel!“
Da liegt unter einer Kaſtanie ein Bettler

im Graben und zeigt nach oben, wo in

Gelegenheit macht Liebe
Hausfrau (die während ihrer Bade-

reiſe die Wohnung herrichten ließ): „Alſo der
Anſtreicher iſt noch immer im Haus! Wie weit
ſeid ihr denn?“

Mädchen (verſchämt): „Wir wollen uns
am Sonntag verloben, Frau Müller!“

der Baumkrone zwei Stöcke hängen. „Meine
Krücken“, ſagt der Bettler, „da hängen ſie
nun, böſe Buben haben ſie mir weggenommen
und hinaufgeworfen. Und nun müß ich hier
liegen und kann keinen Schritt weiter.

Der Pfarrer wird von Mitleid erfaßt.
„Gedulde dich ein wenig“, tröſtet er den Un
glücklichen, „ich will Dir Deine Krücken holen.“

Und ſchon ſchwingt er ſich vom Pferd, zieht
ſeinen koſtbaren Reitrock aus, um ihn nicht
zu beſchmutzen, und erklettert mühſam ächzend
die Kaſtanie. Aber als er die Krücken endlich
in der Hand hält und herabklettern will, da
ſieht er entſetzt, wie der vermeintliche Ge
lähmte ſchon auf dem prächtigen Rappen ſitzt,
mit dem Reitrock angetan iſt Und, dem Pfarrer
einen ſpöttiſchen Gruß zuwinkend, davonjagt.

Einen Augenblick iſt der Pfarrer faſſungs
los vor Schreck. Dann übermannt ihn der

Zorn, wükend ruft er dem Dkeb nach „WarkDu Gaigenvogel, Dich holt. der Galgen doch

noch einl“
Aber es iſt ſchon winterlich kalt, und wohl

oder übel muß der Pfarrer nun den zurück
gelaſſenen Bettlerrock anziehen und ſo an den
ſtaunend ſtarrenden Bauern vorbei heim
wandern. Ein Viertelſtündchen vorher aber
war der Dieb an dem Krug Lrrbelgert ne und
hatte den Bauern zugerufen: „Trinkt das
Fäßchen auf mein Wohl allein aus!“

Dies Gaunerſtückchen indeſſen brachte dem
Dieb wenig Glück. Schon nach acht Tagen
fingen ihn die Häſcher gerade in dem Augen
blick, als er auf dem Markt zu Leunenburg
das geſtohlene Pferd verkaufen wollte. Man
machte kurzen Prozeß mit dem langgeſuchten
Gauner, und nachdem er ſeine Verbrechen ein
geſtanden hatte, wurde er in Angerburg
gehängt.

So ging das Wort des Pfarrers doch in
e der Galgen hatte auch dieſenMeiſter der Diebe ſchließlich eingebo
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Die Stadtmeiſterſchaft
Die 4. Runde findet am 18. November, 20 Uhr,

im Sviellokal des Schachklubs Turm, Schultheiß-Bräu,
Merfeburger Straße, ſtatt.

Die beiden nachſtehenden Partien wurden in der
2. Runde geſpielt. Sie ſind beſonders lehrreich inſo
fern, als durch einen kleinen Eröffnungsfehler der
Grund zum Verluſt gelegt und durch die konſequente
Ausnutzung des Fehlzugs.

I.

Weiß: Germo, Giebichenſteiner Schachklub. Schwarz:
Troſchier, Halleſcher Schachklub.

Franzöſiſche Eröffnung.
1. e2-e4, e e 2. ded d7 3. e4--e5,c7 c2 Sböc6ö; 5. Sgi--fs, Dd8-b6; 6. ba

Nachdruck nur mit Ouellenangabe geſtattet

nach 637? (da iſt er, der Eröffnungsfehler! Nun geht
ein B. verloren. Es mußte Le2, um baldigſt zu
rochieren. ca 7c3d4, Lfs--b4 8. Lol--d2,Sc6d4; 9. Ld25b4, Dbö b 10. Sbl--d2 (nicht Dd1
nach d2? wegen Sc24), Sda4c6; 11. a2-a3, Db4-f4;
12. Lfl--bö, Sgs--e7: 18 0--0, Los--d7; 14. T
)dies iſt nur eine Scheindeckung, wie ſich zeigt. Es

eſchehen), Sc6es!;

20. as--a4 (Weiß
glaubte wohl, der ſchwarze L. habe nur ſchlechte Felder.
Es folgt aber eine großartige Ueberraſchung, ein rich
tiger „Blitz aus heiterem Himme“ be (nurProblemzug! Die weiße D. iſt angegriffen und außer
dem der Te1); 21. Ses)g6 (dies verliert einen ganzen
was nur die 265, 48 BFSKPBFSKPBFSKPZ3Turm, beſſer war DXe2, Tcl, Tcl, DXecl--, Dfi,
was nur die Qualität verliert, aber natürlich auch aus
ſichtslas war), frg6; 22. Dd1e2, Tes)ci; 23. Dee (das „Racheſchach!), Tfs--f7! Weiß gibt auf.

II.

Weiß: Wilh. Bodeſtein, Schachklub Turm. Schwarz;
Berger, Giebichenſteiner Schachklub,

Franzöſiſche Partie.

1. e2-e4, e7 2. Sgl--f3, c7 3. d2d4,d7 4. Sbl-c8, chd4; 5. Sfs3d4, Lfs--b4; 6. Lfl
nach d3, es-eö; 7. Sd4-e2, döo-d4; 8. a2-as, Dd8s
nach as( ſo gut der Zug ausſieht, er wird von Weiß in
blendender Weiſe als Fehler nachgewieſen. Schwarz
mußte LAcz ſpielen)! 9. as)ba4!! (ein völlig korrektes
Qualitätsopfer, denn die ſchwarze D. kommt ganz aus
dem Spiel und kann dem K. nicht zur Hilfe eilen),
Daßsal; 10. Sc3--ds! (nun zieht ein Ungewitter über
den ſchwarzen K. herauf, dem er nicht ſtandhalten kann,
da ſeine „beſſere Hälfte“ fehlt), Kes--d7? (wie ſoll
Schwarz ſonſt das drohende Sd-c7 decken? Sb8 a
geht nicht wegen Ld3as und Kes--ds ſcheitert an
Let-gs mit Damengewinn! Der K. muß alſo ſchön
dem eigenen Läufer den Ausgang verſperren); H.
Sfsdal! (Weiß führt den Angriff perfekt und mit
aller Energie. Durch das Springeropfer foll der
weißen D. der Weg nach g4 freigemacht und dem
Schwarzen keine Zeit zur Entwicklung gelaſſen werden),
e5)da4; 12. Dd1--g4 Kd7-d8; 13. Da4--f41 (dies
droht D-c74 nebſt DXc8, matt), Lcs--d7 (in ſeiner
verzweifelten Lage findet Schwarz wohl nicht das
Beſte. Uns erſcheint Sbs--d7 beſſer); 14. 0--0, Dal
nach a4 (wäre Sbs--d7 geſchehen, ſo könnte Schwarz

e7 Sbö; 18.9. b4-—b5, Da a 20. b2-b4, Das
21. 6b5 3, Ld7 22. b4ubö, Da 23.Sdö--e7 (angriffs ziger und ſtärker wäre Let nach

d2!! geweſen), Kes--ds; 24. Se7Xc6, b7c6ö; 25.
De Kds-—c8; 26. 65)c6, Ths--d8; 27. Dd4g7,Das--h5; 28. La Keos--c7; 29. Lel--f4 Ke7 b
30. La6--b7, Tas--b8; 31. Tb1--, Dhö--bs; 32. Tb1Xbö-,
Kbö)cbö; 33. Dg7—-b2 aufgegeben (es könnte nach
folgen: Kes; 34. Les Kd6; 85. Df6- Ko7;
De7 nebſt matt).

Kursbuch der Lüfte
Reichsluftkursbuch heißt der ſtatt

liche Band, der ſoeben vom Reichsluftfahrt
miniſterium unter Mitarbeit der Deutſchen
Lufthanſa herausgegeben worden iſt; ebenſogut
aber könnte er ſich mit weniger Beſcheiden
heit Weltluftkursbuch nennen, denn
zum erſten Male ſind die Zeiten ſämtlicher
Luftpläne in einem Buch vereinigt. Wie die
Dicke eines Adreßbuches für die Größe einer
Stadt ſpricht, ſo iſt auch der anſehnliche Um
fang dieſes Luftkursbuches ein Beweis, wel
ungeheure Ausdehnung der fahrplanmäßige
Luſtverkehr ſchon erreicht hat. And noch etwas
wird von dieſem Buch ſchwarz auf weiß be
wieſen: Die Wahrheit des Sprichwortes näm
lich, das da ſagt, wie klein die Welt ſei. Sie
iſt wirklich klein geworden, die Kugel, auf der
wir leben. Bitte, ein Blick auf Seite 201 be
ſtätigt es uns untrüglich, daß ſie ſozuſagen
nur noch ein Siebentel ihres frühe-
ren Uinfanges hat. Wochenlang war man
früher unterwegs, wenn man etwa nach Kap
ſtadt wollte. Und heute? Berlin--Kairo--Nai-
robi Salisbury Johannisburg Kapſtadt!
Heute ſchaffen wir dieſe Strecke in ebenſoviel
Tagen, als wir früher Wochen gebraucht haben.

Jm Haus der Deutſchen Lufthanſa in Ber
lin hat die Redaktion des Reichsluftkursbuches
ihren Sitz. Zwei Leute ſind ſtändig damit
beſchäftigt, die Flugpläne ſämtlicher FlugperkehtsGeſellſchaften der Welt zu kon
trollieren, um jeweils alle Aenderungen in
die monatlich erſcheinenden Neuauflagen ein
tragen zu können. Alles andere, als eine leichte
Arbeit, wenn man weiß, daß ſich in den Luft
verkehr der Erde nicht weniger als 66 ein
zelne Geſellſchaften teilen. Da ſind
oft Eilbriefe, Telegramme, Radiogramme not
wendig, um ſich die neuen Flugzeiten irgend
einer rumäniſchen oder ſüdamerikaniſchen
Linie zu holen.

Faſt iſt es ein Buch ohne Worte, dieſes
Kursbuch der Wolken. Flughäfen, Flugtage,
Flug und Gepäckpreiſe und einige Schlüſſel
zeichen, das iſt alles. Seine Schlüſſel ſind
natürlich zahlenmäßig geringer, als die des
Kursbuches der Eiſenbahn. Eine winzige
Flugmaſchine mit der Naſe nach oben bedeutet
„Abflug“, mit der Naſe nach unten
„Landung“, ein Pfeil den einfachen Flug
preis, ein Doppelpfeil Hin und Rückflugpreis.
Wo kann man nun beiſpielsweiſe von Berlin
aus überall „fahrplanmäßig“ hinfliegen? Das
Kursbuch ſagt uns: überall hin, ob es
nun Jodhpur in Britiſch-Jndien, Kimberley in
Afrika, Kingſtone auf Jamaica oder Chengtu
in China iſt. Durch die regelmäßigen Flüge
des deutſchen Zeppelins, deſſen Flugplan
ebenfalls im Reichsluftkursbuch enthalten iſt,
iſt aber auch die Verbindung mit der anderen
Seite des Ozeans hergeſtellt. Nicht weniger
ſelbſtverſtändlich, wie im Eiſenbahnkursbuch
etwa die Ortsnamen Elberfeld oder Jtzehoe
ſtehen, finden wir hier Buenos Aires, Buffalo
oder Chikago.

Vor zehn Jahren wäre ein Weltkursbuch
nur ein dünnes Bändchen geweſen, heute um
faßt es 369. Seiten, Aber vielleicht werden
es im nächſten Jahr ſchon 400 oder 500 ſein,
wozu gerade der deutſche Luftverkehr beſonders
beitragen wird. Denn ſchon liegen Pläne vor,
die einen regelmäßigen Flugverkehr der deut
ſchen Lufthanſa über den Nordatlantik
vorſehen, der mit Hilfe von ſchwimmenden
Stützpunkten und Katapulten durchgeführt
werden ſoll. Wahrhaftig, die Welt wird
immer kleiner!

kdel in lang und Form

Körting-Radio

Erregung. Er ließ ſich kaum Zeit, den Mantel
auszüziehen und ſich niederzuſetzen.

„Alſo hören Sie: Bruno Fitzſtephen, der in
Uxbridge am 22. Juni 1900 geboren wurde,
kam 1913 bei einem Eiſenbahnunglück ums
Leben. Danach wäre Bruno noch ein anderer
Name für den Mann, der die fünfundvierzig
tauſend Pfund unterſchlagen hat und den die
Pumze unter dem Namen Donald Macdonell
ennt.“

XXII.
„Aber ich will mit dem Anfang beginnen“,

fuhr Reynolds fort. „Eigentlich gibt es zwei
Anfänge erſtens die Geburt Bruno Fitz
ſtephens, zweitens die Geburt Donald Mar
donells. Da Bruno ſpäter geboren wurde,
will ich mit ſeiner Geſchichte anfangen.

Seine Eltern heirateten 1899. Wir wiſſen
ſchon, daß ſie in Axbridge lebten. 1900 be
kamen ſie einen Sohn, den ſie Bruno nannten.
Fünf Jahre lang wohnten ſie in der kleinen
Stadt, dann zogen ſie nach Brixton, hielten
ſich dort zwei Jahre auſ, danach ein Jahr in
Hendon. Weiterhin habe ich ihre Spur in
Southend, Portsmouth und ſchließlich in
Wandsworth wiedergefunden. Dann kam Bruno
mit ſeiner Mutter bei einem Eiſenbahnunglück
um. Die Leute wurden vom Unglück verfolgt:
kurze Zeit darauf fiel der Vater im Kriege,
und damit erloſch die Familie Fitzſtephen,

Jn der Zwiſchenzeit wurde Donald Mac-
donell geboren. Die erſte Zeit ſeines Lebens
iſt von einem gewiſſen Geheimnis umgeben,
das ich allerdings nicht habe aufklären können.
Aber ſoviel iſt klar, daß er ſich 1918 freiwillig
zum Kriegsdienſt ſtellte. Er wurde jedoch
wegen Herzſchwäche zurückgewieſen.

Donald wandte ſich daraufhin an einen
Privatarzt. Dieſer zögerte zuerſt, ſeine Mei-
nung frei zu äußern, aber auf Macdonells
Drängen erklärte er endlich, daß es ſehr ſchlecht
mit ihm ſtände, und daß er ſehr bald ſterben
könnte.

Der Doktor hätte ihm die Wahrheit viel
leicht nicht ſo offen ſagen ſollen, denn Donald
Macdonell war nicht ſtark genug, um einen

ſolchen Schock ohne weiteres zu ertragen; er
ſchrak zuſommen und wollte ſich auch nicht
tröſten laſſen, obwohl ihm der Arzt ſagte, daß
er mit dieſem Herzfehler ſehr alt werden
könnte. Jm Augenblick wiſſen wir noch nichts
von Donalds Entwicklung bis 1918. Es iſt
deshalb ſchwer zu ſagen, welchen Charakter er
damals hatte. Jedenfalls machte das Urteil
des Arztes einen niederſchmetternden Eindruck
auf ihn, und er zog daraus für ſich eine ganz
beſtimmte Schlußfolgerung. Er ſagte ſich, daß
er die wenigen Jahre, die ihm noch blieben,
ſo glücklich als möglich geſtalten müßte. Bald
ſah er aber ein, daß das leichter gedacht als
ausgeführt war, und da er ſich das Geld zu
einem luxuriöſen Leben nicht auf ehrliche
Weiſe verdienen konnte, wollte er ſich auf
anderem Wege Geld verſchaffen.

Er muß einen vorzüglichen Verſtand be
ſeſſen haben denn er überlegte ſich eine raffi
nierte Methode. Zunächſt beſchloß er, ſich unter
falſchem Namen eine zweite Exiſtenz zuzu
legen, damit er nach Durchführung feines Be
trugs vollkommen verſchwunden und unter
anderem Namen ein neues Leben beginnen
konnte. Er traf die nötigen Vorkehrungen
und fing die Sache ſehr klug und geſchickt an,
indem er ſich den Namen eines jungen Mannes
aneignete, der etwa das gleiche Alter wie er
ſelbſt hatte, aber einige Jahre vorher geſtorben
war und möglichſt wenig Verwandte beſaß.

Er betrieb ſeine Nachforſchungen mit größter
Vorſicht und Geduld, bis er ſchließlich auf
Bruno Fitzſtephen ſtieß. Dieſe Perſönlichkeit
paßte in jeder Weiſe vorzüglich in ſeine Pläne.

Bald darauf reiſte er nach der Jnſel Wight,
wo er als Bruno Fitzſtephen auftrat und Cele
ſtine traf, die er ſpäter heiratete, obwohl er
bereits mit Maudie die Ehe geſchloſſen hatte.

Jnzwiſchen hatte er auch die Buchführung
erlernt, ſo daß er die Stelle eines Kaſſierers
und Rechnungsführers einnehmen konnte. Er
war bei den verſchiedenſten Firmen tätig und
wechſelte ſeinen Poſten häufig, um möglichſt
viele Arten der Buchführung kennenzulernen.

Schließlich waren ſeine Vorbereitungen
nahezu vollendet. Er hatte ſich an den ver
ſchiedenſten Orten als Bruno Fitzſtephen ge

zeigt und nahm an, daß es ihm zu gegebener
Zeit nicht ſchwerfallen würde, ſeine Perſönlich
keit aufzugeben und eine andere anzunehmen.
Hufeann kam ihm ein günſtiger Umſtand zu

ilfe.
Ein gewiſſer Frederick Horner ſtarb, kurz

nachdem er mit großem Gehalt bei einer Firma
angeſtellt worden war, und Donald verſchaffte
ſich auf irgendeine Art alle Perſonalpapiere
des Verſtorbenen.

Mit Hilfe dieſer Schriftſtücke gelang es ihm,
bei einer Firma in Plymouth unterzukommen,
und von dieſem Augenblick an gab er den
Namen Macdonell vollſtändig auf. Nach einem
Monat erkannte er, daß er bei dieſer Firma
ſeinen Zweck nicht erreichen könnte, und nahm
nacheinander mehrere andere Poſten an. Aber
erſt als er ſchließlich bei der Schottiſchen
Minengeſellſchaft landete, boten ſich ihm die
großen Möglichkeiten, die er ſuchte. Hier war
es nur eine Frage der Zeit, bevor er tatſäch
lich bedeutende Geldmittel an ſich bringen und
verſchwinden konnte.

Jnzwiſchen legte er ſich noch einen anderen
Namen zu Thomas Jenkins. Während
eines Urlaubs ging er nach Dundee, ließ ſi
Paßbilder machen, fälſchte Empfehlungs
ſchreiben und bekam auf den Namen Thomas
Jenkins einen Paß nach Schweden, den er ab
ſichtlich anderen Leuten zeigte.

Dann heiratete er. Die Gründe, die ihn
dazu beſtimmten, ſind mir unbekannt und für
uns auch vollſtändig belanglos.

Nun begann das Schickſalsjahr, Er war
inzwiſchen Hauptkaſſierer der Geſellſchaft. Ge
duldig wartete er, bis die Reviſion der Bücher
vorüber war. und führte dann den Plan aus,
den er ſeit Jahren vorbereitet hatte.

Nach und nach unterſchlug er mehr und
mehr Geld ohne den geringſten Verdacht zu
erregen. Zehn Monate lang ſetzte er den Be
trug fort, bis er ſchließlich im ganzen fünf
undvierzigtauſend Pfund beiſeitegeſchafft hatte.

Als ſein Urlaub kam, ließ er alle Leute im
Büro wiſſen, daß er nach Loch Lomond gehen
würde. Jn Wirklichkeit reiſte er aber unter
dem Namen Jenkins nach Schweden.

Kurz darauf wurden ſeine Verfehlungen
entdeckt. Man benachrichtigte die Polizei, und
es dauerte nicht lange, bis man entdeckte,
wohin Horner geflohen war. Man fand in
ſeiner Wohnung eine Menge ſchwediſcher
Bücher, außerdem ſchwediſche Banknoten, die
er in Polſtermöbeln verſteckt hatte. Ebenſo
brachte man heraus, daß er ſich falſche Päſſe
beſorgt hatte und nach Schweden geflohen war.
Und gerade das hatte Horner erreichen wollen.
Jn Schweden verſchwand er, und auf einenPaß mit ſeinem wirklichen Namen kam er nach
Deutſchland Von dort kehrte er über Frank
reich nach England zurück, und zwar als Bruno
Fitzſtephen.“

Das war allerdings ein äußerſt geriſſen
und ſchlau angelegter Plan!“ ſagte Haslitt voll

ehrlicher Bewunderung.
Der Detektiv nickte.„Ja, es iſt erſtaunlich, wenn man vedentt

daß er eine Menge bares ſchwediſches Ge
opferte, um die Behörden in die Jrre zu führen.
Die ſchwediſche Polizei konnte den entflohen
Kaſſierer natürlich nicht finden, denn ſie ſuchte
nach einem Mr. Jenkins, alias Horner. u
ſelbſtverſtändlich nicht nach Donald Macd on
Und ſicher hat ſich Donald auch die grWis
Mühe gegeben, ſich unkenntlich zu machen, a
er wieder ſeinen wirklichen Namen annahm

Er reiſte dann in die Vereinigten Staa v
und arrangierte dort die Sache mit dem Tr
geblichen Onkel. und deſſen Teſtament ne
engagierte zu dieſem Zweck zwei verſchie r
Rechtsanwälte, einen in Neuyork, einen n
Voſton. Durch den einen ließ er den aröberig
Teil des Geldes auf den Namen Brüne i
ſtephen nach London ſchicken, durch den an le
den kleineren Teil an Donald Macdon

er das Geld

geteilt hat“, unterbrach ihn Haslitt.Wahrſcheinlich war das auch ſehr W

überlegt. Leonausfindig machte. wollte er na eder an
und ſeinen urſprünglichen Namen wieder als
nehmen. Von Amerika kam er i eBruno Fitzſtephen zurück, und was nach zolat
ſchah, iſt Jhnen ja bekannt. Fortſetzung



a eehDie glückliche Geburt eines ge 3

ſunden Mädchens zeigen in dank

barer Freude an

in großerSchöne Küchen Auswahl
Flurgarderoben 17.- 21.- 29. 54.-

Loch 69.- 79.- 89.-Vachruf
Am 14. November 1935 wurde Frau Oberin

Srida Fohow
Gtudijenrätin i. R.

nach kurzem Krankenlager in die Ewigkeit abgerufen.
33 Jahre hindurch hat ſie ihre Kräfte und ihre reichen Fähigkeiten als

Lehrerin und Erzieherin in den Dienſt der Droyſſiger Anſtalten geſtellt. Von

(Dori
Alle anderen Möbel gut u. preiswert
auch gegen günstige Teilzahlung

Erna Kopezyk geb. Kitaing
Gerhard Kopczyk
Z. Zt. UniverſitäfsklinitkHalle.

l

Göhr. Kronpenstädt
NMöbelfabrih Handel, Halle S.
r. Härkerstraß e
Ehestandsdahrlehnsscheine werden

in Zahlung genommen.

1900 e 1925 en ſie d eim e ſeh d t Billige Wönschen Sie sich einu einer Führerin der Jugend war ſie mit ihrem aufrechlen und geraden 3Weſen, in ihrer Unbeirrharkeit da, wo ſie etwas für richtig erkannt hatte, wie Mäöbel? Schifferklavier? Gas deut
wenige berufen. Jhre Friſche und Fröhlichkeit, ihre Begeiſterungsfähigkeit, die dann zu Große Auswahl bei Bernstein sehe Gold
ſie ſich bis zuletzt bewahrt hat, brachte ſie den Herzen junger Menſchen nahe.

Jhre Mitarbeiter trauern mit den ehemaligen Schülerinnen um die
Heimgegangene.

Gtaatl. Erziehungs u. Bildungsanſtalten
ippe, Oberſtudiendirektor

Droyſſig, am 14. November 1935
Die Trauerfeier findet am Sonntag, den 17. November 1985, nachmittags 3 Uhr,

im Muſikſaal der Staatl. Anſtalten ſtatt, anſchließend die Beiſetzung auf dem Droyſſiger Friedhof.

Möbel
Dietrich

fr. Möbel Rekord
Leipziger Str. 22

kein Laden
nur kkage

üb. Singernähm.
ghlungserl.n frei

Große Ulrichstraße 88/84

PIANO- RiTTERB
Halla- S. beipziger Strafe 79

aus der Staatlichen Bernstein
Manufaktur Königsberg

Ermil Herz
Oohens Leipeiger Straße 45

hie be immer
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernrut: 318 79

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Ausseugtisch, Büfett
Kredenz, vier Stühle

R S.
Auf Wunsch Teilzahlung

Liechnanun (o.
Inh.: Paul Sommer
Große Ulrichsirafze 51 und

d Sroße Ulrichstraze 56

M genommen
zum Ziel gekommen!

Nach einem an Arbeit und Segen reichen
Leben verſchied geſtern unſere liebe, treuſorgende
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß
mutter und Schweſter, Frau

Minna Rettter
geb. Gelle

im 84. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer;
Geſchwiſter Neuter

HalleSaale, den 16. November 1985
Kleine Steinſtraße 6
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet

am Montag, dem 18. November, mittags 12 Uhr.in der großen Kapelle des Gertraudenfrieddofes

ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden erbeten an Be
erdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine
Steinſtraße 4. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abſehen zu wollen

Geſtern ſtarb plötzlich und unerwartet

der Fräſer

Richard Behrend
in Ammendorf. Seit vielen Jahren hat
er unſerem Werke treu gedient, Gewiſſen
haft und als guter Kamerad hat er auf
ſeinem Arbeitsplatz geſtanden. Wir be
dauern aufrichtig ſeinen ſchnellen Heimgang.

Führer und Gefolgſchaft der

Golffried Lindner Akkiengeſellſchaft

strumpf- und Woliwaren
Unterzeuge Herrenartikel

Raufen Sie gut und billis
im Speslalgeschaft

ERNST HADICGKE
Gr. Steinstraße 26

Umſatz heben!

Den Markt beleben!
An der Spitze marſchieren!

Die Medizin: Jnferieren!
h

x

Deine Zeitung n leeneee
iſt die M tislleſä.nor on ſleufn23 femret 2088

Photo- Spezial- Haus Krütgen
Königstraße 24/25 Schmeerstraße 9

Wochenſpielplan des Stadttheaters,
Sonnabend, 16. Nopember, 20 Uhr. Zum erſten Male in

Halle Geſchichte Gottfriedens von Berlichingen“

an Weihnachten denken, denn
schon morgen können Sie den langer-
Sehnten Photoapparat Baufen, da Sie
nur 1 s An z an un s benötigenStatt Karten

Rach einem unerforſchlichen Ratſchluß rief Gott
meine geliebte Mutter, Frau verw. Konrektor

Elljateth Hüldebrand
geb. Kroeger

im Alter von 86 Jahren nach kurzer, ſchwerer Krank
heit in die Ewigkeit

Geſtern abend ging ganz unerwartet,
nach ſchwerer Krankheit, mein geliebter
Mann, unſer guter treuſorgender Vater, der

Mittelſchulkonrektor i. R.
Alberk Sieber

von uns zur ewigen Ruhe ein

Jn tiefſtem Schmerz
Marie Sieber geb. Lebe
Gerhard Sieber, Studienreferendar
Urſula Möhring

Uhrcachetmeicter

Skeireghs

Wichtig wie das ABC ln
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Kirchenchor St. Bartholomäus. Giebichenſteiner Kirche

Bach Schütz-Feier. Sonntag, 17. November 1935, 20 Uhr.

Urfaſſung des Götz) von Goethe.
Sonntag, 17. Nopember, 15 Uhr: 2. Fremdenvorſtellung

der Reichshahn! Verkauf der reſtl. Karten in Halle
ab 16. 11. 35. „Figaros Hochseit“, Oper von
W. A. Mozart. t16.30 Uhr: „Drei arme kleine Mädels“, Operette
von W. Kollo.

Montag, 18. Rovember, 19.30 Uhr „Geſchichte Gott
friedens von Berlichingen.“Dienstag, 19. November, 20 Uhr: Geſchichte Gottfriedens
von Berlichingen.“

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Dr. Karl Heinz Hildehrand
alle, den 14. November 1985

ismarckſtr. 9

Das Seelenamt wird am Montag dem 18, NRop.,Halle (Saale), den 15. November 1935 7.1s5 Uhr in der St. Eliſabeth Kirche gehalten Se Wir Mingeleng d Wlnterbiſehen Reitmann, gnittwoch, 20. Rovember, 19.30 Uhr: „Die Macht des
Schickſals“, Oper von G. Verdi.

Donerstag t. Rovember 20 Uhr. Figaros Hochzeit.
Freitag, 22. November, 15 Uhr „Geſchichte Gottfriedens

Gäbenſtraße 7

Trauerfeier Montag um 14 Uhr, große

Die Beſtattung erfolgt am gleichen Tage. 14,30 Uhrvon der Kapelle des Nordfriedhofes aus. St ulrich. Montag 20 Uhr, Bibl. Arb Gemeinſchaft
(JänickeKreis) Martinsberg 21. Naucke

Kapelle Gertraudenſriedhof. Freundl. zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Gericke,
Halle (Saale), Fleiſcherſtraße 11, erbeten

Steinweg 3, an.
beſuchen abzuſehen

Kranzſpenden nimmt Beerdigungs inſtitut K. Schelhas,
Es wird gebeten von Beiteids Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, Ludwig Wuchever

89. Sonntag, den 17. November 19385, 9.30 Uhr,
i; 11 Uhr K. u. vBibkl.;

November Evangeliſation.
Geiger (Hamburg) abends 20 Uhr.
16.30 Uhr.

raße

Unerwartet, nach kurzer Krankheit, wurde Herr
Familien Anzeigen in die di

11 Uhr

Mittelſchulkonrektor I. R.

(272. Preuß.) KlaſſenLotterie

13.-—-24.

K.

Gottesdienſtyrdnung in der Pfarrkirche zu St. Fran
ziskus und Eliſabeth.
heil. Meſſe;

Uhr heil. Meſſen.

Weingärtenſchule Böllberger Weg: Sonntag

An Sonntagen:
7 Uhr heil. Meſſe mit Anſprache;

16,30 Uhr Geſang-G.
Prediger

Sonntags 9.30 und

6 Uhr ſtille
8 Uhr

on Berlichingen.“
20 Uhr „Ein Mädel hat ſich verlaufen“, Operette
von R. Stolz.Sonnabend, 23. Rovember, 20 Uhr: „Krach im Hinter
haus“, Komödie von M. Böttcher.

Sonntag, 24. Ropemhber, 15 Uhr: Geſchichte Gottfriedens
vön Berlichingen.“
159.30 Uhr: Die Macht des Schickſals,“

Thalia- Theater
Sonntag, 17. November, 20 Uhr: Zum letzten Male!Gewinnauszug heil. pen mit re n r e „Hilde und 4 P8“, Luſtſpiel von K. Sellnick.9 iſch St mit Predigt; 10.45 Uhr Hochamt mit Predigt 1 r Mittwoch, 20. Rovember, 20 Uhr: „Jugend“, SchauſpielAlbert Gieber 2. Klaſſe 46. PreußiſchSüddeutſche Segensandacht. An Werktagen: um 6.45, 7.15 und 8 von M. Halbe.
Sonntag, 24. November, 20 Uhr: „Jugend.“

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 14. November 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
Gewinne zu 1

in die Ewigkeit abgerufen. Es war ihm nicht ver
gönnt, ſich nach mehr als vierzigjähriger mühevoller
Lehrtätigkeit der wohlverdienten Ruhe zu erfreuen.
Der Entſchlafene war uns ein gewiſſenbafter Mit
arbeiter, Lehrern und Schülern ein treuer, warm
herziger Kamerad, der bei allen in ehrendem An
denken bleiben wird.

Die Lehrerſchaft der Markinſchule
und der Torſchule für Knaben. Gtühle

flechten

iljsverein für
linde, Prov,

Blindenanſtalt Halle
Ruf 21171 u, 21290
Wan ſchütze ſich vor
falſchen Angaben und
verlange Ausweiſe

bei Abholung!

a

Familien

Großraumäfen
für Gastwirischaften. Schulen,

Lager und Arb eitsräume

Vossherde
für Kohle-, Gas- und elektr. Heizung
Voss-Gruden, weiß emaäill.

Badedten u, Wannen, Wasehkesss!
transportable Waschkessolherde

F. Lindenhahm
Königstraße 8

e 0000 M. 72448e e e e Gewinne zu 9000 t das a9ato6 208282 Reparatur. an Korb
Moderne emaill Sewinne zu 2990 W. 245328 möbeln uſw. preisw.Oefem Gewinne zu (900 M. 32049 160358 180973. Abholung und Zu
Dauer brand- 15 Gewinne zu 800 M. 82841 107877 I8ſag0 ſteüung frei Haus. 7180807 201261 237660 381264 980848 391175 h 764 Gewinne zu 500 M. 251

Säle 26897 37658 39728 46103 56882 71073
1051 s 150458 168919 122943 246303 253326

69872 837454 270556 2687020 3418988

c

98 54
78323 9597
117198 11

Der z jederHausfrau
in großer Auswahl
zu vier Preisen

383 7
9e

8

an eine Johnungs-Einrichtun 326143 325629 7 Hildegard gebarene Kl. Ulrichstraße 349 9 376251 2402 e 8 e 886059 387808 ſSchurade. Raum- Zahlungserleichter. Has ſind die Voreine Tochter
züge unſerer Wins Muhl u. Ehestandsdarlehn Sder passende geschmackvolle Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinneüber 150 R gezogen T eene La 7 ter Aiſter ausine ö dernen2 Gewinne zu 100000 M. 54847 Naumhurg, eine d ſchönen moa Tochter. u. mollig warmen182669 22687 8 44252 138908 e 9 h De e SieGroßoſida Frau22 Gewſnne ſo25 68562 78897 a Se Schütte unſere Schaue 246184 262844 318355 Kolse 342894 Se Wiwel, 68 J. Raiürlich gelten unſere fenſter mit den

Naumburg t bequemen, entgegen Hauptpreislagen157465 45343 8783 Alma Schob, Kugellager d
44 Gewinne zu 500 M. 888071121 e O7166 ſasſss 165823 167974 kommenden n ab

i a e e a ſat e ne 38. 48.180 Genine d 299 M. 882 6444 18067 28836 gerigts San 58. 682 58. Jahre, Leipzig. a me e en224 4 2 8 on Sieber 74 se e ehe e ehe Saeſte 3e
e

33 28435 31888 318 z m t. 26 0e
1

33 15 zn a m m e Das Fachgeschälft lür Herren Kleidung
8 67 s 888ſ 38828 e iC er. mirisanr. za Ha Hedem da Z I de 4. denn gar Hevarzugie uno u Halle (Saale), Am Leipziger Turm

Zahlungsetleſehteiung durch R-Plan endete Merſeburg, Gotthardſtraße 302, Preußiſchen) e ar vie verlässiqe Werbemittel.
findet am 11, und 12, Dezember 1935 ſtatt. Eisleben, Gangerhäuſer Straße 7



Die inngabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Deberso
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Spezial-
werkſtatt

für Nähmaſchinen-,
Fahrrad

reparaturen, ſolide
preiswerte Aus
führung. Dörge,
Schillerſtraße 41.

Dauer
wellen

ab 4,50,

Waſſer

Schmmödt Brösel
Halle a. S., Königstr. 67 70

Gegründet 1886, Fernruf 26225 und 264 34

Treibriemen u. Transportbänder,
Bremsbänder, Gummi- Schläuche

für alle Zweche,
Dichtungen, Packungen, Asbest-
fabrikate, Gummi -Masserstietel,

Brillant Haushalt-

Maßanzüge
fehr preiswert.
Schneiderei Koch,

Jägerplatz 18.

Kachelöfen
Reinigen, Reparie
ren, Umſetzen, Neu
lieferungen. Kroll,
Wörmlitz, Halleſche
Str. 69. Ruf 32284.

BilderEin

in D ö a u erschließe ich
ein Gelände mit kleinen

Finfamiiien Häusern
in guter Ortslage, Finanzie-
rung sichergestellt.
interessenten m t 2000 bis
3000 RM wollen sich bitte
wenden an

Architekt Oskar Thate,
Dölau Wachholderstraße 15

Wir suchen für das Gebiet Gau-Ost
einen tfüchtigen, bewährten

Anzeigen Weebee
gegen Fixum und Provision mit dem
Stanclort im Osfen des Gaves.

Aopeho
ges. geschötzt)

Das Bleich- Reinigungs
mittel för weiße Wäsche
seit 1913 bewährt, echt,

unverfälscht bei Radio-rahmungenBedingung Motorrocffahrer. Bewer- alen ewe wellen AAmbold C u ß ßbungen mit den nötigen Unterlagen an Fenſterreparaturen 1,25 6 Grundſtück „Anlagen Wüſtherei „wäſtheret
hinigit. Siepren Altred Gotthart m. Kolonialwaren, Kurt Nennſtiehl, ſtr. 6. Ruf 322 09. liefert Naßwäfcheleipziger Str. 104

Zweiggeschäft:
Großer Sandberg Halle (S.), Rich.

Wagner- Straße 3.
Pfd. 0,14

Rollwäſche Pfd. 0,29
Wäſcht mit weichemjetzt
Waſſer von 0 Härtelen RudolfHaymſtr. 5.Mitlelaeutaebe Nation Zeit Gebrauchte aber

Verlagsleitung, Halle S., Geiststr. 47
Maler-

arbeiten
aller Art

Saubere, durchaus
ehrliche

Auf
wartung

wöchentlich einmal
geſucht, Oſtviertel.
Angeb. u. L 5939
an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Allein
müädthen

gewandt und er-
fahren in allen
Hausarbeiten, zum
1. Dezemb. geſucht.
Halle, Königſtraße

Nr. 6, 1 Dr.

Junges
Mädchen

(Halbwaiſe), wel
ches 16 Jahr in d.
Landhilfe war,
ſucht Stellung im
Haushalt, evtl. als
Kochlernende. An
gebote u. G 7498
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Guthe
für meinen Sohn,
welcher Oſtern t936
die Schule verläßt,
Lehrſtelle in Kon
tor. Angeb, unter
G 7494 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Junge ſaub. Frau
ſucht

Auf
wartung

mögl. im Norden.
Angeb. u. G 7495
an. MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Suche für meine
Tochter, 14 Jahre
alt, welche Oſtern
d. Schule verlaſſen
hat, eine Lehrſtelle
als Friſeuſe. An
gebote u. G 7493
an MRN8Z,
Geiſtſtraße 47.

Köchin
29 Jahre, ſucht z.
1. Dez. Stellung in
Privathaush. An
gebote u. G 7490
an MNZ, Halle,Geiſtſtraße 47.

Miet-- e

Ehepaar
ſucht 2 ZimmerWohnung Miete b.

Pünkkliche
Zahler. Angebote
unter G 7496 an
MN8Z, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Reichsbahn-
„„eamter

3 Zimmer
Wohnung. Angeb.
unter W 5011 an
Annahmeſt. Walla,

Halle,

Funges
Ehepaar

ſucht zu ſofort od.
1. Dez. 2 leere
Zimmer u. Küche
oder 2 leere Zim
mer mit ſeparatem
Eingang. Angeb
unter G 7501 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47

ben töngen

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84.

Laden
zu vermieten. Mo
natlich 40 Mk.

Landwehrſtr.

Sonnige
Zimmer
Wohnung

Küche, Jnnenkloſ.
u. Zubehör, 3. St.,
Oſtviertel, vollig
neuhergerichtet, ſo
fort zu vermieten.
Preis 42,
Angeb. u.
an MNSZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

4 zimmer
Wohnung

1. Et. mit Auto
garage, ſofort od.
ſpäter zu vermiel.
Diemitz, Nähe Hin
denburgbrücke. An
gebote u. G 7499
an MNZ, H
Geiſtſtraße 47.

Hausmanns-
Wohnung

(Nähe Kaiſerplatz),
Stube, Kammer,
Küche, zum 1. Dez.
zu vermiet. Schrift
liche Meldungen u.
G 7497 an MNS,
Halle, Geiſtſtr. 47.

14.

Süroräume
Martins-

berg
paſſend für Rechts
anwalt, Kaſſe uſw.,
baldmögl. zu ver
mieten. Treſor vor
handen. Vereinigte
Jnnungskranken

kaſſe,

Martinsberg 9, vt.

Kachelofen
Neu, Umſetzen,

Reinigen, Reparat.
Stephan,

Str. 17.
316 89

Seebener
Ruf

Autoſeder
Anhänger,

Reparatur.
Mittag, Halle (S.),

Reilſtraße 11.Leipziger Str. 14

Mö lb 0 0 mer
Nähe Geiſtſtraße, zum 2. De
zember 1935 geſucht. Angebote
unter L. 5937 an die MN8.,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

Sthreib
maſchinen

Vörchromen

Herrmann Sohn,
Jnbhaber:

Friedr. Herrmann,
Halle /S., Pfänner-

böbe 46.
Revaratur.

e „„SlöſfelHalle (Saale), rLindenſtraße 10. Kaffeelsffel. Ga
Ruf 251 d2. beln u. Meſſer uſw

lin großer Ausm wahl zu billigenPreiſen. Däumig,
Beſteckfabrik, Halle
(Saale), Scharren
ſtraße 5/6 (zwiſch.
Kaffee David und
Weidenplan).hrom- Becker

Mode-Friſeur.

Kein Zuſammen
fallen mehr!

(Selbſtnachſpann.,
elaſtiſche Reifen!)

Böttcherei
Hoske jun., Halle

Reilſtraße 46,
Gr. Goſenſtraße 27

Litht,
Kraft Signal,

Radio-Anlagen.
Götze, Halle (S.),

Breiteſtraße 3.
Ruf 240 23

Merseburger Str. 168
1. preis im preisausſchreiben:
Alles zum woschen bei Helmbold &Co.
Die Arbeit wird leicht und die Haus-

Frau Else Gebharch,
freu wird froh

Haſſe- S. Karlstr. 12

Sämtliche

Maler-
arbeiten

führt aus
Adolf Kupfer,
Malermeiſter,

Halle /S.,
WuchererStr. 13.

Ludwig lehrerin, Leipziger

Klavier
unterricht
Frau Margarete
Voshage, Halle,

geprüfte Klavier

geſchäft zu kaufen
geſucht. Angebote
unter L 5938 an
MN8Z, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47.

Beſſeres

Haus
Gegend Linden b.
RudolfHaym-Str.,
Preßlers Berg von
Selbſtkäuf. geſucht.
Angeb. u. G 7484
an MNg, Halle,

Straße 14, II. Alter Markt 3.

gut erhaltene

elektriſche

Eiſenbahn
mit allem Zubehör
zu kaufen geſucht
Preisangebote unt.
G 7486 an MNS,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Bücherſchrank

Schreibtiſch, Näh
maſchinen zu kaufen
geſucht. Stropp,

Geiſtſtraße 52

Ruf 253 60.

4 Neue u. gebr.

Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an

Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Grad, ſchonend,
ſauber, billig!

Auto
transporte

216 To., fern und
nah. Fitzner, Halle,
Schmeerſtraße 16

Ruf 281 52.

[cr VSS-—— T
„MMZz“

genommen
zum Ziel
gekommen

cchchcccc T

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

br. Märkerstrasse b

Johannes

Haar
ſchneide

jalon
Zöhler,

berg 2, I

Achtung!

wellen durch nur
fachmänniſche
dienung.

ſtraße 20.

neue,
Reparaturen.

Mühlberg. 10.

Bilder
einrahmen

Reparaturen nur
beim Fachmann

Mende,
Halle, Mittelſtr. 4.

Fernruf 228 21.
Gegr. 1878.

Poiſter
arbeiten

und Tapezierer
arbeiten. Renovie
rung von Wohnungen. Seidel,

Nüh-
maſchinen

Fahrräder,
mos repariert
Fahrradhaus

Lange, Halle (S.),
Ludwig Wucherer

Straße 63.

Koſtüme
Mäntel,

nähen,

ſeburger Str.).

Wäſcherei
Hammer,

Stückwäſche
Gewichtswäſche

Fenſter,
Sthiebe

vier verſchiedene

Sämtliche
arbeiten.

Alfred Büttner,
Glaſermeiſter,

Halle, Triftſtr. 83
Ruf 299 01.

Mühl

Erwerbsloſe 25.

Dauer u. Waſſer
Be

Salon
Rahm, Gr. Klaus

Fahrräder
gebrauchte

Schulz, Halle (S.),

Halle, Triftſtr. 35.

Dyna

Kleider
Anfertigung, Weiß

Ausbeſſer
wäſche. Gutenberg
ſtraße 19, I (Mer

Ritterſtraße

fenſter
Syſteme z. Anſicht!

Glaſer

Biermann Semrau
Garderobe

wird preiswert gut
repariert und ge

ändert.
Ernſt Fauſt,

Landwehrſtraße 2,

Koh

Ruf: 25467

nanbeches

ſen- und Brikett- Kontor m zu Halle

Sohmiedstraße 4 Ecke Merseburger Straße)

BRIKEITS, KOKS
Eilormbriketts Grudelolks Holz

Riebeckplatz.

Buchbinder

arbeiten
gewiſſenhaft, ange
meſſene Preiſe.

Buchbinderei
Diensberg, Große

Wallſtraße 41.

Elektro
ſchweißerel

aller Metalle
(Heizkeſſelglieder)

Zylinderblöcke
Ertel, Turmſtr. 60

Fernruf 335 30.

Auto
ſcheiben

in Maſchinenglas,
Kriſtallglas.

Brunner Brandt
Schmeerſtraße 18

Ruf 238 20

Ofenbau
Hfen

reinigung
Kachelöfen.

Buſch HalleS.,
Burgſtraße 48.

Ruf 312 83.

Damen, Herren-,
wäſcht, färbt, mo-
derniſiert ſchnellſt.
A. Tenner, Miitel
ſtraße 6, 1 Tr.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter,
Photorahmen, Re

paraturen.
Peißker, Nachf.

Gegr. 1855.
Barfüßerſtraße 8.

Ruf 291 49.

S
Kurzfriſtige

Engliſch
Sprachkurſe

Goetheſtr. 13 III

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle /S.,
Friedrichſtraße 52.

fan?sehuſs
Eichelmann

Gr. Ulrichstraße 19
Eing Bölbergasse

Eichfür alle Zwe che
Mr. John Morgan
Scharrenstr. 9 Eche
Univ.-Ring) T. 365 46

Unterricht erteilt t
Klavier, Violine,

Mandoline
Kurt Donner,

Halle (S.), Otto-
Küfnerſtr. 71a.

Auch die
kleinſte Anzeige

wird geleſen!

Tüchtige

Hausfrau
gebildet, ſolid,
alleinſtehend, An
fang 60, möchte ſich

wieder verheiraten
mit ebenſolchem
Herrn edlen Cha
rakters. Kleine
Wohnung vorhan-
den, kein Vermö
gen. Zuſchr. unter
E 522 an Geſch.
Stelle Stock, Gr.
Steinſtraße 15.

Gut erhaltenes

Kinder
ſpielzeug

für 2 Knaben zu
kaufen geſucht. An
gebote mit Preis
angabe u. G 7491
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Meehöufe

Küchenherde,

Heizöfen
tauft, verkauft

Günther
Halle (S.), Robert

Bitzmann
Mauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Athtung!
Gelegen

heitskauf!
Speiſe

kompl.,
poliert, 2 m breit,
hoch, modern, um
ſtändehalber ſofort
billig geg. bar zu
verkaufen. Sonn-
tag zu Hauſe.
Letſch, Alter Markt
Nr. 18, 1 Tr., I.

Moderne
Zimmer

Einrithtung
u. Sktützflügel um
ſtändehalber billig
zu verkaufen.

Ruf 324 78.

30 Ztr Seiten
wagen 37, Feder-
wagen 1ſp., zuverkaufen. Hinden
burgſtraße 52.

verkaufen?
Wortanzetge
in dte MN

Wäſcherei
Seydlitzſtraße 6

wäſcht auf Haus
frauenart.

Phreno
logie

Handliniendeutung
Halle a. S.,

Sophienſtraße 25 I.
Nähe Friedrichsplatz
Sprechzeit 9—19.30.

Strapazier-
ſchuhwerk!

Größe 40/46,
von RM. 4,90 an

Schuhinſtandſetzg.
„Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. 18 a.

zimmer
Nußbaum

Abſahtz-Ferkel
Die ſchwere hannov.,
oldenb. u. veredelte
weſtf. Raſſe, breit
bucklig mit Schlapp

ohren, kerngeſund, beſte Freſſer, die
beſtgeeignet zur Maſt, liefere ich unter
Nachnahme zum Preiſe

20-24 Pſd. 11-13 M.
Pfd. 15-18 M.

Bahr
verluſt geht zu Laſten des Käufers.
Fracht einſchl. Kiſte tré der Beſteller.
Der Käfig wird ber s 4 Ferkel
mit 1 M., bis 8 F mit 2 M.Preiſe für Zuchttiere Anfrage. Für
lebende und geſunde Ankunft garan
tiere ich bis s Tage nach Empfang.
Lichtgefallende Tiere e ich innerhalb dieſ. Zeit auf meine Koſten zurück.

Ferkelverſand Heinrich Weſterwalbesloh,
Schloß Holte 121 (Weſtf.).

Fbſahferkel

d. ſchwer. han
nov. oldenbg. u.
veredelt. weſtf.
Raſſe, kerngeſ.,

breitbucklig m. Schlappohren, beſte Freſ
ſer, die beſtgeeignetſten z. Maſt, liefere
ich unter Nachnahme

15--20 Pfd. 8-10 RM.
2025 Pfor 1012 RM
25—30 Pfd. 12—15 RM.
30 40 Pfd. 15--18 RM.

Läuferſchweine 50- 100 Pfd. 53-56 Pfg.
für das Pfund Lebendgewicht ab hier.
Durch den Bahntransport entſtandener
Gewichtsverluſt geht zu Laſten d. Käuf.
Fracht u. Kiſte trägt der Beſteller. Die
Kiſte wird berechnet bis 8 Ferkel mit
2. RM. Preiſe für Zuchttiere auf An
frage. Für lebende u. geſunde Ankunft
garantiere ich bis 8 Tage nach Emp
fang. Nichtgefall. Tiere nehme inner
halb d. Friſt auf meine Koſten zurück.

Ferkeiversaned Lienen,
Höveihof, Paderborn Land.

Abſatz-Ferkel
S Die ſchwere hannov.,
oldenb. u. veredelte

Raſſe, breit

18-22 Pfd. 9-11 M., 22-28 Pfd. 11-13 M.
28-32 Pfd. 13-16 M., 32-40 Pfd- 16-18 M.

Läufer im Gewicht von 60-100 Pfd.
ſe Pfd. 50-—55 Pf. für das Pfund Le
bendgewicht ab Verſandſtation. Durch
den Bahntransport entſtandener Ge
wichtsverluſt geht zu Laſten des Käu
fers. Fracht einſchl. Kiſte trägt dir
Beſteller, die Kiſte wird berechnet bi
S Ferkel mit 2 M. Für lebende
geſunde Ankunft garantiere ich n
S Tage nach Empfang Nichtgefallende
Tiere nehme ich innerhalb dieſer Zeit

auf meine Koſten zurück.

Opferk Fung. Eber
zu kaufen geſucht.

Schloß Holte 113 i. W. Fernruf 53.

125 Zir. ſchwer

Ferkelverſand H. Juſtus,

deckfähig, bis

j Lorbeer, Teutſchenfür das W W eereeehal-

Reelle Preiſe.

FranzRing Nr, 2.

Große Herbſt-Aukkion
am 27. november 1935, vorm. 10 Uhr

in Uelzen (Hann.)
Auftrieb: 50 Bullen (1 bis I Jahre alt)

140 Starken und Kühze (hochtragend un
friſchmilchend)

Ausgeglichene Qualität leiſtungsfähiger, geſt.
e Alle Tiere ſind auf Bazillus Bang

(Verkalbeſeuche) unterſucht.

nder Tiere

Auskunft und Kataloge durch das

eüneburger Herdbuch e V.
Lüneburg, Schießgrabenſtraße 89
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Wacher vor dem Wendleponkte
Neuling Möckenberg in Holſe 96 Vor einer Kraftprobe

Am kommenden Sonntag wird der Meiſter
ſchaftsſpielbetrieb im Fußball in keiner Weiſe
beeinträchtigt. Trotzdem finden in der Gau
liga nur drei Treffen ſtatt:

Wacker Halle Spielvereinigung Erfurt
Vikt. 96 Magdeburg Deſſau 05
Lauſcha 07 1. SV Jena
Von dieſen Mannſchaften beſtreiten Spiel-

vereinigung Erfurt, Lauſcha 07 und
Deſſau 05 ihr vorletztes Punktſpiel der erſten
Runde. Bei einem Ueberblick über die Lage
in der Gauliga wird man ſehr leicht die Feſt
ſtellung machen können, daß gerade dieſe drei
Vereine im Gegenſatz zu allen übrigen (in
bezug auf Punktwertung vielleicht 1. SV Jena
ausgenommen) ihre Anhänger bis jetzt vor
unangenehmen Enttäuſchungen größtenteils
bewahrt haben. Daß der Neuling Deſſau 05
einen guten Platz in der Punkttabelle für die
nächſte Zeit ſicher hat, daran dürften auch die
ausſtehenden reſtlichen Kämpfe der Herbſtſerie
kaum noch etwas ändern. Bei Lauſcha 07
und Spielv. Erfurt erſcheint dagegen die
Stellung in der oberen Tabellenhälfte noch
keineswegs gefeſtigt, zumal dieſe beiden thü-
ringiſchen Mannſchaften noch gegen den 1. S V
Jena ſpielen müſſen, und Lauſcha 07 außer
dem die formverbeſſerten Sportfreunde Halle
noch zum Gegner hat. Da im übrigen die
Rollen ziemlich gleichmäßig verteilt ſind,
glauben wir, daß im Hinblick auf den geringen
Punktunterſchied die Tabellenordnung der
erſten Runde ihr endgültiges Ausſehen erſt
mit dem letzten Spieltag erhalten wird. Jn
dieſem Zuſammenhang erſcheint auch die Paa
rung in Halle

Wacker Spiely. Erfurt
beſonders wichtig. Jn dieſem Spiel werden ſich
ſozuſagen Gegenſätze berühren. Jn dem
gleichen Maße nämlich, wie die halliſchen
Wackeraner bisher noch viele Wünſche
offen ließen, hat die Spielvereinigung
Erfurt die auf ſie geſetzten Hoffnungen
übertroffen. Man braucht ſich hierbei nur
daran zu erinnern, daß die halliſche Elf im
Vorjahre noch die Hand nach der Meiſterſchaft
ausſtreckte, die Gäſte aus der Blumenſtadt da
gegen lange Zeit am Rande des Abſtiegs ſich
befanden und nur mit knapper Not dieſem
Schickſal entgingen.

Um ſo angenehmer hat dieſe Elf in dieſer
Spielzeit bis jetzt enttäuſcht. Mit drei Siegen,
einem Unentſchieden und drei Niederlagen
konnte jedenfalls ein achtbarer Mittelplatz in
der Tabelle belegt werden. Der „Turm in
der Schlacht iſt nach wie vor der aus
gezeichnete Mittelläufer Ritter, der na
mentlich im Verteidiger Loth und Torhüter
Höxrtermann ſehr gute Kräfte hinter ſich
hat. Von der Form dieſer Spieler wird in
ſter Linie die Antwort auf die Frage, ob
Wacker dieſen Gegner wird bezwingen können,
abhängig ſein.

Eins der vielen Rätſel, die die ſeitherige
Entwicklung der Lage in der Gauliga mit ſich
brachte, bildet ohne Zweifel die halliſche
Wackerelf, mit derem augenblicklichen vor
letzten Tabellenplatz ſich viele halliſche Fußball
freunde nur ſchwerlich abfinden können. Ge
wiſſe Anzeichen ſprechen allerdings dafür, daß
der Tiefſtand dieſer Mannſchaft überwunden
iſt. Sollte, wie uns mitgeteilt wird, der
Mittelläufer Schulz am Sonntag wieder mit
Pielen, rechnen wir diesmal mit einem Wacker
ieg.

t

Jn der Bezirksklaſſe Halle Merſe
burg wird wieder reger Spielbetrieb ein
ſetzen. zwölf Mannſchaften kämpfen hier um
die Punkte:

98 Halle Wacker Mückenberg
VfL Bitterfeld Halle 96
99 Merſeburg Sportfr. Naundorf
Preußen Merſeburg TuR Weißenfels
Schw.Gelb Weißenfels Ammendorf
Wacker Nordhauſen Naumburg 05

Die ierigſ f iesmal der ſchwierigſte Aufgabe hat dies

VI Halle 96 in Bitterfeld
zu meiſtern. Die erprobte Mannſchaft der ehe
maligen Ligiſten wird ſich ſelbſt vom vorjäh
rigen Bezirksmeiſter nichts vormachen laſſen
wollen, ſondern die Chance, die ſich ihr vor
allem durch den Platzvorteil bietet, durch ent
prechenden Einſatz wahrzunehmen verſuchen.

le Hallenſer werden ſich im klaren darüber
ein, daß mit der vorſonntäglichen Leiſtung in
er Muldeſtadt kein Blumentopf“ zuwinnen iſt. Wenn nicht alles trügt, ſollte es
n Bitterfeld einen packenden Kampf
Lben, der vielleicht nur durch das beſſere

tehvermögen entſchieden werden kann.

s Jn Halle wird man ſich auf dem 98er
portplatz an der Huttenſtraße im Spiel

98 Halle Wachker Möckenberg
Aſtmalig von dem Können des Neulings

acker Mückenberg überzeugen können.
d Wäre verfehlt, wollte man die Spielſtärke
m Gäſte nach der hohen Niederlage vom Vor

ntag in Neumark einſchätzen, die mit

auf beſondere Umſtände (Herausſtellung von
Spielern) zurückzuführen iſt. Wir glauben
vielmehr, daß das wirkliche Können dieſer Elf
weitaus höher zu bewerten iſt, was ja auch
die Reſultate gegen VfL Bitterfeld 4:3,
Sportvergg. Zeitz 2:3, Tu R Weißen-
fels 4:5 u. a. beſtätigt haben. Ein Spazier
gang bedeutet daher das bevorſtehende Spiel
für die halliſchen Grünhoſen keineswegs. Um
die Gäſte, die vornehmlich im Tor, linken Ver
teidiger und Läuferpoſten ſehr ſtark beſetzt
ſind, hinter ſich zu laſſen, wird der Platzbeſitzer
voll aus ſich herausgehen und mit einer guten
Geſamtleiſtung aufwarten müſſen.

Hockey
Auch am kommenden Sonntag iſt das

Hockeyprogramm ſpärlich ausgefallen. Jn Halle
ſelbſt finden diesmal nur Spiele auf der Peiß
nitz ſtatt, und zwar ſtehen ſich um 9.15 Uhr

THC M. und 99 Merſeburg 1. M.
gegenüber. Von den Gäſten hat man in letzter
Zeit ſelten gehört, ſo daß uns der bevor
ſtehende Kampf erſt ein Bild über ihre Spiel-
ſtärke vermitteln wird. Anſchließend werden
um 10.30 THC1. F. und 99 Merſeburg
1. F. ſich einen flotten Spielverlauf liefern,
den in ihrer augenblicklichen Form die Hallen
ſer gewinnen ſollten. Die Jugend des THC
kommt in Bitterfeld gegen Griesheim einer
Rückſpielverpflichtung nach.

SchwarzWeiß in Cöthen
Dieſer Abſchluß iſt eine ſchwere Klippe für

die Hockeyvereinigung. Nur mit beſter Be
ſetzung werden die 1. Männer den Kampf ſieg
reich beſtehen. Die 1. Frauen gehen dagegen
mit beſſeren Ausſichten in den Kampf. Die
2. M. dürfte gegen CHC gleichfalls die Ober
hand behalten. Die Senioren ſind von MHC
2. M. verpflichtet und werden verſuchen, den
3:1-Sieg ihrer 2. M. zu wiederholen. Die
2. Frauen-Elf hat die 1. Frauen- Mannſchaft
des MHC als Partner. Hier hat man ſi
wahrſcheinlich etwas zuviel zugetraut.

Weitere Spielabſchlüſſe ſind nicht gemeldet.
Alle Spieler werden aber gut tun den Reichs
bund und den Spielerpaß des DHB einzu
ſtecken, da in der Zeit vom 17. November bis
22. Dezember Kontrollen ſeitens der Schieds
richter vorgenommen werden müſſen.

Die Handboller melcden:
PSV Halle und TSV Ieund spielfrei Die Bezirksklasse im Kampf

Am Sonntag erleiden die Punktſpiele in
der Gauliga wiederum eine Unterbrechung, da
eine Reihe von Gauligamannſchaften Spieler
für die Gaumannſchaft zu ſtellen haben, die
in Darmſtadt zum Gaupokalkampf gegen
den Gau Südweſt antritt. Der Deutſche
Meiſter PSV Magdeburg, dem das
Gerippe der Auswahlmannſchaft entnommen
iſt, gerät durch den neuerlichen Ausfall ſtark
in Rückſtand, da er bisher erſt drei Verbands
ſpiele ausgetragen hat.

Somit finden in der Gauliga diesmal nur
zwei Spiele in Weißenfels und Deſſau ſtatt,
nämlich:

MSA Weißenfels Turnerſchaft Wart
burg Eiſenach

SG Junkers Deſſau ATG Gera
Die Weißenfelſer Soldaten, die mit

verſtärkter Mannſchaft am vergangenen Sonn
tag gegen GeraZwötzen eine ſtark ver
beſſerte Form an den Tag legten, ſollten auch
gegen die Eiſenacher Turner, die in Fer
mersleben nicht überzeugen konnten, zu
Sieg und Punkten kommen. Jn Deſſau wer
den die Platzbeſitzer bemüht ſein, den erſten
Tabellenplatz auch weiterhin zu halten. Wie
wohl die Geraer eine ſehr ſtarke Mannſchaft
ſtellen, erſcheinen uns doch die Anhaltiner,
zumal mit Platzvorteil, noch etwas ſtärker.

Auch die Bezirksklaſſe geht nicht voll
zählig in den Kampf, da eins der vorgeſehenen
Spiele, VfB Schkeuditz Wacker,
wegen Platzſchwierigkeiten abgeſetzt werden
mußte.

Giebichenſteiner TV VfL 96
Ein Sieg in dieſem Spiel iſt für beide

Vereinsvertretungen von ganz beſonderer Be
deutung. Für die 96er, die mit ihren
Spielen noch etwas im Rückſtand ſind, handelt
es ſich darum, ſich durch den Gewinn beider
Punkte in die Spitzengruppe einzureihen; die
Turner andererſeits müſſen unbedingt ge
winnen, wenn ſie den Anſchluß nach oben nicht
verlieren wollen. Der Erfolg über den vor
jährigen Meiſter Weiſe auf deſſen Platz iſt
für ſie die beſte Empfehlung. Aber auch die
Blauroten vollbrachten in Stedten eine
überzeugende Leiſtung. Es hält daher ſchwer,
für dieſes Treffen eine ſichere Vorausſage zu
machen; wahrſcheinlich wird das Ergebnis nur

knapp zugunſten der einen oder anderen Partei
ausfallen. Beginn 15 Uhr an der Felſenſtraße.

TV Diemitz Weiſe
Dieſe Begegnung hat entſcheidenden Cha

rakter, wenn auch nicht für die Meiſterſchaft,
ſo doch für die Geſtaltung des Tabellenendes.
Für Weiſe wird es nach einer Reihe von
Niederlagen Zeit, wieder einmal Punkte zu
erzielen, wenn die Mannſchaft nicht in ernſt
liche Gefahr geraten will. Wir nehmen an,
daß ihnen gegen den Tabellenletzten ein Sieg
gelingen wird; allerdings deutet das Unent
ſchieden in Unterröblingen auf eine
Formverbeſſerung der Diemitzer hin. Beginn
11 Uhr in Diemitz.

TV Unterröblingen ReichsbahnTSV
Die Hallenſer werden verſuchen, die

überraſchende Niederlage gegen VfB. Schkeu
ditz zu bereinigen, zumal ſich durch einen Sieg
die Möglichkeit bietet, zu den beiden ſpiel
freien Tabellenführern Wacker und Bo
ruſſiag als Dritter im Bunde aufzu
ſchließen. Da aber auch die Unterröblinger
ihre günſtige Stellung in der Spitzengruppe
halten wollen, zudem auf eigenem Platze bis
her noch ungeſchlagen ſind, wird ein ſolches
Unterfangen nicht leicht werden. Die Aus
ſichten ſind völlig gleich verteilt. Beginn
15 Uhr in Unterröblingen.

Boruſſia hat TV Canena
zu einem Freundſchaftsſpiel (15 Uhr in Sans
ſouci) eingeladen, das für die „Schwarzen“
ein Trainingsſpiel, für die Canenger aber ein
Lehrſpiel ſein wird. Jmmerhin werden die zuden beſten Vertretern der zweiten Kreietlaſe

zählenden Gäſte ſtarken Widerſtand bieten und
auf ein ehrenvolles Ergebnis bedacht ſein.

Einige Nachholungsſpiele finden noch in
der erſten und zweiten Kreisklaſſe ſtatt. Jn
Staffel 1A kämpft Höhnſtedt gegen Schrap
lau. Jn Staffel 16 ſind den jeweils be
ſuchenden Mannſchaften in den Spielen SV 98
gegen HTSV, SV Zſcherben gegen TV Cröll
witz und Favorit-Blauweiß gegen KTV die
etwas beſſeren Ausſichten einzuräumen. Jn
Staffel 1C iſt mit MTV Lauchſtädt gegen
Preußen Merſeburg eine ziemlich ausgeglichene
Paarung getroffen worden. Nauendorf gegen
Seeben, VfB Lauchſtädt gegen VfL Merſe
burg ſowie Möckerling gegen SV 99 Merſe
burg ſind die Spiele der zweiten Kreisklaſſe.

Neuer Weltrekord auf der Avus
Auf der Avus bei Berlin hat wieder ein Weltrekord einer noch besseren Leistung weichen
müssen: Mit diesem 1,5 Liter Sporhwagen der Adlerwerke,

Schirner, K.

den das Bild während der
Fahrt zeigt, konnte die Strecke von 4000 km mit einer Stundengeschwindigkeit von über
125 km bewältigt wer den, was um ein Viertel besser ist als der bisherige Rekord. Am

Steuer saßen fünf Fahrer, die sich gegenseitig ablösten

Kleine Sportrunclschau
Oeltzſchners Segelflugrekord,

den er beim 16. RhönSegelflug- Wettbewerb
mit ſeinem motorloſen Flugzeug „D-Leung“
mit 504,2 Kilometer am 29. Juli 1935 auf
ſtellte, hat jetzt durch die Fédération Aéronau
tique Jnternationale (FAJ) ſeine Anerkennung
als internationaler Streckenrekord gefunden.
Bekanntlich wollte es ein tragiſches Geſchick,
daß Rudolf Oeltzſchner beim Rückflug zur
Waſſerkuppe im Schlepp eines Motorflug-
zeuges bald nach ſeinem Start in Brünn am
je gauſt in Selb (Bayern) den Fliegertod
and.

Maxie Herber und Ernſt Baier be
teiligten ſich an einem Schaulaufen in Paris
und erhielten für ihre glänzenden Vorführun
gen im Paarlaufen von 10000 Zuſchauern
ſtarken Beifall. Jm Einzellauf zeigte Welt
meiſter Karl Schäfer, Wien, eine prachtvolle
Kür, bei den Frauen gefielen beſonders Maxie
Herber und die Oeſterreicherin Lieſelotte Land
beck. Jm Eishockeyſpiel ſiegte eine Pariſer
Städtemannſchaft über Amſterdam mit 7:5
(4-1, 0:0, 3:4).

Eine Wiederholung des Handball-
Meiſterſchafts-Endſpieles zwiſchen dem Titelver
teidiger Polizei-SV Magdeburg und Militär
SV Hindenburg-Minden geht am 20. Novem
ber (Bußtag) vor ſich. Die Mindener, die
ſeinerzeit in Stuttgart mit 10:8 geſchlagen
wurden. haben die Magdeburger zu dieſem
Freundſchaftsſpiel eingeladen.

Norddeutſchlands Eishockey
Mannſchaft zu den Spielen am Wochenende
in München und Garmiſch-Partenkirchen hat
folgende Aufſtellung erhalten: Kaufmann;
Haffner, Jaenecke; Trautmann, Schwarz,
Schütte und Adler, Schibukat, George. Beim
zweiten Spiel werden George durch Bethmann
Hollweg und Jaenecke durch Braumiller (SC
Rieſſerſee) erſetzt.

Jtaliens Ruderer ſtarten inGrünau, obwohl die Olympia-Vorbereitun-
gen jetzt durch die politiſchen Ereigniſſe eine
grundlegende Aenderung erfahren mußten.
Man wollte nach deutſchem Muſter Verbands
zellen und Trainingsgemeinſchaften bilden,
muß aber jetzt den Vereinen die Arbeit über
laſſen. weil keine Ausſicht beſteht, das Training
ohne Störungen durch Heeresdienſt der Ruderer
durchzuführen.

Die zwei ſtärkſten Billardſpieler Weiß
und Grothe aus Berlin ſpielen am Sonn
tag in Halle eine Cadre-Partie auf
500 Punkte.

Jogendspiele
Fußball

Junivren: Wacker 1. Favorit, 98 2. Wacker 2.,
Reideburg 1. Wacker 3., Eintracht Canena, Morl
gegen Dölau, Ammendorf 1910 98, Boruſſia gegen
Döllnitz, Boruſſia 2. Leunga, Sportbrüder-Giebichen
ſtein 96, 96 2. Sportfreunde 2., Wehlitz Weiſe,
Wansleben Querfurt, Oberröblingen Schotterey,
Braunsdorf VfL Merſeburg, 99 Merſeburg SVDürrenberg, VfL Merſeburg 2. Zöſchen.

Jugend: Poſt Nietleben, 989 Wacker, Bennſtedt
gegen Wacker 2., 96 Boruſſia, Schkeuditz Ammen-
dorf 1910, Wansleben Nietleben, 99 Merſeburg gegen
Neumark, Altranſtädt VfL Merſeburg.

Knaben: Boruſſig 96, 96 2. Boruſſia 2., 96 3.
gegen Boruſſia 3., 98 Wacker, Weiſe 2. Wacker 2.,
Wacker 3. 98 2., Sportfreunde Holleben-Delitz,Canena Sportfreunde 2., Weiſe Wacker, Zörbig,
99 Merſeburg Zöſchen, SV Dürrenberg Leung,
Neumark Braunsdorf, Preußen Merſeburg Beung,
Ammendorf Reideburg, Poſt Nietleben.

Sporf-Vereinsncchrichten
Wacker Halle. Am Sonntag ſpielt 12.45 Uhr vor

dem Spiel unſerer Liga gegen Spielvereinigung Erfurt
unſere Jugend A gegen Favor und nach demSpiel alles zur Feier unſeres Stiftungsfeſtes nach
den Albrecht-Feſtſälen. Am 23. November findet in
der Saalſchloßbrauerei ein Olympia-Werbeabend der
Ortsgruppe Halle ſtatt. Eintrittskarten ſind im Zi-
garrengeſchäft Ziemer zu haben.

Amtliche Bekonnfmachoungen

HandballBezirk II. 18 Uhrvorgeſehene Sch. Beſprechung findet erſt am Mittwoch
(Bußtag), vormittags 10 Uhr, GTV-Platz ſtatt. (Spiel
kleidung mitbringen.) Guderlei.

Die für heute abend

Hilfsfonds für den Deutſchen Sport Stadtkreis Halle
Sportgroſchen und Winterhilfe. Der „Hilfsfonds für

den Deutſchen Sport“ teilt amtlich mit: „Nach den geſetz
lichen Beſtimmungen wird der Sportgroſchen zuſätzlich
zum Eintrittsgeld erhoben. Es tritt daher keine Ver
minderung der zugunſten der Winterhilfe erzielten Ein
nahmen ein.“ Alle platzbauenden Vereine ſind daher für
die ordnungsgemäße Beſchaffung und Ausgabe der Ab-
rechnung der Sportgroſchen verantwortlich:

Eintrittskarten zum Olympia-Werbeabend am 23. No
vember 1935, „Saalſchloß“. Die den Vereinen zugeſtellten
Karten ſind unbedingt bis Dienstag, den 19. November
1935, in der Geſchäftsſtelle abzurechnen; Vereinen welche
dieſe Abrechnungen nicht erledigen, wird dieſer Betrag
durch die Poſt eingezogen. Neubeſtellungen können in
der Geſchäftsſtelle, Gr. Märkerſtr. 10 (Sprechſtunden:
Sonnabend 11-15, Montag 17—-19, Dienstag 12—14
Uhr) abgeholt werden.

Reichsbundpäſſe. Ich fordere letztmalig folgende Ver
eine auf, die Päſſe abzuholen: Deutſcher Fecht-Club Halle

Radfahrverein Staubwolke Halleſcher Männerturn
verein 1924 Volksſport- und Wanderverein Halle
Radfahrclub Deutſchland KKSV Halle VII.

Unfall- und Kuraufenthalt Hohenlychen-Formulare.
Es mehren ſich die Fälle, daß die Vereine nicht wiſſen,
wo ſie dieſe Antragsformulare erhalten: bei allen Mit
arbeitern des Hilfsfonds (nicht beim Fachamt).

SportgroſchenGutſcheine-Umtauſch. Die Bildertauſch
ſtelle Karl Pritſchow, Halle (S.), Bernburger Str. 28,
tauſcht jn Zukunft nur noch Gutſcheine ein, welche der
Reihe nach ſortiert ſind: Nr. 1—25 ohne Serienbezeich
nung, gebündelt 50/2 oder 25/1. Für je 10 Serien
Bilder muß ein Bandwerk Sport und Staat zu je
1,80 RM. gekauft werden, ſonſt werden die Wertmarken
Karten nicht eingetauſcht. Bandwerk 2 erſcheint Ende

des Jahres. Erich Bäcker
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Aufgaben für den Rübenbau
Anbausteigerung für ausreichende Brot- und Pleischversorgung

Von Gustav Behrens,
Vorsihender der Hauptvereinigqung der Deutschen Zuckerwirtschaft

Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der
Deutſchen Zuckerwirtſchaft, Guſtav VBehrens,
hat im Rahmen des Reichsbauerntages grund-
legende Ausführungen über die Rolle des
Rübenbaues und über die Bedeutung der
Zuckermarktordnung gemacht. Behrens führte

u. a. aus:Die Hauptvereinigung hat die Zuckerwirt-
ſchaft ſo zu geſtalten, daß die Verſorgung mit
Zucker, zuckerhaltigen Futtermitteln und auch
die Verſorgung der Hefefabriken mit Melaſſe
auf alle Fälle ſichergeſtellt iſt. Jn den letzten
hundert Jahren ſtieg die Rübenanbaufläche
von etwa 1000 Hektar bis 1913 auf eine An
baufläche von 440 000 Hektar. Aus den Rüben
dieſer Anbaufläche wurden etwa 54 Millionen
Zentner Zucker produziert, von denen etwa 22
Millionen der Ausfuhr dienten. Der Reſt von
32 Millionen wurde im Jnland verbraucht.
Durch den Krieg und die nachfolgenden außen
politiſchen und welt wirtſchaftlichen Verhält
niſſe fiel dieſe Ausfuhr weg, ſo daß wir 1933
bis 1934 eine Anbaufläche von 340 000 Hektar
zu verzeichnen hatten, die in dieſem Jahre auf
etwa 370 000 Hektar angeſtiegen iſt. Die Hek-
tarerträge ſtiegen in dem gleichen Zeitraum
von etwa 240 Dtzr. auf 300 Dztr. in der heu-
tigen Zeit je Hektar, der Zuckerertrag je Hek
tar dagegen von etwa 17 Dztr. auf rund
50 Dztr.

Rübenbau befruchtet Landwirtschaft
Wenn auch die deutſche Rübenanbaufläche

nur 2,2 v. H der geſamten deutſchen Acker
fläche beträgt, ſo erſtreckt ſich dennoch der Ein
fluß des Rübenanbaues infolge der Vorteile

inſonderheit auf dem Gebiete des Frucht
wechſels auf etwa 15 v. H. der geſam-
ten deutſchen Ackerfläche. Ohne Ueber
treibung kann geſagt werden, daß der Zucker
rübenanbau auch von entſcheidender
Bedeutung für unſere Getreide-
wirtſchaft iſt, bei manchen ſchweren Böden
geradezu die Vorausſetzung für eine
ſichere Getreideernte. Damit dürfte
der Wert der Zuckerrübe als Vorfrucht bewie
ſen ſein. Eine noch größere Bedeutung fällt
der Zuckerrübe als Futterlieferant zu.
Neben der Poduktion von 30 Millionen Zent-
ner Zucker iſt beim Rübanbau ein Anfall
von etwa 150 Millionen Zentner Rübenköpfe
und Blätter zu verzeichnen und bei der Ver
arbeitung ein ſolcher von etwa 100 Millidnen
Zentner Naßſchnitzel. Dieſe würden, wenn alle
auf Trockengut verarbeitet würden, etwa 10
Millionen Zentner Trockenſchnitzel ergeben.
Außerdem kommt hinzu der Anfall von etwa
8 Millionen Zentner Melaſſe, deren Wichtig-
keit man erkennt, wenn man weiß. daß das
alleinige Rohprodukt für Hefe die Melaſſe iſt
und ſomit große Bedeutung für die Brotver
ſoraung hat. Zuſätzlich ſind weiter hergeſtellt
3 Millionen Zentner vollwertige Zuckerſchnitzel
und 500 000 Zentner Futterzucker.

Ausdehnung erforderlich
Die Erhaltung und Ausdehnung unſeres

Rübenanbaues iſt eine der weſentlichſten Vor
bedingungen für eine ausreichende Brot und
Fleiſchverſorgung unſeres Volkes. Jn Er
kenntnis dieſer Tatſache und mit Rückſicht auf
die vorhandene Futterknappheit iſt es not
wendig, die anfallende Rübenmenge zugunſten
der Futtererzeugung zu erhöhen. Das kann
geſchehen 1. durch Ertragsſteigerung je Hektar
und 2. durch Ausdehnung der Anbaufläche.

Wenn wir berückſichtigen, daß eine Zucker
ausfuhr unter den heutigen Verhältniſſen un
möglich iſt, daß weiter der Zuckerverbrauch in
Deutſchland unter den gegebenen Umſtänden
nicht weſentlich zu ſteigern iſt, kann die Aus
dehnung des Rübenanbaues lediglich zur
Herſtellung zuſätzlicher zuckerhal-
tiger Futtermittel erfolgen. Das

im Durchſchnitt des Reiches von etwa 1,70 RM.
für einen Zentner Rüben, während bei einer
Verarbeitung zu Futtermitteln nur eine Ver
wertung von etwa 1 RM. für einen Zentner
Rüben zu erzielen iſt (bei den jetzigen Preiſen
für zuckerhaltige Futtermittel.)

Rübenpreis und Zuckerpreis
Es iſt alſo klar: Je größer die Ausdehnung

der Rübenanbaufläche, je weiter ſenkt ſi
automatiſch der Rübenpreis und ſomit die
Einnahme je Hektar geſehen für den Rüben-
anbauer.

Der Rübenanbau bietet in unſeren bäuer-
lichen Rübenanbau- Wirtſchaften heute faſt die
einzige Sicherheit für die finanzielle Grund
lage der Wirtſchaft. Eine Zuckerpreis-
ſenkung iſt bei allen dieſen Maßnahmen
auf Koſten der Bauern unmöglich.
Wie weit es möglich ſein wird, auf Koſten der
Zuckerſteuer den Zucker Kleinverkaufs
preis zu ſenken, hängt davon ab, ob es dem
Finanzminiſter möglich ſein wird, bei den
heutigen großen Aufgaben, die ſich der Staat
geſtellt hat, auf einen Teil der über 300 Mil
lionen Reichsmark betragenden Zuckerſteuer
zu verzichten. Jn dieſem Zuſammenhang iſt
weiter zu beachten, daß es nötig ſein wird, die
Zucker-Reſerpe auf alle Fälle zuerhöhen. Vor dem Kriege betrug die Re
ſerve 8 Mill. Zentner, während wir heute

eine ſolche von etwa 6 Mill. Zentner haben.
Die Hauptvereinigung verlangt von jeder
Fabrik eine Reſerve von 12 v. H. Teile der
deutſchen Zuckerinduſtrie haben in dieſer Hin
ſicht in der vergangenen Zeit die Lage nicht
erkannt und nach meiner Auffaſſung voll
kommen verſagt! Richts hätte näher gelegen,
als aus den im Jahre 1931 entſtandenen ge
waltigen Ueberſchüſſen an Zucker nun eine
billige Reſerve zu halten.

Um die Handelsspanne
Durch den Zuſammenſchluß der Zuckerindu

ſtrie in der vergangenen Zeit ſah ſich der Han
del veranlaßt, ſich gebietsweiſe zuſammenzu
ſchließen bzw. Konventionen zu bilden. Dieſe
Konventionen hatten bekanntlich den Zweck,
die Verhältniſſe für den Handel günſtiger zu
geſtalten. Jch habe bis zur allgemeinen Rege
lung dieſe Konventionen beſtehen laſſen und
werde ſie weiterhin vorläufig dulden, falls
ſie den Wünſchen der Hauptvereinigung Rech
nung tragen. Sie wären ohne weiteres über
flüſſig, wenn wir bei Zucker nicht einen Höchſt
preis, ſondern einen Zuckerfeſtpreis
hätten. Es iſt ſehr ſchwer, einwandfrei feſtzu
ſtellen, welche Handelsſpanne für den Groß-
händler wie für den Kleinhändler als aus
reichend zu betrachten iſt.

Um zunächſt den Wünſchen des Groß und
Kleinhandels in grundſätzlicher Form gerecht
zu werden, habe ich die Lieferungs und Zah-
lungsbedingungen einer Aenderung unter
worfen.

Das ſind in großen Zügen die Maßnahmen
der Hauptvereinigüng der deutſchen Zucker
wirtſchaft. Wenn man dieſe Maßnahmen und
die Jhnen geſchilderte Bedeutung der deutſchen
Zuckererzeugung im Geſamtrahmen der Volks
wirtſchaft betrachtet, ſo wird man mit mir
der Anſicht ſein, daß es notwendig iſt, den be
ſchrittenen Weg langſam, vorſichtig und mit
Ueberlegung weiter zu gehen.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſchjapaniſche Wirtſchaftsbeſprechungen.

Amtlich wird mitgeteilt, daß zwiſchen der deut
ſchen Wirtſchaftskommiſſion und der Wirt
ſchaftsabteilung des Auswärtigen Amtes in
Tokio eine Ausſprache über die Verbeſſerung
der Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland
und Japan ſtattfand, wie auch über eine För
derung des deutſchen Handels mit Mänd-
ſchukuo. Die deutſche Kommiſſion verläßt Tokio
am 26. November und begibt ſich nach Man d
ſchukuo zum Beſuch wichtiger Jnduſtrie-
zentren, wie Hſinking, an Mukden und

e n für eine Hör
Mandſchukuo zu

Dairen, um die Möglichkeit
derung des Handels mit
unterſuchem

Geſetz über die Ein- und Ausfuhr von
Kriegsgerät. Jm Reichsgeſetzblatt erſcheint ein
Geſetz über die Ein- und Ausfuhr von Kriegs
gerät. Das Geſetz beſtimmt, daß dieſe nur mit
beſonderer Erlaubnis des Reichskommiſſars für
Aus und Einfuhrbewilligung im Einver-
nehmen mit dem Reichskriegsminiſter erfolgen
darf. Eine Liſte des Kriegsgeräts, das nur
mit dieſer Erlaubnis aus und eingeführt wer
den darf, wird im Reichsanzeiger veröffent-
licht werden. Zuwiderhandlungen gegen das
neue Geſetz werden mit erheblichen Strafen
bedroht.

Deutſche Handelskammer für Polen Ge
ſchäftsſtelle Warſchau. Die Deutſche Handels
kammer für Polen hat nach Abſchluß des Wirt
ſchaftsvertrages zwiſchen Deutſchland und Polen
ihre Beauftragtenſtelle in Warſchau in eine
ordentliche Geſchäftsſtelle umge-
wandelt. Zum Leiter dieſer Geſchäftsſtelle iſt
der bisherige Beauftrage Arno Kindler in
Warſchau ernannt worden. Die Anſchrift der
Geſchäftsſtelle lautet: Deutſche Handelskammer
für Polen, Geſchäftsſtelle Warſchau, Wars-
zawa l, ul. Zgoda 12 m. 10. Die Geſchäfts
ſtelle wird die Jntereſſen der deutſchen Firmen
in Polen wahrnehmen.

12 000 Fuder Patenwein verkauft. Wie ſich
auf Grund einer Umfrage in den Produktions
gebieten des ſüdweſtdeutſchen Weinbaues er

Patenwein aufgekauft. Dieſe bedeutende
Menge kann als zuſätzlicher Abſatz für die
1934er Ernte gewertet werden. Sie entſpricht

Zahl von rd. 15 Millionen Flaſchen
ein.

Otto Chriſtian Fiſcher Vizepräſident der
J. H. K. Der Verwaltungsrat der Jnternatio-
nalen Handelskammer wählte den Leiter der
Reichsgruppe Banken Dr. Otto Chriſtian
e Berlin, zum Vizepräſidenten der

nterngtionglen Handelskammer.

Unternehmungen
Die Kleinbahn AG, Könnern Rothenburg

legt ihren Bericht für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr vor. Es ergibt ſich für 1934/35 ein
kleiner Gewinn in Höhe von 216,73 RM., um
den ſich der Verluſtvortrag aus 1933/34 auf
36 745,17 RM. vermindert.

Kant Chocoladenfabrik A. G. in Witten
berg, Bez. Halle a. S. Wie wir hören, verteilt
die Geſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1934/35
wieder keine Dividende. Das genaue
Jahresergebnis liegt noch nicht vor (i. V. ver
ringerte ſich der Verluſtvortrag von 168 979
auf 164 420 RM.). GV. 10. Dezember.

Reudener Ziegelwerke A.G. in Reuden bei
Zu An Stelle des verſtorbenen Vorſtandes,

irektor Bruno Melzer, iſt das Aufſichts-
ratsmitglied Regierungsbaumeiſter Rudolf
Franke (Leipzig) für die Zeit vom 4. No
vember 1935 bis 31. Mai 1936 zum Stellver
treter des Vorſtandes beſtellt worden.

Borſig-Werk A. G. in Vorſigwerk. Die
Geſellſchaft, deren geſamte Betriebe zuſam
men mit den oberſchleſiſchen Anlagen der
Kokswerke und Chemiſche Fabriken A. G.,
Berlin, durch die Borſig- und Kokswerke
G. m. b. H. Borſigwerk bewirtſchaftet werden,
weiſt für das Geſchäftsjahr 1934/35 einſchließ

Börsen und Märkte
vom 15 November

Berliner Effektenbörse: Rentfen freundlich
Die ſchon an der geſtrigen Börſe eingetretene kräftige

Kursbefeſtigung hatte verſtärktes Intereſſe der Banken-
kundſchaft zur Folge. Abgaben ſind ſo gut wie gar
nicht mehr zu beobachten, dagegen macht ſich an allen
Aktienmärkten erhöhter Bedarf bemerkbar, der nur zum
Teil befriedigt werden kann Und infolgedeſſen an ver
ſchiedenen Marktgebieten zu kräftigen Kurs
ſteigerungen führte. Am Kaſſarenten-
markt blieb es zwar ſtill, in der Tendenz aber weiter
freundlich. Der Privatdiskontſatz wurde bei 3 v 9
belaſſen. Der Dollar kam amtlich mit 2,488 und das
engliſche Pfund mit 12,24 zur Notiz.

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Fest

Meinungskäufe und Aufträge von privater Seite
führten zu einer weiteren Geſchäftsbelebung. Die Ten
denz blieb feſt, und es kam zu mehrprozentigen Kürs-
gewinnen. Am Rentenmarkt zogen Reichsaltbeſitz
eine Kleinigkeit an. Größere Umſätze auf alter Baſis
hatten Sächſ. Staatsanleihen. Sachſenſchätze Reihe 8 ver
loren 0,25 v. H., Stadtanleihen waren nachgebend bei
kleinem Geſchäft.

Berliner Produktenbörse

Braugerſte, feine, neu, 219--225 frei Berlin, 210
bis 216 ab märk, Station. Braugerſte, gute, 212—218,
203--209. Wintergerſte, zweiseilig, 201--209, 192--200
Wintergerſte, viergeilig, 189 194, 180-—185. Induſtrie
gerſte (Sommergerſte) 207--211, 198--202. Kleine
Crbſen 19,50-—21,50. Peluſchken 17,75—-18,75. Deutſche
Wicken 13,75--14,25. Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei,
Stolp-Namslau als Verladeſtation, 8,35 in Leihſäcken;
desgl. Parit. Bln. 8,905. Alle übrigen Notierungen
unverändert.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqualität,

Gr. 5: 191, 7: 193, 8: 194, 9:Durchſchnittsqualität, 72/73
161, 12: 162, 14: 164, 15. 166, 16. 167, ſteüg.

Futtergerſte (Sommergerſte) Gr. 8: 166, 9: 168, 10:
170, gefragt. Braugerſte, mittlere, 204—208, ſtetig;
desgl. gute feinſte über Notigs) 210-215, ſtetig.
Wintergerſte, zweizeilig, 196--200, ſtetig. Hafer, weißer
und gelber, ohne Angebot Viktorigerbſen 430-460,
ſtetig. Weizenkleie Gr. 9 11,55, geſucht. Roggenkleie
Gr. 8: 10,10, 11:* 10,80, 12: 10,40, 14: 10,60, 165:
10,55, 16: 10,70, geſucht. Kartoffelflocken 17,60--17,80,
ſtetig. Drahtgepr. Weizen- und Roggenſtroh, ſowie Breit
druſch, 2mal Stroh gebunden, 1,60--1,65. Drahtgepr.
Hafer- und Gerſtenſtroh 1,65--1,70. Bindfadengepr.
Roggen- und Weizenſtroh 1,40--1,50. Heu, gutes, 3,30
bis 3,50, Luzerne 4,30--4,50. Tendenz: feſt bei kleinem
Angebot.

76/77 Kilogramm,
195, ſtetig. Roggen,

Kilogramm, Gr. 8: I58

Berliner Bufternofierungen
Deutſche Markenbutter 130. Deutſche Feinmolkerei

butter 127. eutſche Molkereibutter 1283. Deutſche
Landbutter 118. Deutſche Kochbutter 110.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 49,50. Original-Hütten-Aluminium,

98-—99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 2609.

Antimon-Regulus Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 53,75——656,75.

Terminmarkt. Kupfer: 1935: November 48,75 nom.
B., 43,75 G. Dezember 48 nom. B., 43,75 G.; 1936:
Januar 5 nom. B., 43, G. Februar 44,50 G.;
März 45 G.; April 45,75 G. Tendenz: ſchwächer.
Blei: 1 November 23,25 nom. B. 28,25 G. Dezem
ber 23,25 nom. B., 23,25 G. 193 Januar 28,25
nem. B., 23,25 6G.; Februar 23,50 G. März 28,75 6.;
April 24. G Tendenz ſtatig. Zink 1935:. November
21,25 nom. B., 21,25 G. Dezember 21,25 nom. B.,
21525 G. 1936: Januar 21,25 nom. B., 21,25 6.
Februar 21,50 G.; März 21,75 G. April 22 6.
Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Mehlis.

per November 31,40 u. 50; per NovemberDezember
31,40 u. 50. Tendenz: ruhig. Wetter: ſchön.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen. 1935: Novem
ber 8,80 B., 8,60 G. Dezember 3,80 B., 8,70 G. 1936.
Januar 8,90 B., 8,70 G.; Februar 3,90 B., 8,80 G.
Märs 4,00 B., 8,80 G.; Mai 4,10 B., 4,00 G. Ten
denz: ruhig.Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert. Tendenz
ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 2071 (darunter Ochſen 177, Bulled

162, Kühe, Färſen und Freſſer 1732), Kälber 1735,
Schäfe (Tämmer und Hammel) 631o, Schweine 4044. S
Preiſe: Ochſen 1.—8. 12, 4. 40 42. Bullen 1.--3. 42
J. 40-42. Kühe 1.-2. 18, 8. 365—42, 4. 25-84. Färſen
1.-8. 42, 4. 40--42. Freſſer 38--42. Kälber 1. 71--76,
2 60-—67, 57, 4. 38-45. Stallmaſtlämmer 59
bis 60. W maſtlämmer 55—68. Stallmaſthammel 52
bis 57. Weidemaſthammel 47—50. Mittlere Maſt
lämmer und ältere Maſthammel 50-53. Geringere
Lämmer und Hammel 35-48. Schafe 1. 42-—45,
2. 385 25 37. Schweine 1. 54,50, 2. 52s 50,50, 4. 48,50, 5. 48,50; Sauen 1. 52,56, 2. 48,50.
D VWiarktverlauf: Rinder glatt (36 Ochfen, 80 Bullen,
20 Färfen 8 RM. über Notiz), Kälber und Schafe
ruhig, Schweine glatt.

Markt der Oele und Fette
Auslandsmärkte in pflanzlichen Helen und n

knapp behauptet, tieriſche Fette aber feſter. Südameri
iſche A igend, de Sorten knapp und guniſche A-Talge ſteigend, deutſche Sorten Siſche An

5 c L o gefragt. Techn. Schweinefett:bedeutet automatiſch eine Senkung des gibt, wurden für die WeinWerbewoche 1935 lich Vortrag einen Reingewinn von 1602 155 alle gering, Tendenz feſt. Schweine ſchm a
Rübenpreiſes. Die Verarbeitung der in den Winzerdörfern an Rhein und Moſel, (1600 483) RM. aus. Hieraus werden wieder e arten Sänemarr angieheme ne Feſt
Zuckerrübe zu Zucker ergibt unter Berück an der Saar und Ahr, an der Nahe, in Rhein 7 v. H. Dividende auf 15 Mill. RM. Aktien h geſugt e r Nkgentinſen meldet 34s 906
ſichtigung des Schnitzelanfalls eine Verwertung heſſen und in der Pfalz rd. 12 000 Fuder kapital ausgeſchüttet. Tonnen verſchiffbare Leinſaat alter Ernte.
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Heute Sonnabend, den 16. November, 20.15 Uhr und folgende Tage!
Morgen Sonntag auch 16 Uhr zu kleinen Preisen!

Senscfions- Gastspiel
CHEFAIL ODer schnellste JIlusionist der Welt

Der Mann, der 30 mal mit seinen Riesen und Zwergen den Erdball umwanderte

Eine Revue der 1000 Wunder

Großes Konzert
der „Wehag“

Mitwirkende
Musikezug und Gesangs-
Sruppe der Wehag

Beginn abends 20 Uhr
Der gesamte Reinertrag fließt dem WHW zu.

Heute, Sonnabend. dem 16. November 1935 in der n
ophiensir.Saalschloßhrauerei zw. Stadttheater
und Gumnastum

12 Tänzerinnen
Das Polnische Hational-Ballett Taciana Wusocka

12 Tänzerinnen

Eine Symphonie von Schönheit, Licht und Farbe

2 Silvas

Spaniens Spitzenkönner
2 Paubektis

Excentrische Unmöglichkeiten

LACHBUBHRE

RAKETE
Tans Kabarett
ab Sonnabend den 16. das

Weltſtadt-
Programm
Inh. EMIL KRAMER

Schlafzimmer

speitezimmer ePolsterwaren Alt Halle
Obere leipeiger Str.

Jeden Sonntag
im Sao!

preiswert und gut

Olto Bernhar
Herrenstraße 19 J n 2

Bedarfsdechungs- Im ßestourant-
scheine werden in Unkerhallungs-
Zahlg. genommen Musik

Obſtweinſchenke Büſchdorf

Sonntag und Montag

Albert Schort
Der volkstümliche Humorist

Kuhlmann
Die Sensation im asiatischen Ring

Vorverkauf 11--14 Uhr Kassenöffnung 17 Uhr!

Und nach der WVorstellung?? Treffpunkt im Walhafa-Cafe!!

Sonntags und Mittwoechs 15 Uhr Ruf 28385

Halle Ammendorf, Endſtation Linie 14

geden Sonntag
Konzert und Tanz

Kirmes
Es ladet freundlichſt ein

FSamiliſe Prob ſt

Achtung Achtung
GternburgKlaufe
Oeſtliche Ladenbergſtraße 1

Heuüte, am 16 November

kröffnungs Feier

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle. Wir weiſen nochmals beſonders
auf folgende November- Veranſtaltungen hin: Montag,
den 18. November, 20 Uhr, Beginn der Vortragsreihe
von Büchereileiter Dr. Saltzwedel „Dichter derr
Arbeit und des Werktages“ (mit Leſeproben).
Hörſaal 1 der Univerſität. Am Dienstag, dem 19. No-
vember, 19.30 Uhr, beginnt die Arbeitsgemeinſchaft von
Univ.-Lektor Fiſcher-Lamberg: „Zeichnen
nach lebendemModell“, Zeichenſaal des Reform-
Realgymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4. Am, gleichen Tage,
20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 16 der Univerſität Arbeitsgau
unterrichtsleiter Dr. Herrmann über das Thema:
„Was machen unſere Jungen und Mäd-
chen im Arbeitsdienſt?“ (Mit Fimvorfüh-
rung.) Am Donnerstag, dem 21. November, 20 Uhr,
Lichtbildervortrag von Univ.- Prof. Dr. Weigelt
„Tiere der Vorzeit“. Alles Nähere imArbeitsplan. Karten in den bekannten Ver
kaufsſtellen und in der Geſchäftsſtelle der
Salzgrafenſtraße 2.

Rundfunk
Sonntag, den 17. November 1935

Leipzig
Wellenlänge 382.

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.00:
Evangeliſche Morgenfeier. 8.30: Was wir
bringen. 8.55: Tagesprogramm. 9.00:
Orgelmuſik. 9.30: Sendepauſe. 10.00:
Morgenfeier der HJ. 16.30: Das ewige
Reich der Deutſchen 11.15: Singendes Volk.

12.00: Dritte Reichsbauernwoche: Rede des
Reichsbauernführers und Reichsernährungs
miniſters Walter Darré. 13.00: Mittags
konzert. 14.00:. Deutſches Bauerntum.
14.25: Nur ein Viertelſtündchen. Schallplatten.
T 14.40. Wilde Tiere beim Arzt. 15.00:
Große Wäſche kleine Wäſche. 15.30:
Kinderſtunde: Waſſermann und die verzauberte
Müllerstochter. 16.00: Vom Hundertſten ins
Tauſendſte. 17.30: Karl Heinrich Waggerl
lieſt aus ſeinem Roman Mütter. 12750:
Einführung in die nachfolgende Sendung.
18.00: Der Ring des Nibelungen“. Erſter

Volkshochſchule,

Tag: „Die Walküre“. 22.05: Nachrichten und
Sportfunk. 22.30-24.00: Unterhaltungs
muſik und Tanz.

Das gute alte FachgeschäftRadio- Friksch Landwehrstr. 20 Am Hiebechplate
Unverbindliche Vorführungl Bequeme Zahlungsweisel

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.00:
Stunde des Bauern, 9.00: Deutſche Feier
ſtunde. 9.45: Deutſches Volt Deutſche
Luftfahrt. 10.00: Morgenfeier der Hitler-
lugend. 10.40: Fantaſten auf der Wurlitzer

rgel. 11.00: Jm Dorf. Gedichte. 11.00:
Deütſcher Seewetterbericht. 11.25: Der Ber
n Staats und Domchor ſingt Motetten.

2.00: Reichsbauerntag 1935. Rede des Reichs
guernführers und Reichsernährungsminiſters
alter Darré. 13.05: Mittagskonzert.

4.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Negpel ſingt.
S 15.00: Eine Viertelſtunde Schach. 15.15:

tunde des Landes.

22.00: Wetter, Tages und Sport
Anſchließend Deutſchlandecho.

kleine Nachtmuſik. 22.45
Seewetterbericht. 23.00—0.55:

ir bitten zum Tanz.

i eheKerclto Reparaturen
hell bilſig, fochmännisech. Röhren pröfen kostenlos.
of Wunsch wercen die Gereſte von uns abgeholt

e
Pezia'- Gescheft Steinweg 37 Ecke Jocobstroße)
Besichtigen Sie bitte unsere 3 Schaufenster4

vereinsnackrichten ötrikwolle
Rotk. Kranz,

Schwarzwald uſw.
Strümpfe

Wollwaren
Kurzwaren

nur für Wiederverk.

M. Reich
Leipziger Straße 64

estan
köhler:

Nähmazehinen

Von d. einfachst.
bis zur Luxus-

ausführung
Wichtige Vor

teile u. günstige
Preise

Nähtischform auf
Holegestell, ver
senRbar, von
126.50 155.

145. an
Paul

Krause
Geiskstr. 39

Flügel
Pianos

PianAlaereker
Waisenhaus-

ring 1B

preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge
c

u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez.-Geschäft

H. Sohne nacht

Sr. Steinstr. 84
SGegründett 888

füb- gehn

das Fotohaus mit
volkstüml. Preis.
br, Unehstrasse O.

Paßvilder jed.
Größe, 38t. RM.
1 6 St. RM. 1.50
Foto Apparate
m. MarhenOptik
b Anzamlung
Rest i. bequemen
NMonatsraten.
Rolitiime
Entwicheln O. 40
0.50, Abz. 0.12
Platten, Papier
u. a. v. führenden
Fabriken i. aller
besterQualität, i.
eigenerPachung,
Haus marBe zu
denkbar niedrig
sten Preisen.
Neu eingerichtet
Foto-atelierFachm. Aufnahm.

Bildnisse, Hoch-
zeit-, Vereins- u.
techn. Aufnahm.
Allerb. Ausführ.,
niedrigste Preise
Postkart, s St.
von 3.- RM. an.

Wellen
Ihnen gern Vorſchläge.

Haben Sie übrigens auch unſere

koſtenlos zu.

Ja, deutſcher Geſchäftsmann, gerade

jetzt können Sie noch in Ruhe Jhre

überdenken; ſprechen Sie mit unſerem

Verkreker über Jhre Jnſertionspläne;

auch unſere Werbeabteilung ſteht

Ihnen zur Verfügung und macht

genau ſtudiert? Sie gibt Jhnen eben

falls gute Tips für die Weihnachts
werbung. Wer das neueſte Heft noch
wicht beſitzen ſollte, dem ſtellen wir
es auf kelefoniſchen Anruf ſofort

Wir laden alle Gönner freundlichſt ein
Paul Wädermann u. Frau

Goldener Hdler, Ammendorf
Inh., Willy Reinhardt

Sonntags Nachmittags u. Abends

Unterhatungsmusſh

mit Tanzeinlagen

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 23

Zum erſten Male in Halle
Geſchichte Gotkfriedens

von Berlichingen
(Urfaſſung des Götz) von Goethe

Sonntag, 15 bis gegen 18

Figaros Hochzeit
Oper von W. A. Mozart
19.30 bis gegen 22.30

Drei arme kleine Mädels
Operette von W. Kollo

Zahlung der 3. Rate für Mittwoch
Stammkarten ſowie der 4. Rate für
Dienstag u. Freitag-Stammk. erbeten

Thalia- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22.15 Uhr

Zum letzten Male!
Hlde ung 9 s
Luſtſpiel von K. Sellnick

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils
ab Montag an der Stadttheaterkaſſe

e.

Tansülcclſem
el Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12

Rannischer Platz
(Haltestellen der Limen I1, 3, 6)

Ab 16. November 1935

neue Bewirtschaftung!
Für dasBeste aus Küche u. Keller
wird, wie behannt, gesorgt
Hermann Hartung

Liebenauer Str. 1

Auf zur
mKirmisheute Sonnabend und

morgen Sonntag im
leuchtturm!

Drei Lilien, Paſſendorf
Gr. GEröffunngsfeier

mit Tattz

G
Sonnabend ab 8 Uhr abends
Sonntag ab 4 Uhr nachmittags
Kapelle GSeißert
Um gütigen Zufptuch bitten
Fritz atſchulat und Frau

Gaſthaus Einicke, Reideburg
Endſtation der Straßenbahnlinie 9

Sonntag, d. 17., Montag, d. 18. Nov.

KIRMESFEIERAb 3.00 und 5.00 Uhr

B AL I.
Küche und Keller bieten das Beſte

Jn Abänderung der Bekanntmachung
vom 19. Juni 10925 zu Ziffer II betr.
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
werden die Verkaufszeiten für Milch
und Roheis auf öffentlichen Wegen,
Straßen und Plätzen und von Haus
zu Haus für den Polizeibezirk Halle
an Sonn und Feiertagen auf die Zeit
von 8--13 Uhr feſtgeſetzt. Dieſe Aende-
rung tritt mit dem 17. November 1935
in Kraft.

Halle (S.), den 14. November 1935.
Der Ppolizeipräſident.

Verdingung über Umſtellung der
elektriſchen Licht- und Kraftanlage von
Gleich- auf Drehſtrom für Kurhaus
Wittekind. Angebote ſind bis zum Er
öffnungstermin, 23. Nov. 1935, 10 Uhr,
in der ſtädtiſchen Bauverwaltung, Leip
ziger Str. 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsunterlagen Zimmer 317

erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 15. 11. 35. Städt. Bauverwaltung.

Satzung
über Erlaß und Niederſchlagung von Anſprüchen

der Gemeinde Ammendorf.
Auf Grund des S 3 Abſ. 1 der Deutſchen Gemeinde

ordnung vom 30. Januar 1935 RGBl. I S. 49
wird nach Anhörung der Gemeinderäte folgende Satzung
erlaſſen:

5 1.
Der Bürgermeiſter iſt ermächtigt, privatrecht

liche Anſprüche der Gemeinde bis zur Höhe von 150
Einhundertfünfzig RM. ohne Anhörung der Gemeinderäte zu erlaſſen, wenn die Geltendmachung

des Anſpruchs nach Lage des einzelnen Falles für den
Schuldner eine beſondere Härte bedeuten würde.

Die gleiche Ermächtigung gilt für den allgemeinen
Vertreter bei Anſprüchen bis zur Höhe von 150 Ein
hundertfünfzig RM.

Durch den Erlaß erliſcht der Anſpruch.
ß 2.

Der Bürgermeiſter iſt ermächtigt, privatrecht
liche Anſprüche der Gemeinde bis zur Höhe von 150

Einhundertfünfzig RM. ohne Anhörung der Ge
meinderäte nie derzuſchlagen, wenn die An
ſprüche wegen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Schuldners oder aus anderen Gründen (z. B. Tod,
Auswanderung) nachweislich nicht einziehhar ſind oder
die Koſten der Beitreihung außer Verhältnis zu dem
Betrage der Anſprüche ſtehen.

Die gleiche Ermächtigung gilt für den allgemeinen
Vertreter bei Anſprüchen bis zur Höhe von 150 Ein
hundertfünfzig RM. Der Nachweis über d.e Nicht
einziehbarkeit des Anſpruchs iſt beſonders zu führen.

Durch die Niederſchlagung wird das Weiterbeſtehen
der Anſprüche nicht berührt. Eine ſpätere Geltend
Tanns bei veränderten Verhältniſſen bleibt vorbe

alten.
F 3.

Die in den F8 1 und 2 bezüglich des Erlaſſes und
der Niederſchlagung erteilten Ermächtigungen gelten auch
für die Verfügung über privatrechtliche An-ſprüche der Gemeinde im Wege des Vergleichs.

8 4.
Den privatrechtlichen Anſprüchen im Sinne dieſer

Satzung ſtehen diejenigen öffentlichrechtlichen Anſprüche
der Gemeinde gleich, die nicht Abgabenanſprüche ſind.

Dieſe Satzung tritt mit dem auf die Veröffentlichung
folgenden Tage in Kraft.

Ammendorf den 7. November 1935.
Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg

Satzung
betr. vereinfachte Form der öffentlichen Bekanntmachungen.

Auf Grund des S 3 der Deutſchen Gemeindeordnung
vom 30. Januar 1935 RGvBl. I S. 49 und des
S 4 Abſ. 2 der Erſten Verordnung zur Durchführung
der Deutſchen Gemeindeordnung vom 22. März 1935

RG!Bl. J S. 393 wird nach Beratung mit den
Gemeinderäten folgende Satzung erlaſſen:

Als ortsübliche Bekanntmachung in der Gemeinde
Ammendorf gilt die Veröffentlichung in der vom Bürger
meiſter als amtliches Verkündungsblatt bezeichneten
Tageszeitung oder Anſchlag an den öffentlichen
Anſchlagſäulen.

der

S 2.
In vereinfachter Form können veröffentlicht werden:

1. die Ortsſazungen und Bekanntmachungen über die
Anſtellungs-, Beſoldungs- und Verſorgungsverhält
niſſe der Gemeindebeamten und die Verſorgung der
Hinterbliebenen

2. r Sie gofsordnung und die Gebührenordnungen
und etariſe;

3. die Ortsfatzung zum Schutze der Gemeinde Ammen-
r gegen Verunſtaltung des Orts- und Landſchafts-

ildes;
4. die Ortsſatzung über die Anlegung und Veränderung

d Straßen und Plätzen in der Gemeinde Ammen
orf;

5. die Bekanntmachungen über Feſtſetzung von Flucht
linien, Anlegung neuer Grundbuchblätter, die Aus
ſtellung von Beſitzzeugniſſen zwecks Anlegung eines
neuen Grundbuchblattes ſowie über den Fundſachen
in öffentlichen Gebäuden der Gemeinde Ammendorf

6. die Ortsſatzung über die Erhebung von Beiträgen zu
den Koſten der Neuanlage, Erneuerung und Unter
haltung der Bürgerſteige;
die Ortsſatzung über die Einführung einer obliga-
toriſchen Leichenſchau in der Gemeinde Ammendorf;

8. die Ortsſatzungen über den Waſſerleitungs- und
Kanaliſations-Anſchluß- und Benutzungszwang.
Als vereinfachte Form der öffentlichen Bekannt-

machung iſt der Aushang der Bekanntmachung oder
Satzung im vollen Wortlaut im Aushangskaſten im
Rathauſfe der Gemeinde Ammendorf mit gleichzeitiger
Bekanntmachung dieſes Aushangs in der als amtliches
Verkündungsblatt bezeichneten Tageszeitung anzuſehen.

Die vorſtehende Ortsſaßung tritt am Tage nach ihrer
Bekanntmachung in Kraft.

Ammendorf, den 7. November 1935.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die Steuern vom Grundvermögen

nebſt Zuſchlag, Gemeindegrundſteuern,
Hanszinsſteuern, Kanalbenutzungs- u.
Fäkaliengehühren, die Straßenreini
gungsbeiträge und Müll-Entleerungs-
gebühren für Nopember, ſowie die Ge
werbeertragſteuern für Oktober Dezem
ber waren am 15. November, die Schul
gelder für die Mittel- und höheren
Schulen ſowie die Handels und höhere
Handelsſchule für November am 11.
November 1935 fällig. An die Zah
lung dieſer Abgaben ſowie der auf
Grund der Steuerbeſcheide fällig ge
weſenen Teilbeträge der Bürgerſteuer
1935 und der Bürgerſteuerteilbeträge,
welche die Arbeitgeber zu den in den
Steuerkarten 1935 angegebenen Ter-
minen von ihren Arbeitnehmern ein
zubehalten haben, ferner der Lohn-
ſummenſteuer und Abgabe der Vor
anmeldungen dazu, wird erinnert. Für
verſpätete Zahlungen ſind Säumnis-
zuſchläge zu entrichten. Nicht geſtun
dete Rückſtände werden durch Zwangs-
vollſtreckung gebührenpflichtig einge
zogen. Mahnzettel werden nicht zu
geſandt. Der Oberbürgermeiſter.

Die Firma Gebr. Danglowitz inHalle, Fiſcherplan 2, beabſichtigt, eine
Anſtalt zum Trocknen von ungegerbten
Tierfellen auf dem Grundſtück Cane-
naer Weg 2 zu errichten.

Auf Grund des 8 17 der Reichs
gewerbeordnung und der Ziffern 18
bis 20 der Ausführungsanweiſung zur
Reichsgewerbheordnung wird dieſes Vor
haben mit der Aufforderung zur öffent
lichen Kenntnis gebracht, daß etwaige
Einwendungen gegen das Unternehmen
binnen einer vom Tage der Ver-
öffentlichung ab laufenden Friſt von
14 Tagen beim hieſigen Stadtverwal-
tungsgericht ſchriftlich in zweifacher
Ausfertigung anzubringen ſind. Nach
Ablauf dieſer Friſt eingehende Ein
wendungen können nicht mehr berück-
ſichtigt werden.

Zeichnung und Beſchreibungen liegen
im Stadtverwaltungsgerichtsbüro, Leip
ziger Str. 1, Ratshof, Zimmer 234,
während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung recht
zeitig erhohener Einwendungen iſt
Termin vor dem Stadtverwaltungs
gericht auf den 5. Dezember 1935,
10 Uhr, im Grundſtück Kleine Stein
ſtraße 8, Zimmer 2, anberaumt
worden.

Der Antragſteller und die übrigen
Widerſprechenden werden zu dieſem
Termin mit der Verwarnung geladen,
daß im Falle ihres Ausbleibens
gleichwohl die Erörterung der Ein
wendungen erfolgen wird.
Das Stadtverwaltungsgericht in Halle.

Iwanasverſteigernngen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:
Sonnabend, den 16. November 1935:

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Schreibtiſch, mehrere Liegeſofas, 1
Schlafzimmer (kompl.) und mehrere

Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg.

Küchen.
Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.



Steinerne Zeugen unſeres Ahnenerbes
Geist der Vorväter im fausendfährigen Memleben

Knapp hundert Jahre ſind nach dem Tod
Kaiſer Karls, den man den „Großen“ nennt,
vergangen, als die Macht des karolingiſchen
Hauſes in den Staub geſunken iſt und der
Franke Konrad nichts Beſſeres zu tun weiß,
als dem Sachſenherzog Heinrich, gegen deſſen
Ahnen ſein Vorgänger Karl in 32jährigen
blutigen Kriegen gekämpft hat, die deutſche
Königskrone anzutragen. Aber dieſe hundert
Jahre und etliche mehr haben genügt, um dank
blutiger Geſetze (capitulstio de partibus saxo-
niage) und blindwütigen Vernichtungseifers
(Ludwig der Fromme) die ſeeliſche Verbindung
der Deutſchen mit den Geiſtesgütern ihrer Vor
fahren faſt reſtlos zu unterdrücken und zu ver
nichten. Dieſe reſtloſe Vernichtung trifft vor
allem für die Maſſe des Volkes zu.
Aber einige wenige ſind da, die altes Geiſtes
gut durch Blut und Tod und geiſtige Knecht
ſchaft hinübergerettet haben in eine Zeit duld
ſamerer Herrſcher, duldſamer deshalb, weil ſie
rein deutſchen Blutes waren und eine
der hervorragendſten Eigenſchaften des deut
ſchen Menſchen ſeit je eben die Duldſamkeit iſt.

Der grobe Kolturbruch
Zwar ſtand ihr auf der anderen Seite die

Unduldſamkeit der römiſchen Kirche gegen
über. Aber es iſt ein herrliches Zeichen deut
ſcher Zähigkeit und deutſchen Geiſteswillens,
daß trotz allem die mühſam geretteten Ueber
lieferungen treu bewahrt wurden, ſich ſogar
wieder im Volke ausbreiteten und ſich in
reiner oder veränderter Form bis in unſere
Tage erhalten haben. Tauſend Jahre ſind ſeit
dieſem langſamen Wiedererwachen deutſcher
Geiſteshaltung nach dem gewaltigen Kultur
bruch unter den Karolingern vergangen. Und
ſo wird in unſeren Tagen, da der volkiſche
Wille des Volkes gewaltig aufbricht, die Sage
vom tauſendjährigen Reich zur Wirklichkeit.

Verfolgt man die Spuren unſerer Ahnen,
ſo iſt es beſonders merkwürdig, daß gerade ſo
wohl im kirchlichen Brauchtum als auch an
kirchlichen Bauten ſich ſo viel an Merkmalen
der geiſtigen Anſchauung unſerer Vorfahren er
halten hat. Hierfür ſind in der Hauptſache
zwei Gründe maßgebend. Einmal hat der Papſt
Gregor J. die Biſchöfe und Bekehrer ange
wieſen, chriſtliche Kapellen nach Möglichkeit an
den Ort „heidniſcher“ Kultſtätten zu ſetzen, weil
das Volk an dieſe Plätze gewöhnt ſei, und auch
nach Möglichkeit das Brauchtum des alten
Eigenglaubens dem kirchlichen Brauchtum aus
demſelben Grund dienſtbar zu machen. Weiter
iſt die Kirche natürlich beſtrebt geweſen, dort,
wo ſie nicht nach dieſen päpſtlichen An
weiſungen vorgehen konnte, Stätten und
Brauchtum des alten Eigenglaubens lächerlich
zu machen oder zu „ſataniſieren“, d. h. zu ver
dammen (daher die vielen Teufels-, Hexen-,
Spuk und anderen Plätze). Der zweite Grund
iſt, in der Ueberlieferungstreue der wenigen
Wiſſenden zu ſuchen, die auf Schleichwegen
meiſt in etwas abgeänderter Form Brauchtum
und Kultzeichen über die Zeit des Kulturbruchs
retteten. Vor allem ſind es die germani

ſchen Baumeiſter, die dieſes Wiſſen be
ſaßen und nun faſt immer, teils mehr, teils
weniger verſteckt, in den Kirchen als den neuen
Kultſtätten dieſe kultiſchen Zeichen anbrachten.
Welche Gedanken ſie dabei leiteten, wiſſen wir
nicht. Vielleicht wollten ſie durch dieſe Zeichen
die Wirkſamkeit des neuen Chriſtenglaubens
aufheben oder abſchwächen. Wahrſcheinlicher iſt
aber, daß ſich eben dieſe Zeichen ſo eng in ihren
Gedanken mit jeglichem Kult verbanden, daß
für ſie auch chriſtliche Stätten ohne dieſe
Zeichen undenkbar waren.

Germanische Kulfzeichen in Kirchen

So finden wir in allen frühchriſtlichen
Kirchen, ſoweit ſie unverändert ſich bis in

unſere Zeit erhalten haben, und auch bei den
Kirchen bis ins ſpäte Mittelalter hinein ſehr
oft dieſe Zeichen. Aber die Ueberlieferung

Ringkreuz in der Querwand des Kloster-
gebäudes

greift noch viel weiter bis in die jüngſte Zeit,
wenn ſie auch hier wohl kaum noch bewußt
iſt. Aber unbewußt vielleicht nur aus
Ueberlieferungstreue greift man heute noch,
vor allem bei bäuerlichen Bauten, auf dieſe
alten Zeichen zurück.

Ahnenerbe im Klosfer Memleben
Jn den Anfang der Zeit nach dem Kultur

bruch unter den Karolingern fällt auch das
Jahr der Gründung von Pfalz und Kloſter
Memleben an der Unſtrut, das im nächſten
Jahre ſeine Tauſendjahrfeier begeht. Auf
Memleben trifft dasſelbe zu, was vorſtehend
über die Kirchen geſagt wurde. Auch hier
finden wir Kultzeichen aus dem Glauben
unſerer Vorväter überliefert. Zwar iſt die
Ausbeute zahlenmäßig nicht ſehr groß. Denn
in Jahrhunderten hat die Witterung allzu
ſtarke Einflüſſe auf die Kloſterruine und auch
auf die Kapitelle der Säulen in der Krypta
gehabt. Trotzdem ſind dieſe wenigen Zeugen
vorchriſtlicher Geiſteshaltung ſtark und über
zeugend.

Da finden wir zunächſt im Sockel einer
Jnnenſäule des Mittelſchiffes der Kloſterkirche

das Zeichen des Todes und das des immer
wiederkehrenden Lebens beſſer hin, als in ein
Gotteshaus.

Als drittes Zeichen iſt das in einem großen
Block eingehauene Ringkreuz zu beachten,
das in der Längswand des alten Kloſterge-
bäudes ſelbſt eingelaſſen iſt. Das Ringkreuz
iſt das vierſpeichige Sonnenrad und die Aus
gangsform zum Hakenkreuz. Jhm iſt dieſelbe
Bedeutung wie dieſem zu unterlegen.

Kulfzeichen enthält cuch die Krypto
Reichen Schmuck tragen die Kapitelle von

fünf der acht inneren Säulen der Krypta. Von
den vier äußeren Säulen hat nur eine figür
lichen Schmuck am Kapitell, und zwar iſt es die
dem Eingang zunächſt liegende rechte Säule.
Sie iſt auch wahrſcheinlich die älteſte der
Kryptaſäulen.

Der Schmuck an den Kryptaſäulen muß
außerordentlich reich geweſen ſein, wie jetzt noch

zu erkennen iſt. Leider hat die Witterung
arge Zerſtörungen hervorgerufen. Und
doch laſſen ſich an dieſen Reſten einſtiger Pracht
noch gut Feſtſtellungen der Art treffen, daß
auch dieſer figürliche Schmuck unter dem Ein

Die Ruinen der Klosterkirche Memleben

ein merkwürdiges Zeichen, das in einem ver
tieften Kreis eine ſechsblättrige Ro
ſette zeigt. Es iſt dies nichts anderes als
das ſechsſpeichige Sonnenrad, das
neben dem Hakenkreuz zu den heiligſten Zeichen
unſerer Vorfahren gehörte. Zeigt es doch neben
dem Süd und Nordpunkt die Auf und Anter-
gangspunkte der Sonne zur Mittſommer und
Mittwinterwende, alſo den höchſten germani
ſchen Feſten. Die urſprüngliche Form des
Zeichens beſteht aus ſechs Strichen (Speichen)
im Kreis. Hier hat der germaniſche Bau
meiſter die Blätterform gewählt. um es vor
den Augen der Chriſten zu vertuſchen. Ver
kalen“ nennt man dieſe Art der Vertuſchung
germaniſcher Kultzeichen.) Das ſechsſpeichige
Sonnenrad iſt ebenſo wie das Hakenkreuz ein
Sinnbild des ewigen „Stirb und Werde“.

Noch ein zweites Zeichen finden wir an
einer Säule des Mittelſchiffs. Es iſt keine
Bildhauerarbeit, ſondern gehört zu den Male
reien, die früher die Säulen des Kirchenſchiffs
ſchmückten. Ganz ſchwach iſt es noch erkenn
bar, denn der Regen hat bei den geſamten
Malereien gründliche Arbeit geleiſtet, ſo daß
außer dieſem Zeichen nur noch ſpärliche Reſte
erhalten ſind. So ſehen wir an der erſten
Säule links vom urſprünglichen, jetzt wer
mauerten Eingang, der zur Jahrtauſendfeier
wieder aufgebrochen und hergeſtellt werden
ſoll, das Bildnis eines Mannes, das der
Ueberlieferung nach König Heinrich I. dar
ſtellen ſoll. Sowohl dieſes Mannesbildnis,
wie auch das vorerwähnte Zeichen ſind nicht
auf den roten Grund der Säulen aufgemalt
worden, ſondern ſie ſind mit ſchwarzer Farbe
ausgeſpart. Vielleicht ſind die jetzt erhaltenen
ausgeſparten Flächen mit anderen nicht ſo
haltbaren Farben bedeckt geweſen.

Das vorerwähnte Zeichen ſelbſt ſtellt an
langem Stengel eine nach unten hängende
„Lilie“ dar, die mit ihren drei Blättern
nichts anderes als die ſtiliſierte, umgekehrte
Man-Rune darſtellt. Auch hier ſehen wir
die „Verkalung“ durch den Maler auf dieſelbe
Art, wie bei dem bildhaueriſchen Zeichen.
Denn man hat hier die dem urſprünglichen
Zeichen eigenen Striche ebenfalls durch Blät-
ter erſetzt. Die umgekehrte ManRune iſt
ein Todes zeichen und bedeutet nach Her
mann Wirth das Zeichen des Jahres zur Win
terſonnenwende. Beide Zeichen in einer
Kirche zeugen von der verinnerlichten Geiſtes
haltung des deutſchen Menſchen. Denn wo paßt

fluß germaniſcher Geiſteshaltung entſtand. So
laſſen ſich an einer Säule noch Spiralen
erkennen, deren Deutung ungefähr der des
ſechsſpeichigen Sonnenrades gleich kommt. Sie
werden deshalb in der Kultſymbolik kurz
als „Lebensſpiralen“ bezeichnet. Ein anderes
Kapitell läßt in ſeinem ausgeprägten Mittel
teil den „Lebensbaum“ (in der Edda die
Welteſche Yggdraſil) oder eine „Jrminſul“ er
kennen. Lebensbaum und Lebensſpirale finden
wir heute durch alle Jahrhunderte hindurch
überliefert an deutſchen Bauernhäuſern. And
auch das ſechsſpeichige Sonnenrad, Hakenkreuz
und viele anderen Zeichen finden wir als
Moſaik ausgelegt oder als Fenſter oder in
irgendeiner anderen Form „verkalt“ in unſeren
Kirchen. Und es zeugt von der Dauer und
Treue der Ueberlieferung, daß ſolche Zeichen
ſelbſt an Bauten erſcheinen, die erſt in den
letzten Jahren entſtanden ſind.

So bietet auch das tauſendjährige Mem
leben ein Beiſpiel für das zähe und hartnäckige

Sämtliche Aufnahmen: „MNZ Bilderdienſt

Das sechsspeichige Sonnenrad

Die stilisierte Man-Rune

Feſthalten deutſcher Menſchen am Geiſtesgut
ihrer Vorväter. Weder Schwert noch Wort
haben ſie davon abbringen können. Deſſen iſt
vor allem die vierhundertfünfzig Jahre nach
den Sachſenkriegen Karls mächtig auf
flammende Rückkehr zum alten Glauben Zeuge,
die ihr blutiges Ende im Kreuzzug gegen die
Stedinger Bauern fand.

Ueber tauſend Jahre reden die Memlebener
Steine zu uns und künden uns vom Geiſt
unſerer Ahnen. Sie künden zur rechten Zeit,
denn mächtig bricht ſich der völkiſche Wille in
Deutſchland Bahn. Wir verſtehen heute wieder
ihre Sprache, weil wir ſie verſtehen wollen,
weil wir uns freigemacht haben vom
beeinflußten Denken und weil wir uns
bekennen zur nordiſchen Weſens
art. Werner Franck-Merseburg.

Der Schulzenſtab kommt wieder
Ein Amtszeichen

für den deutſchen Gemeindeſchulzen.

Ein alter ſchöner Brauch ſoll in den Land
gemeinden wieder eingeführt werden. Jn
früheren Zeiten pflegte der Dorfſſchulze einen
Bauernſtab zu tragen. Dieſer Stab des Bauern
vorſtehers iſt wahrſcheinlich urſprünglich ein
Amtszeichen des Nachrichtenbringers oder des
Rufers zum Gemeindething geweſen. Dieſer
Brauch iſt verloren gegangen. Er gehörte aber
zu jenen lebendigen Sitten unſerer Väter, die
es verdienen wieder aufgegriffen zu werden.

Trägt der Bürgermeiſter der Stadt eine Amts
kette als Zeichen ſeiner Würde, ſo wäre es
ebenſo ſchön, wenn die ländliche Gemeinde für
ihr Oberhaupt wieder den Schulzenſtab
einführte: einen ſchlichten Eichenſtab, vielleicht
aus deutſcher Mooreiche mit eingeſchnittenem
Wappen am oberen Ende.

Dieſen Stab trägt bei feierlichen Anläſſen
der ländliche Bürgermeiſter in der Hand und
legt ihn bei den Gemeindeverſammlungen vor
ſich nieder. Als Abſchluß für einen ſolchen Stab
iſt ein aus „deutſchem Gold“, Bernſtein, gear
beiteter Knauf beſonders geeignet. Die beiden
Werkſtoffe aus uralter germaniſcher Zeit, Eiche
und Bernſtein, ergänzen ſich auch ſymboliſch
ganz beſonders gut. Der Bernſteinknauf kann
dazu mit Schnitzereien verſehen werden, etwa
dem Hoheitsabzeichen, mit Jnſchriften oder auch
dem Gemeindewappen.

Derartige Stäbe ſind in der letzten Zeit
von der Staatlichen BernſteinManufaktur in
Königsberg in Anlehnung an ſchöne alte Stücke
geſchaffen worden. Allerdings iſt man dabei
andere, neuzeitliche Wege gegangen, da die
Größe der alten Schulzenſtäbe für unſere Ver
hältniſſe weniger geeignet iſt. Auch dem
Führer der vor kurzem die Staatliche Bern
ſteinManufaktur beſichtigte, wurde über die
neuen Amtsketten für Bürgermeiſter aus Bern
ſtein und über die Schulzenſtäbe berichtet.

Heimatmuſeum Ballenſtedt
Das Heimatmuſeum Ballenſtedt wurde, wie

die „Mitteldeutſchen Blätter für Volkskunde.
vor einiger Zeit mitteilten, 1910 gegründe
und konnte nach einer Reihe von Jahren einKügelgen Zimmer einrichten. Seit 1929 wurde

dann die Abteilung „Unſer Heimatboden ein
gerichtet, welche die geologiſchen Kräfte der
Gegenwart, die Wirkung der Eiszeit un r
wichtigſten Geſteinsarten zeigt. Daran alte
ſich eine Gruppe „Nutzbare Geſteine“ d
gleichen Jahre wurde mit der Einrichtung de
vorgeſchichtlichen Abteilung begonnen. 2 tLaufe der Zeit konnte wertvolles Materie
zuſammengetragen werden. Durch eine We
matkundliche Ausſtellung im Jahre 1931 n.
der Grundſtock zur volkskundlichen Samm 7
gelegt. Unter oft großen Schwierigkeiten e
es möglich, die geſamten Geräte zur Fla z
bearbeitung und auch die Geräte des Lein
webers zuſammenzubringen.

Aber erſt nach der Ueberſiedlung des
matmuſeums pom Rathauſe. in das
Paſtorenhaus konnten all dieſe neu
lungen ſinngemäß aufgeſtellt werden.
ein Raum ganz der Volkskunde gewidme Iten
den, konnte ein Bauernzimmer mit dem Den
bleigefaßten Schiebefenſter eingerichtet de r
Auch das KügelgenZimmer macht in nen
alten Raum mit den dicken Deckenbalken e
anheimelnden Eindruck. Jm 5
Dachgeſchoß konnte endlich auch dem koen
harzer Bergbau ein Raum gegeben Nugenm
ſo daß Ballenſtedt heute ein Heimatmu
beſitzt, das ſich ſehen laſſen kann.
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